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n gewählt
Berlin, 3. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Bei der Miniſterpräſidentenwahl im preußiſchen Landtage wurden heute um Uhr mittags

452 Stimmen abgegeben, davon war ein Settel unbeſchrieben und ein Settel ungültig. Die abſolute Mehrheit
der verbleibenden 450 Stimmen beträgt 216.

Braun (Soz.)
Dr. Peters (Rechtsparteien)
Pieck (Komm.)

Davon erhielten:
220 Stimmen

170 v
40

Brauniſtſomitgewählt.
Bei den Mittelparteien wurde das Ergebnis mit lebhaftem Beifall, links mit Lärm aufgenommen.

Der Wahlgang
Berlin, 3. April.

Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Der Preußiſche Landtag zeigte eigentlich nicht die Er

regung, die man erwarten ſollte angeſichts der Tatſache, daß
fünften Male die Miniſterpräſidentenwahl ſtattfindet, und

ß dabei die Weimarer Koalition wieder geſchloſſen für den
Sogialdemokraten Braun eintritt, wenn auch bei der Wahl ſelbſt
feine Ueberraſchungen eingetreten ſind, dadurch, daß ſich Mit
glieder der Weimarer Parteien der Stimme enthalten oder durch

lbyliches Uebelbefinden verhindert ſind. Kurz vor 1 Uhr iſt der
Wahlakt zeſchloſſen. Die Auszählunz beginnt. Auf den Bänken
der roten Koalition iſt deutlich Siegeszuverſicht zu be
merken, wo man ſchon vorher annimmt, daß Braun gewählt iſt.
Für den Fall, daß Braun ſich nicht zur Annahme der

Wahl entſchließt, ſoll am 15. April Beſchluß über eine
Neuwahl gefaßt werden. Sonſt hält man daran feſt, daß ſich
der Landtag bis zum 28. April vertagt und erſt nach
der Reichspräſidentenwahl zum Entſchluß des Weiter-
wurſtelns oder der Auflöſung kommt.

Dr. Jarres nimmt wieder an
Frankfurt, 3. April.

Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus Duisburg ge-
ſchrieben: Dr. Jarres erklärte Preſſevertretern auf das Be
ſtimmteſte, daß er einem nochmals an ihn ergehenden Ruf
des Reichsblockes Folge leiſten werde.

Dr. Jarres in Berlin
Berlin, 3. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der überparteiliche Sammelkandidat für die Reichspräſi-

dentenwahl Dr. Karl Jarres iſt bereits wieder in Ber in
eingetroffen und wird an den morgen früh ſtattfindenden
Beſprechungen der im Reichsblock vereinigten Parteien teil
nehmen. Es macht ſich jedoch geltend, daß auch die Bayeriſche
Volkspartei ihre konfeſſionellen Bedenken angeſichts des Ent
Auſſes des Zentrums, ſich auf das engſte mit den Sozialdemo-
raten zu verbinden, zurückſtellt und für die Wahl Jarres

eintritt.

Der Reichsparteiausſchuß des
Zentrums für die neue Kandidatur

Marr
Berlin, 3. April.

Der Parteiausſchuß des Zentrum s trat heute vormittag
im Reichstagsgebäude zu einer Sitzung zuſammen. Nach einem
kurzen Referat des Parteivorſitzenden und des Vorſitzenden der
Reichstagsfraktion Fehrenbach wurde einſtimmig folgender Be
ſchluß gefaßt:

Der Reichsparteiausſchuß der deutſchen Zentrumspattei
billigt einmütig die Erklärung ber am 31. März
und 2. April vom Reichsparteivorſtand gefaßten Beſchlüſſe, die

Präſidentſchaftskandidatur Marx auch für die Wahl am
26. April aufrecht zu erhalten.

Herriot vor der Demiſſion
Rücktritt des Kinanzminiſters Clementel

Stürmiſche Gppoſition im Senate
Paris, 3. April.

(EEigener Drahtbericht.)
Jm Senat kündigte geſtern Finanzminiſter Clementel die

Abſicht der Regierung an, ſechs Milliarden neue
Banknoten auszugeben, die dazu dienen ſollen, die von
einem Teil der Bevölkerung zurückgehaltenen Banknoten zu
erſetzen. Dieſe Mitteilung Clementels hat in der Kammer und
in Senat große Bewegung hervorgerufen. Es iſt mög-
lich, daß ſich eine Mehrheit für dieſe Vorlage nicht er
geben wird. Alles dente darauf hin, daß der Konflikt zwiſchen
Kammer und Senat in der Frage des Budgets ſich weiter zu
ſpiten wird. Die ſozialiſtiſche Kammergruppe hat einſtimmig
eine Entſchließung angenommen, in der ſie gegen Abſtreichung
bei der Einkommenſtener, gegen die pflichtgemäße Erhöhung
des Auslandguthabens und gegen die Abänderung des Geſetzes
ſtimmte. Die Lage des Kabinetts Herriot gilt als äußerſt
ernſt, beſonders nach der geſtrigen Abſtimmung, in der

Loucheur gegen die Regierung ſtimmte.
Finanzminiſter Clementel hat noch geſtern abend

Herriot wegen des un günſtigen Eindruckes ſeiner Er-
klärungen im Senat ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht.
Clementel ſoll gegen den Willen der Mehrheit des
Labinetts voreilig die Finanzmaßnahmen der Regierung
bekauntgegeben haben. Da er an ſeiner Demiſſion feſthält, iſt
mit einer Umbildung des Kabinetts zu rechnen. Viel
fach wird der Siegelbewahrer Renés Renauld als der neue

Finanzminiſter genannt. Um 11 Uhr wurden die Miniſter durch
kelephoniſchen Anruf zu einer dringenden Kabinetts
ſitzung am Quai d'Orſay einberufen. Clementel wohnte der
Situng nicht bei, ſondern kehrte ſofort nach Ausgang der Senats-

ſang nach ſeiner Privatwohnung in BVerſailles
rück Der Kabinettsſitzung ging eine Beratung der Führer des

Ankdkartells voraus, an der Vincent Auriol, Violett, Renaudel,
2eon Blum, Klotz, Malvy und andere Parlamentarier teilnahmen.

der nicht zugegen war, hatte vorher mit dem Miniſter

präſidenten eine längere Ausſprache gehabt. Die Führer des
Kartells ſetzten nach Beginn des Kabinettsrates die Beſprechungen

unter ſich fort und verließen das Miniſterium erſt kurz nach
Mitternacht.

Herriots erfolgloſes Eingreifen in die
Senatsdebatte

Paris, Z. April.
Die geſtrige Senatsſitzung hat noch einen ſenſationel-

len Verlauf genommen. Herrivot, der telephoniſch von der
Erregung über die Erklärung Clementels unterrichtet wurde,
kam in aller Eile in den Senat, um die Situation
wieder herzuſtellen. Nach einer kurzen Jntervention des Mini-
ſterpräſidenten auf der Tribüne, die eiskalt aufgenom-
men wurde, kam es in den Wandelgängen zu erregten
Zwiſchenfällen. Herriot wurde von einer Gruppe Senga-
toren umringt, die ihm in bitteren Worten die verfehlte
Finanz politik der Regierung zum Vorwurf machte.
Der Senator Langlois ſagte zu Herriot mit erhobener Stimme:
„Es gibt nur die eine Löſung, daß Sie zurück-
treten.“ Darauf entgegnete der linksſtehende Senator Tiſſier,
die Reaktionäre ſeien noch nicht die Herren des Senats. Es
gäbe noch genug Laternen, an denen man ſie an
knüpfen könne. Dieſe Erklärung gab Anlaß zu einer hef-
tigen Auseinanderſetzung, der Herriot dadurch ein Ende machte,
daß er ſich mit mehreren Miniſtern zurückzog.

Die Demiſſionsgefahren
Paris, 3. April.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Die Situation iſt durch den Rücktritt des Finanzminiſters

Clementel überaus kritiſch geworden. Ein Teil der Preſſe
gibt unumwunden zu, daß die Möglichkeit einer
De miſſion des Kabinetts noch nie ſo nahe lag, wie im
gegenwärtigen Augenblick. Daß der ſonſt ſo ruhige und zurückhal-
tende Senat einen Miniſterpräſidenten mit Demiſſions-
rufen empfängt, beleuchtet die Situation ſchlaglichtartig.
die Oppoſitionsbläter glauben, daß die Ereigniſſe ſich jetzt
überſtürzen würden. Und tatſächlich liegen keine Anhalts-
punkte vor, die auf eine Aenderung der Haltung des Senats
ſchließen

Eine Zurechtweiſung
Der greiſe däniſche Literat von hohen Graden Brandes

hielt am Dienstag dieſer laufenden Woche in Berlin einen
Vortrag über „das heutige Europa“ und ſtellte folgende
politiſche Betrachtung dabei an: „Frankreich war ſchon vor
dem Weltkrieg ſehr empfindlich, jetzt aber hat es die
Empfindlichkeit eines Hautloſen“, und „Ueber England und
die Vereinigten Staaten geht jetzt eine anti franzöſiſche Ge
fühlswelle, die nicht im Abnehmen begriffen iſt.“

Wir wiſſen nicht, ob der berühmte Däne vor ſeinem
Vortrag die letzten Depeſchen aus Paris, London und New
York geleſen hat. Jedenfalls waren ſie eine hochaktuelle
Beſtätigung ſeiner Worte. Jn Paris fanden unter dem
Vorſitz Herriots bis tief in die Nacht hinein Kabinetts-
ſitzungen ſtatt, in denen über die drohende neue Jnflation
des franzöſiſchen Franken beraten wurde. Jn Waſhington
aber gab Präſident Coolidge die Erklärung ab, daß Amerika
künftig nur Anleihen für Wiederaufbauzwecke, nicht aber
zur Anſchaffung von Waffen gewähren werde, eine Er
klärung, die ſich ausſchließlich gegen Frankreich wegen ſeiner
ablehnenden Haltung gegenüber der Abrüſtungskonferenz
richtete und die ſofort einen neuen empfindlichen Druck auf
den Kurs des franzöſiſchen Franken ausübte. Während der
Frank ſich im März zum Pfund Sterling von 95 auf 89
verbeſſert hatte, ſank er jetzt auf 91 h. Und in London?
Dort herrſcht, wie der 83jährige Brandes ſo treffend ſagte,
dieſelbe antifranzöſiſche Gefühlswelle. Dort haben ſich die
führenden Bankiers genau wie in Amerika dem Wunſche
ihrer Regierung unterworfen, wonach ausländiſche Anleihen
auf dem Kreditmarkte nur dann befriedigt werden ſollen,
wenn es ſich um dringenden Wiederaufbau handelt.

Wie ernſt die Amerikaner es mit ihrer Warnung an
Frankreich meinen, geht aus den Leitartikeln der von der
Waſhingtoner Regierung beeinflußten Preſſe hervor. So
ſchreibt z. B. die New Yorker „Evening Poſt“, Frankreichs
Einwand, ſeine Marine ſei heute ſchon unterhalb der ver-
tragsmäßig zuläſſigen Stärke, beeinfluſſe die Vereinigten
Staaten durchaus nicht. (Jn der offiziöſen Pariſer Preſſe
war nämlich mit dem Augenaufſchlag der gekränkten Un-
ſchuld verſichert worden, daß die franzöſiſchen Flotten-
rüſtungen noch lange nicht die von der Waſhingtoner Kon
ferenz fortgeſetzte Grenze erreicht hätten. Frankreich wolle
durch ein Bauprogramm, das ſich auf fünf Jahre erſtrecke,
lediglich die Verſäumniſſe nachholen, die während des
fünfjährigen Krieges entſtanden, da England und die Ver-
einigten Staaten während dieſer Zeit ungeheure Flotten
aufbauten. Die Flottenrüſtungen Frankreichs könnten keine
andere Macht beunruhigen Der Gipfel der Schein-
heiligkeit!) Aber weiter im Text der „Evening Poſt“:
Präſident Coolidge habe, ſo ſchilt das amerikaniſche Blatt,
es bisher vermieden, die Schulden- und Anleihefragen mit
der Abrüſtung zu verquicken. Aber die Haltung Frankreichs
nehme Amerika die Luſt, Frankreich anders als kühl und
korrekt zu behandeln. Der Präſident habe verſucht, mit
allen Mächten offen und aufrichtig zu verhandeln. Er ver-
lange aber, daß Europa einige ſeiner alten Hokus-Pokus-
Methoden fallen laſſe und ebenſo ehrliches, offenes Spiel
mit den Vereinigten Staaten treibe.

Was gedenkt nun Amerika angeſichts der franzöſiſchen
Sabotage des Konferenzplanes zu tun? Coolidge hotte,
wie die neueſten Funkſprüche von drüben melden, lange
Konferenzen mit Kellogg, Hoover, King und anderen Sena-
toren, vor allem mit Borah. Dieſer führende Politiker hat
ſich ſoeben in einer öffentlichen Erklärung ausgeſprochen
und man kann daraus erkennen, welchen Rat er dem Präſi-
denten gegeben hat. Borah erklärte: Frankreichs Haltung
werde die anderen Nationen nicht davon abbringen, ihre
Vorbereitungen für die Konferenz fortzuſetzen. „Wenn in
Paris wieder ſo viel von Sicherheit die Rede iſt, ſo wage
ich zu behaupten, daß wirkliche Sicherheit nur erzielt werden
kann, wenn die Steuerlaſten und die Rüſtungen verringert
werden. Vielleicht empfindet Frankreich das nicht ſo ſtark,
da es von allen großen Nationen die geringſten ſteuerlichen
Laſten trägt. Seine wirtſchaftliche Lage iſt äußerſt zu
friedenſtellend, und ſeine auswärtigen Schulden bereiten
ihm am wenigſten Sorgen. Trotzdem ſollte es ſich um die
allgemeine Wohlfahrt Europas bekümmern.“ Gründlicher
ſind dem nationalen Egoismus Frankreichs wohl noch nie
von befreundeter Seite die Leviten geleſen worden. Nun

hat wieder Miniſterpräſident Herriot das Wort. Was wird
er auf die amerikaniſche Zurechtweiſung erwidern können?



Zwiſchenfüälle in der Pariſer Kammer
Paris, 2. April.

wieder zu aufſehen-
Zu Beginn der Sitzung

Jn der Kammer kam es heute
erregenden Zwiſchenfällen.
ſtellte ein Abgeordneter feſt, daß bei der geſtrigen Abſtimmung
über die Wahl des Abg. v. Rotſchildt ohne ihr Wiſſen
Stimmzettel mit ihrem Namen abgegeben worden ſeien. Der
Abg. Blum ſtellte darauf den Antrag, über eine allgemeine
Ungültigkeitserklärung der geſtrigen Abſtimmung zu
beſchließen. Von der Rechten wurde darauf hingewieſen, daß dies
geſchäftsordnungsmäßig unmöglich ſei. Ein Sozialiſt ruft da
zwiſchen: „Wir ſind in der Mehrheit“, worauf großer
Lärm entſteht. Unter lebhaftem Proteſt der Oppoſition wird die
Abſtimmung vorgenommen. Die Mitglieder der Rechten ver-
laſſen unter den Rufen: „Auflöſung, Auflöſung!“ den
Saal. Stürmiſch wird die Demiſſion Herriots verlangt.

Antrag Blums wird mit 280 gegen 133 Stimmen angenom- daß der Fragebogen,Der
men. Die Mitglieder der Oppyſitionsparteien traten darauf zu
riner Sitzung zuſammen und beſchloſſen, bis auf weiteres den
Kammerſitzungen fernzubleiben.

Der Studentenſtreik in Frankreich
Paris, 2. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Die von der Pariſer Studentenſchaft herausgegebene

Streikparole iſt von faſt ſämmtlichen franzöſi-
ſchen Studenten befolgt worden. Die Proteſtkund-
gebungen in Paris dauern fort. Die Stellung des Kultus
miniſters gilt als erſchüttert. „Jntranſigeant“
meldet, daß der Miniſter heute Herriot ſeine Demiſſion
angeboten habe.
nehmigen wird. Nach anderen Gerüchten ſoll Herriot dem
Kultusminifter den Rücktritt nahegelegt haben.

Bevorſtehender Rücktritt
der belgiſchen Regierung

Brüſſel, 83. April.
Ter belgiſche Miniſterrat hat geſtern beſchloſſen,

König am nächſten Sonntag die De miſſion des
Kabinette zu überreichen und zwar noch ehe die Ergebniſſe der
Kammer und Senatswahlen vom nächſten Sonntag bekannt
ſind.

Amerikaniſche Anzufriedenheit
mit Frankreich

Paris, 1. April.
Der „Matin“ veröffentlicht folgende Waſhingtoner Radio

melbung: Jn politiſchen amerikaniſchen Kreiſen iſt man äußerſt
erregt über Pariſer Meldungen, wonach der franzöſiſche
Botſchafter Anweiſung erhalten hat, der amerikaniſchen Regie-
rung mitzuteilen, daß Frankreich ſich im Augenblick für die

nene Abrüſtungskonferenz nicht intereſſiere.
Es wird in denſelben Kreiſen erklärt, daß, wenn Frankreich
ſeine Haltung nicht ändere, der Plan der Zuſammenberufung
einer Abrüſtungskonferenz zum mindeſten für dieſes Jahr
werde aufgegeben werden müſſe. Man fügt hinzu,
daß Frankreich mit größerem Nachdruck als bisher für Erſtat-
tung ſeiner Schulden an Amerika würde angehalten werden.

Die Moſſulfrage
London, 2. April.

Der „Mancheſter Guardian“ beſchäftigt ſich mit der Nach
richt, wonach die Türkei Großbritannien ein An
gebot gemacht habe, nach dem als Gegenleiſtung für die Ab-
tretung der Stadt Moſſul und des umliegenden Gebietes an die
Türkei England wirtſchaftliche Konzeſſionen inAngatolien zugeſichert werden. Das Blatt ſchreibt, dieſe
Meldung bringe an ſich nichts Neues. Das Angebot, von dem
die Rede ſei, würde Großbritannien die wirtſchaftliche Macht
über Moſſul und verſchiedene türkiſche Eiſenbahnſyſteme ge-
währen und den Erfolg der Bemühungen verſchiedener finanziel-
ler Gruppen in London darſtellen, die Rivalen der türkiſchen
Petroleumkompagnien geweſen ſeien, denen kürzlich das Zuge
ſtändnis zur Ausbeutung der Moſſulölfelder gemacht worden
ſei. Es könne als wahrſcheinlich betrachtet werden, daß den
Türken in den letzten Wochen klar geworden ſei, in welchem
Sinne die Entſcheidung der Moſſulkommiſſion des Völkerbundes
ausfallen würde. Aber dieſes Angebot wirtſchaftlicher Rechte,
die die Vorſtufe zur Erlangung der politiſchen
Souveränität darſtelle und das dem britiſchen Außen-
miniſter gemacht worden ſei, könne nicht ernſt genommen
werden. Es handele ſich vielmehr nur um den Konkurrenzneid
engliſcher Oeljäger, die dieſes Angebot zuſtande gebracht hätten.
Es ſei ein Glück geweſen, daß das engliſche Auswärtige Amt
für alle dieſe Schmeicheleien ein taubes Ohr gehabt habe. Den
türkiſchen Vertreter in London ſei zu verſtehen gegeben worden,
daß es nicht an der Türkei wäre, Moſſul abzutreten. Denn
Moſſul ſei ein Beſitz des Jrak und unterſtünde letzten Endes
dem Völkerbund. Dieſe amtliche Auffaſſung ſei den
Türken bereits vor Wochen bekanntgegeben worden. Aber trotz
dieſer Tatſache ſeien dem Kabinettsminiſter und beſonders dem

Es iſt nicht bekannt, ob Herriot ſie ge-
hervor und betont die Notwendigkeit einer reſtloſen Klärung der

dem

Außen- und dem Kolonialminiſter, der ſich nunmehr im Jrak
befinde, Einladungen ſowohl von britiſchen Kapitaliſten wie auch
von türkiſchen Vertretern in London zugegangen.

Keine direkten Verhandlungen
in der Moſſulfrage

Paris, 2. April.
Nach einer Londoner Radio- Meldung hat die türkiſche Re

gierung dem britiſchen Kabinett Vorſchläge für direkte Ver-
handlungen über Moſſul unterbreitet. England hat dieſe mit
dem Bemerken abgelehnt, daß es ſich an die Entſchei-
dung des Völkerbundes halten werde.

Günſtiger Verlauf der türkiſchen
Offenſive

Paris, 2. April.
Nach Meldungen aus Konſtantinopel ſetzen die türki

ſchen Truppen ihren Vormarſch ſiegreich fort. Palu, der
Mittelpunkt der aufſtändigen Kurden, muß jeden Augenblick in
die Hände der Türken fallen, die außerdem die Höhen bei Hanni
und die Reſidenz des Scheichs Said beſetzt haben.

Aufſtand in Südweſtafrika
Paris, 3. April.

„Daily Expreß“ meldet aus Kapſtadt, daß ſich in der
eren deutſchen Kolonie
ehoboths empört haben. Die Aufſtändiſchen ſind mit

modernen Feuerwaffen ausgerüſtet. Die Behörden haben 150
en mit ſechs Maſchinengewehren an Ort und Stelle ent

werden alle verfügbaren Truppen zu

Südweſtafrika.

Frankreichs Sicherheitsfragen an Deutſchland Y.
AUnklarheit in Paris

Paris, 2. April.
Ein Teil der Preſſe meldet, daß die franzöſiſche Antwortnote

auf das deutſche Memorandum vom 24. Februar bereits heute nach
Berlin abgeſchickt werden ſollte. Demgegenüber behauptet „Jn
tranſigeant“ jedoch, daß der Antwortentwurf erſt heute den
alliierten Regierungen zur Begutachtung zugeſtellt worden ſei.
Jm großen und ganz iſt die Preſſe voll von einander wider
ſprechenden eldungen, demgegenüber an Hand
authentiſcher Auskünfte feſtgeſtellt wird, daß die fran
zöſiſ Antwort überhaupt noch nicht vollſtändig
ab gefaßt iſt. Am Quai d'Orſay erklärt man, ein gen aues
Datum für die Ueberreichung der Note noch nicht angeben zu
können. Jm übrigen beſtätigen die Blätter übereinſtimmend,

der der Haupito der Antwort an
Deutſchland ausmache, die folgenden drei Fragen enthalte:

1. Jſt Deutſchland bereit, vorbehaltlos dem Völkerbund
beizutreten?

2. Welches ſind die Abſichten Deutſchlands bezüglich der
Oſtgrenzen und Oeſterreich s?

8. Warum wurden in dem deutſchen Memorandum vom
24. Februar die belgiſchen und italieniſchen Grenzen mit Still
ſchweigen übergangen?

Sämmtliche Blätter legen ſich im Zuſammenhang mit dem an
geblichen Zwiſchenfall Chamberlain-Sthamer die Frage nach dem
waL en Plan Deutſchlands vor. Der „Temps“ hebt auffallende
Widerſprüche zwiſchen den Berliner Erklärungen Streſemanns
und den Londoner Erklärungen Sthamers über die Oſtgrenzen

Frage vor Abſchluß des geplanten Garantievertrages. Darüber
hinaus behauptet das Blatt, daß England ſich nunmehr bereit
erklärt habe, künftige Verſtöße Deutſchlands gegen

Artikel 42 und 43 des Verſailler Vertrages nicht nur als Ver-
tra-?bruch, ſondern als casus belli anzuſehen. Wenn Deutſchland
die Erfüllung der erwähnten Artikel jetzt erneut zuſichere, ſo liege
für Frankreich kein Grund zur Beunruhigung vor.

ſammengezogen, um die Aufſtandsbewegung niederzuwerfen.
Die Führer des aufſtändiſchen Stammes haben telegraphiſch den
Völkerbund um ſeine Jntervention erſucht. Gleichzeitig
laufen beunruhigende Meldungen aus dem Betſchuana-, dem
Baſuto- und dem Swazi-Land ein.

Keine Verlegung der britiſchen
Botſchaft nach Angora

Paris, 31. März.
Nach dem Londoner Vertreter des „Echo de Paris“ hat die

engliſche Regierung endgültig beſchloſſen, die
britiſche Botſchaft aus Konſtantinopel nicht nach Angora zu ver
legen. Eine Antwortnote in dieſem Sinne wird auf die
letzte Note der türkiſchen Regierung in Konſtantinopel über
reicht werden.

Um den polniſchen Handelsvertrag
Berlin, 2. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Man muß den Eindruck gewinnen, als wenn von einer be

ſtimmten Stelle aus eine zielbewußte Propagandaentfaltet wird, um die deutſch- polniſchen Handelsvertragsverhand-
lungen in einem ganz beſtimmten Sinne zu be einfluſſen.
Dieſe Propaganda bedient ſich in der Hauptſache der mancheſter-
lich eingeſtellten Linksblätter, ſucht aber auch in die Rechts

Eingang zu gewinnen. Sie führt dabei eine Reihe von
rgumenten an, die ſo ohne weiteres nicht von der Hand zu

weiſen ſind, und bei denen der Geſichtspunkt in den Vordergrund
geſtellt wird, daß Deutſchland ein hervorragendes nationales
Intereſſe daran hat, die großen Werke im abgetrennten Ober
ſchleſien, die ſich doch noch immer mehr oder minder in deutſcher
Kapitalhand befinden, arbeitsfähig zu erhalten dadurch,
daß man ihnen das deutſche Abſatzgebiet nicht beſchränkt. Wie
geſagt, läßt ſich dieſes Argument durchaus hören, aber ihm muß
doch der Geſichtspunkt entgegengeſtellt werden, daß in einem
Wirtſchaftsvertrag mit Polen die Allgemeinintereſſen
den Sonderintereſſen vorgehen und das man von
Polen am allerwenigſten dann erreicht, wenn man offen
kundig bereits in den Verhandlungen eine nachgiebige
Schwäche zeigt. Deutſchland hat aus in der Zukunft liegen-
den Gründen unzweifelhaft allen Grund, die Jnduſtrie im ab-
getrennten Gebiet nicht verſacken zu laſſen, aber Polens Intereſſe
liegt a derſelben Linie, denn wenn in dem neugewonne-
nen Gebiet eine ſchwere Wirtſchaftskriſe entſteht, ſo wird die ge-
ſamte Wirtſchaft wie auch das ſtaatliche Gefüge Polens ſelbſt auf
das ſchwerſte gefährdet.

Tagung des Unterſuchungsausſchuſſes
für die Ruhrentſchädigung

Berlin, 2. April.
Der Reichstags Unterſuchungsausſchuß für die Ruhr-

entſchädigungen trat heute vormittag wieder zuſammen. Die
Berichterſtatter haben inzwiſchen in die Akten Einſicht genom-
men. Der Ausſchuß wird zuerſt die beiden Berichterſtatter über
dieſe Frage hören.

rege gtter Dr. Perlitius (Zentrum) ging ausführ-
lich auf die orge ſchichte der Micumverträge ein. Er kommt
auf Grund des Studiums der Akten zu dem Schluß, daß das
Reich rechtsverbindlich zur Entſchädigung ver-
pflichtet war. Auf Anfrage beſtätigt der Berichterſtatter die
Richtigkeit der Ausführungen Dr. Streſemanns, daß an der
Kabinettſitzung am 20. Oktober 1923 ſämtliche Miniſter teilge-
nommen haben und mit der Verpflichtung zu ſämtlichen Erſatz
lieferungen einverſtanden waren.

Berichterſtatter Dr. Her tz (Sozialdemokrat) behält ſich ſeine
endgültige Stellungnahme noch vor. Beſtreitet aber die Richtig
keit der Darſtellung Dr. Streſemanns.

Miniſterialdirektor Brandt erſtattet hierauf einen
längeren Orientierungsbericht über den ganzen
Fragenkomplex. Die Regierung ſei von ihrer Verpflichtung
zur Entſchädigung überzeugt geweſen.

Ein Reinfall Loebs
Weimar, 1. April.

Bekanntlich hatte der frühere Staatsbankpräſident Loeb nach
ſeiner Entlaſſung den Staat Thüringen r auf Zah
lung eines Monatsgehaltes von 8500 Goldmark und auf Feſt
ſtellung, daß das Land Thüringen verpflichtet ſei, allen Schadenzu erſetzen, der ihm aus der friſt reſfen Kündigung des
Vertragsverhältniſſes erwachſen ſei. Der Staat Thüringen er-
hob Widerklage und beantragte Feſtſtellung, daß der Ver
trag aufgelöſt ſei und der Kläger keinen Anſpruch gegen
den Staat habe. Jn dieſem 7 hat das Landgericht Weimar
am 81. März 1925 folgende Entſcheidung gefällt:

Ein Umfall Englands?
Paris, 2.

Nach einer Londoner Radiomeldung ſoll die franzöſſch
gierung mit der engliſchen übereingekommen ſein, daß di R.

nzeichnung des geplanten Garantiepaktes erſt nach der v
loſen Aufnahme Deutſchlands in den Volte
erfolgen ſoll. Eine Beſtätigung dieſer Meldung liegt ind
vor. Wenn ſie zutreffen ſollte, ſo iſt damit zweifellos
wichtiges Zugeſtändnis der
reich erfolgt.

Chamberlain reiſt nach Paris?
London, 2. Ap

Nach „Evening News“ iſt mit der Mögligkeit zu re
daß Chamberlain demnächſt nach Paris reiſt, un r
Herriot offiziell das Sicherungs- und Abrüſtungsproblem

ſprechen. zu beEngliſche Verurteilung Frankreich
London, 2. April

Der im allgemeinen ſehr gut unterrichtete Pariſer
ſpondent des Mancheſter Guardian“ berichtet heute ausfühth
über die Haltung der Pariſer Regierung rig
deutſchen Sicherheitsvorſchlägen. Er führt u. a. aus e d
fransöſiſche Abſicht, den Weſtpakt mit dem Eintritt Deutſch
in den Völkerbund zu verkoppeln, ein Mißbrauch m
Bölkerbundes ſei, was den zweiten Punkt des franz a.
Programms, das ſogenannte Kreuzverhör Denen
Lands, anlange, ſo mache die frangsſiſche Degierung der
ſuch, eine gemeinſame interalliierte Front in dieſer Frage
zuſtellen. Die Stellungnahme des „Temps“, der den Ver g
macht, die Frage Eupen-Malmedhy in den Vordergr
zu rücken, findet nicht den Beifall des Korreſponden
Er, meint, daß in dieſer Hinſicht der „Temps“ belgiſcher al g.
Belgier ſelbſt ſei. Er überſehe die heftige Debatte, die
14 Tagen in der belgiſchen Kammer über die Frage ſtattgefunden
habe, in der der deutſche Charakter
zugegeben worden ſei.

ein
engliſchen Regierung an dn

Die Klage iſt abgewieſen. Für die Widerklag
wird feſtgeſtellt, daß der Vertrag zwiſchen den Parteien an
gelöſt iſt und der Kläger keine Anſprüche aus ihm oder fein
Auflöſung gegen den Beklagten hat. Jm übrigen wird i
Widerklage abgewieſen. Die Koſten der Klage werden zu drei
Viertel dem Kläger Loeb zu einem Viertel dem Beklagten (d y
dem Staat) auferlegt. Zu dieſer Koſtenverteilung iſt das Ge
richt aus der Erwägung gekommen, daß den rehtlichen Inter
eſſen des Staates vollauf durch die Feſtſtellung genügt ſei daß
g W Kläger (Loeb) aus dem Vertragsverhältnis nichts weh
chulde.

Aus der kommuniſtiſchen Lügenfabrik
Berlin, 2. April.

Von kommuniſtiſcher Seite wird ſtändig behauptet, daß in
preußiſchen 7000 politiſche Gefangene ſäßen. Auf
eine kleine An i
neten, ob dieſe Ziffer richtig We erteilt der preußiſche
Juſtiz miniſter dem amtlichen preußiſchen Preſſedienſt zu
folge, nachſtehende Antwort:

„Die Zahl derjenigen Perſonen, die wegen politiſcher Straf
taten von preußiſchen Gerichten verurteilt worden ſind und zur
zeit ihre Strafe verbüßen, beträgt 477. Die Zahl der von
nichtpreußiſchen Gerichten wegen politiſcher Straftaten abge
urteilten Perſonen, deren Strafen in preußiſchen Strafanſtalten
vollſtreckt werden, wird noch angegeben werden.“

r der rumäniſchen Anſprüchedurch d Reparationskommiſſion
Paris, 2. April.

Ueber die geſtrige Sitzung der Reparationskommiſ-
ion erfährt die „Chicago Tribune“, daß die rumäniſche

Forderung gegen Deutſchland wegen Rückzahlung der wäh-
rend des Krieges ausgegebenen Banknoten abgelehnt wurde, da
ſie mit dem Dawesplan nicht in Einklang zu bringen ſei.

Bericht des öſterreichiſchen Finanz-
miniſters über ſeine Londoner Reiſe

Wien, 8. April.
Der Finanzminiſter Dr. Arer, der geſtern nacht aus

London zurückgekehrt iſt, führte geſtern in ſeinem
Bericht an den Miniſterrat aus, daß ſeine Reiſe nur den Zweck
gehabt habe, um mit engliſchen Kreiſen über die Wirtſchaft
in Oeſterreich zu beraten. Jn den mit dem engliſchen
Schatzkanzler Churchill, dem Gouverneur der Bank von England
und anderen engliſchen prominenten Perſönlichkeiten geführten
Konferenzen ſeien die Budgetfragen, die Frage des Handels
der Zellbilanzen und der Lebenshaltungskoſten ſowie des
Steuer und Zollgeſetzes erörtert worden. Trotzdem die Reiſe
nur reinen informatoriſchen Charakter getragen habe, ſei es ge
lungen die Elektriſierung der Bundesbahnen
einer Löſung zuzuführen und erreicht worden, daß
öſterreichiſche Pfandbriefe zur Unterbringung in London zuge
laſſen werden. Der Miniſterrat nahm den Bericht zur Kennt-
nis. Heute wird der Finanzminiſter die Parteien informieren.

Die Aufhebung des Recovery-Akts
London, 2. April.

Jm Unterhauſe erklärte der engliſche Premierminiſter
Baldwin auf eine Anfrage Macdonalds, daß am Dienstag
ein Beſchluß über die Aufhebung gewiſſer Para-
graphen des deutſchen Recovery-Acts vom Jahre 1921 zur
Erörterung gebracht werden würde. Dieſe Mitteilung
konnte noch nicht früher gemacht werden, da die Repko erſt
geſtern ihre Zuſtimmung gegeben habe.

Schwere Exploſion in Arnſtadt
Arnſtadt, 3. April.

Heute morgen gegen 10 Uhr erfolgte in der Automobil
fabrik Rudolf Lei eine gewaltige Exploſion Die
Detonation war weithin in der Stadt vernehmbar. Das ganze
Keſſelhaus flog in die Luft. Die Trümmer begruben
eine Anzahl von Arbeitern unter ſich. Es gab neben
Schwerverletzten auch Tote, deren Zahl noch nicht feſtſteht
Die Aufräumungsarbeiten ſind in vollem Gange.
weiteren Meldung iſt das Unglück darauf zurückzuführen, daß

der Gaskeſfſel des Heizapparates ezplodierté
Bis jetzt wurden 15 Verwundete feſtgeſtellt.
—v—vkuW———e
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volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung
erband des Einzelhandels e. V.
nd hielt im „Stadtſchützenhauſe“ die Ortsgruppe
ndes des Einzelhandels, e. V., eine ſehr zahlreich

rſammlung ab. Nachdem der Vorſitzende,
die Erſchienenen begrüßt und der

ſterhaüberUm b der 5

der ſich innerhalb einer Stunde in Berlin auf
atz abſpielt, konzentriert ſich dort auf eine
dieſes Zuſammendrängens der Einwohner

verhältnismäßig kleinen Raum überwiegt in
inenrohßſtädten. das Warenhaus. Die Betriebs und

rila entration dieſer iſt einfach bewundernswert. Wäh
laleneinſte Warenhaus 2000 Perſonen beſchäftigt, ſteigt
de bei dem größten Geſchäft auf 12 006 Perſonen
gah e Geſchäfte, die bei uns in Deutſchland das Weſen

e handels ausmachen, ſpielen dort faſt gar keine Rolle.
kinzel hen die kleineren Detailgeſchäfte in
gen verträglich neben den rieſigen Warenhäuſern. Das

n ſen des Einzelhandels drüben iſt durch den Grund
e We daß das Jntereſſe für den Kunden an erſter

ſich der Kaufmann als Diener des Kunden
ter Reellität wird vor allem auf Sauber-

ſowie des Reſervelagers größter Wert

Infolge

grö
erkaufs

n dieſen beiden Punkten bliebe bei unſerer neuen Gene
im deutſchen Einzelhandel oftmals noch viel zu wünſchen

Amerika kennt keine Angeſtelltengewerkſchaften, ken
eſetzlichen AchtStundentag, kein geſetzliches Kündignn

n nrch gegenſeitiges größtes Vertrauen iſt
ſammenarbeit von Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf-
So iſt durch allgemeine Uebung die achtſtündige Ge-

ezeit von Uhr die Regel, die tägliche Kündigung eine
ſtändlichkeit. Auch eine Lehrzeit gibt es in Amerika
r Reuling hat durch Abgucken ſich ſelbſt weiterzubilden.
e Bildungsdrang der jüngeren Amerikaner iſt ſehr
und bildet für Europa eine große Gefahr. Dieſes Streben
in geradezu geſchickter Weiſe von der Regierung da
unterſtützt, daß es kein Schulgeld gibt, daß Abend-
und Ausbildungsſeminare an den Univerſitäten ſtattfinden.

So gibt es in NewYork eine Textilſchule mit 8000 Schülern!
Die Warenhäuſer imponieren durch ihre große

Kapitalintenſität, durch ihre Warenvorräte und durch die
rieſigen Dimenſionen ihres Betriebes. Eine beſondere Art
dieſes GroßEinzelhandels ſind die Verſandgeſchäfte,
die die fernen Farmer mit allen Waren von der Stecknadel bis
zum Ackerpflug verſorgen. Das größte Verſandhaus, das derRedner beſichtigte, gibt jährlich einen Katalog von 1000 Seiten

von 8 Millionen Exemplaren heraus, verſendet täglich aller
10 Minuten 1500--1700 Pakete! Amerika iſt das Land der
Annoncen und Reklame. Der Redner gibt hierfür treff
liche Beiſpiele von der Großzügigkeit und der Anpaſſungsfähig-
keit des amerikaniſchen Kaufmanns an die Wünſche des
Publikums.

Während unſere deutſchen Jntereſſenvertretungen durch
Tarifverträge, Preisfeſtſetzungen, Wuchergeſetze, Konventions-
verhandlungen uſw. vollauf beſchäftigt ſind, iſt die Hauptaufgabe
der amerikaniſchen T ailliſtenverbände eine Beratung der Mit-
glieder, ein Arbeiten für die Zukunft und ganz beſonders die
Führung einer glänzend aufgezogenen Statiſtik, um hierdurch
genaue Koſtenrechnungen und Abſatzverhältniſſe zu veröffent-
lichen. Getragen wird all dieſe Arbeit von der größten
Kolegialität.

So ſteht der amerikaniſche Einzelhandel in ſeiner Groß
artigkeit, Großzügigkeit, Reellität und Kollegialität vorbildlich
da, von dem der deutſche Einzelhandel, beſonders was
die Tätigkeit in den Organiſationen betrifft, nur lernen kann.

Anſchließend gab der Vertreter des Halleſchen Wirtſchafts
und Verkehrsverbandes, Herr Aſſeſſor Hennicke, nähere Aus
ührungen über die in dieſem Jahre geplanten Feſttage. Unter
em Namen „Stadt und Land“ will Halle vom 138. bis

20. Juni eine großangelegte Kundgebung veranſtalten, um da
durch Halles Wirtſchaftsleben neue Anregungen zu geben. Ee-
plant iſt: am Freitag, den 19. Juni, ein Bürgerkommers
in der Moritzburg, Sonnabend: großes Wecken mit Reklame-
zu g, nachmittags: ein Reit- und Fahrturnier; am Sonntag:
wieder großes Wecken, dann Platzkonzerte und am Nachmittag
ein Blumenkorſo auf der Saale.

Zu gleicher Zeit ſoll eine Ausſchmückung der Schau
fenſter im Rahmen des Programms „Stadt und Land“ ſtatt
finden. Dieſe Ausführungen fanden bei allen Anweſenden
großen Anklang und der Vorſitzende des Verbandes des Einzel-
handels gab die Verſicherung ab, daß die Organiſation das Feſt
in großzügiger Weiſe unterſtützen werde.
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terin 3. April.
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Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik, Halle a. S.
In der heutigen 58. o. GV. der Geſellſchaft im Gaſthauſe

adt Hamburg“ waren 10 664 700 M. Kapital vertreten. Der
ſſchäftsbericht wurde vorgelegt und genehmigt, ebenſo die Bilanz

das Geſchäftsjahr 1928/24. Die erſte Hälfte des Geſchäfts
Jres fiel in die Zeit des Währungszuſammenbruchs und brachte

t Geſellſchaft nicht unerhebliche Verluſte an Außenſtänden,
hlungsüberweiſungen und Guthaben. Außerdem mußten für

euern und öffentliche Laſten un verhältnismäßig hohe Beträge
fgebracht werden.

Die Beſchäftigung war ſehr unregelmäßig.
je durch die Kreditnot verſchärfte Geldknappheit lähmte das Ge-
jäft lange Zeit vollſtändig, ſo daß längere Stillſtandsperioden
it Monaten beſſerer Beſchäftigung wechſelten. An der Verbeſſe-
g der Anlagen wurde weitergearbeitet. Gegen Ende des Ge-

ſſtsjahres iſt die Erweiterung der Keſſelanlage ſowie eine neue
hlenförder- und Entaſchungsanlage in Betrieb gekommen. Die
ſdoft ſteht nach Anſicht des Vorſtandes wieder auf ſolider
tundlage.
Aus dem Aufſichtsrate ſchied Paul Rabe aus. Jhre Mandate
en nieder: Reich, Hirſch, Flörsheim und Jakob. Neu in den
üfſichtsrat wurden gewählt: Bankier Baron Jmri v. Palm-Ber-

Vankier Hugo SimonBerlin, Konſul Dr. Lehmann-Halle,
ar Ullſtein-Berlin, Kaufmann Sigmund Kohler-Berlin,

rektor Günther, Dresdener Bank-Halle.
Die Aktienmehrheit, die früher in Händen einer Frankfurter

uppe war, iſt damit in die Hände der Berliner Aktionär-Gruppe
tgegangen. Der vorige Au ſichterat und Vorſtand erhielt Ent

ſtung. Die Goldmarkeröffnungsbilanz und die Umſtelung des
S im Verhältnis 10:1 auf 1850 000 V. -M. wurde

ehmigt.

Der Vorſtand wurde ermächtigt, gegen Einlieferung von
ten im entſprechenden Mengenbetrage Stücke über 100 R. M.
t ein Vielfaches davon auszugeben.

Seeuntüchtigkeit des Schiffes durch Verbauen
der Peilrohre

Verſagen der Freizeichnungsklauſeln.
Die Firma C. in Hamburg erhielt im Sommer 1922 eine

tie Leinſaat, die mit einem Dampfer der HugoStinnes-
iengeſellſchaft von Santa Fé nach Hamburg befördert worden
t. Auf der Reiſe wurde ein Teil der Ladung durch Waſſer
ſhädigt und unbrauchbar. Die Empfängerin erhob Schadens-

ihllage, welcher die Firma Stinnes entgegenhält, daß ſie auf
nd der Freizeichnungsklauſeln des Konnoſſements
jeder Haftung befreit ſei. Landgericht und Oberlandes
cht Hamburg haben den Klageanſpruch den dem Grunde

für gerechtfertigt erklärt. Die von der BVeklagten beim
äichegericht eingelegte Reviſion iſt ohne Erfolg geblieben und
m erſten Zivilſenat des höchſten Gerichtshofes zurückge-
ieſen worden.
Aus den reichsgerichtlichen Entſcheidungs

Das Oberlandesgericht hat feſtgeſtellt, daß die
unbeſchädigt an Bord des

Jm Laderaum iſt ſie jedoch durch See
Dies ſei darauf zurückzuführen, daß

man in Vuenos Aires über die Peilrohre Viehſtälle gebaut hab
in einer Weiſe, die es unmöglich machte, an die Peilrohre heran
zilommen. Dadurch ſei die Schiffsleitung verhindert worden,
w chrend der Reiſe das Steigen des Waſſers im Schiffsraum zu
Feuierken und zu kontrollieren. Durch das Zubauen der Peil-
rohre ſei das Schiff in einen Zuſtand verſetzt worden, der es zur
Beförderung der erwähnten Ladung auf der fraglichen Reiſe
untauglich und ſomit relativ ſeeuntüchtig gemacht
habe. Dieſes Verhalten habe die Beklagte zu vertreten, da es
durch die Freizeichnungsklauſeln des dem Frachtvertrage zu
grunde liegenden Konnoſſements nicht gedeckt werde. Denn nach
den Konnoſſementsbeſtimmungen ſchließt die Seeuntauglichkeit
die Haftung nur aus, wenn „alle nötigen Maßregeln
etroffen wurden, um ſolcher Untauglichkeit vorzu
eugen“. Dieſe Beſtimmung hätte keinen Sinn, wenn durch die

allgemeine Freizeichnung von Nachläſſigkeiten die Pflicht desSchiffers und der Beſatzung, für die Seetauglichkeit des Schiffes

zu ſorgen, ihrer Wirkſamkeit entkleidet werden könnte. Die
Beklagte haftet alſo für die Nachläſſigkeit von Schiffer und
Schiffsbeſatzung, die während der Reiſe die Seeuntüchtigkeit des
Schiffes verurſacht, oder ihre Abſtellung unterlaſſen haben. Die
Beklagte haftet aber in derſelben Weiſe für dieſe Seeuntüchtig-
keit nach allgemeinen Rechtsvorſchriften auch dann, wenn ſie
durch Perſonen verurſacht iſt, die in den betreffenden Freizeich
nungsklauſeln nicht aufgeführt ſind, aber zu den Erfüllungs-
gehilfen der Beklagten gehören. Es iſt daher unerheblich, ob
das Einbauen der Viehſtälle und Verbauen der Peilrohe von den
Schiffsoffizieren geleitet und ob der Schiffsinſpektor in Buenos
Aires tätig oder untätig geweſen iſt. Denn Schiffsinſpektor wie
Schiffsoffiziere und Schiffer kommen als Erfüllungsgehilfen der
Beklagten in Betracht.
Die Gründe für den Rüchgang der Baumwollproduktion

Die Vereinigung der engliſchen Baumwollſpinner und
-Fabrikanten gibt die folgenden zwölf Gründe für den Rückgang
ihrer Jnduſtrie an: Knappheit an Rohbaumwolle und deren
hoher Preis, die Kaufkraft der Auslandskundſchaft ſtieg nicht im
gleichen Maße wie die Preiſe der Baumwollwaren, am Jn-
lands- und Auslandsmarkt iſt der Verbrauch zurückgegangen, die
kontinentalen Länder gehen mehr und mehr dazu über, ihre
eigene Textilinduſtrie zu entwickeln und ihre Märkte ſelbſt zu
verſorgen, die wettbewerbenden Länder zahlen geringere
Löhne und haben längere Arbeitsſtunden, Unſicherheit der
Währungen, große Warenmengen ſind bei Höchſtpreiſen her-
geſtellt worden und konnten nicht rechtzeitig verkauft werden,
ſo daß ſie nun nach und nach mit Verluſt losgeſchlagen werden
müſſen, hohe Preiſe für Farbſtoffe, Appretur, Verpackung,
Transport und ſonſtige Unkoſten, zu hohe Forderungen der
Zwiſchenhändler, zu hohe Koſten für Jnſtandhaltung der Be
triebe, ſchwere Belaſtung durch Kranken-, Unfall- und Arbeits-
oſenverſicherung, höhere lokale Steuern.

Glasfabrik, A.G. in Brockwitz bei Meißen. Jn
Dresden abgehaltenen H.-V. wurden die Anträge der Ver-
waltung einſtimmig genehmigt und die beiden ſatzungsgemäß
ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wiedergewählt. Die ſofort
zahlbare Dividende wurde auf 15 Prozent feſtgeſetzt.

Mühlenwerke Velten, A.G. in Velten. Jn der a. o. H.-V.
wurden anſtelle des Rechtsanwaltes Dr. Jean Loewy der ſein
Amt niedergelegt hatte, und des Kaufmanns Zitrig-Berlin, der
von der H.-V. abberufen worden war, neu in den Aufſichtsrat
gewählt die Herren Shyndikus Hermann Schöler-Charlottenburg
und Geheimrat Prof. Dr. Mellmann.

Rauchwaren-Walter u. Arnhold, A.-G., Markranſtädt. Jm
Geſchäftsjahr 1924 hatte die Geſellſchaft neben geſteigerten Un
koſten und den hohen Bankzinſen unter drückenden Steuer-
laſten zu leiden. Auch die große Geldknappheit und der damit
in Verbindung ſtehende ſchlechte Eingang von Außenſtänden,
hat die Entwicklung des Geſchäftes während der Sommermonate
aufgehalten. Trotzdem wurde nach Abſchreibungen auf die An
lagekoſten und vorſichtiger Bewertung der Beſtände ein Rein
gewinn von 108 895 Rm. erzielt, aus dem 4 Prozent Dividende
auf 2 Mill. Rm. verteilt, 18 908 Rm. als Tantième aus-
geſchüttet und 9492 Rm. vorgetragen werden ſollen. Die Ver
mögensbilanz vom 81. Dezember 1924 ergibt im Vergleich zur
Rm.-Eröffnungsbilang vom Anfang des Jahres die Neubildung
eines Reſervefonds von 7600 Rm. aus dem Erlös der ver
kauften Verwertungsaktien. Jm übrigen haben nur Waren
beſtände und das Fabrikationskonto eine weſentliche Zunabme
erfahren. Das Warenkonto erſcheint mit 220 447 Rm. (76 111
Rm.), das Fabrikationskonto mit 172 251 Rm. (41 293 Rm.
Debitoren betragen einſchließlich Bankguthaben 536 785 Rm.,

der in

Kreditoren 8336 770 Rm. Die H.-V. findet am 7. April in
Berlin ſtatt.

Norddeutſche HagelverſicherungsA.-G. in Berlin. Ueber die
H.V. der Norddeutſchen HagelverſicherungsA.-G. in Berlin am
24. März 1925 ſind im Handelsteil verſchiedener Zeitungen
trreführerde Berichte erſchienen. Der Aufſichtsratsvorſitzende
hat zur Begründung des Antrages des Aufſichtsrates, die Auf
löſung der Geſellſchaft zu beſchließen, in erſter Linie aus-
geführt, daß bei dem geringen Reichsmarkkapital der Geſell
ſchaft von 200 000 Rm. die Genehmigung des Reichsaufſichts-
amtes zur Fortführung des Verſicherungsgeſchäftes im neuen
Jahre nicht in Ausſicht geſtellt werden könne. Ferner hat er
mitgeteilt, daß in dem verfloſſenen Geſchäftsjahre ungefähr die
Hälfte des Reichsmarkkapitals verloren ge-
gangen ſei und unter anderen Gründen dafür die nicht ganz
glatte Abwicklung der Verträge mit den Rückverſicherungs-
Geſellſchaften erwähnt. Er hat angegeben, daß es gelungen ſei,
mit drei Rückverſicherungs-Geſellſchaften zu einem Ver-
gleich zu gelangen, und daß lediglich mit der Düſſeldorfer
Rückverſicherungs- Geſellſchaft ein ſolcher Vergleich noch nicht
zuſtande gekommen ſei, aber angeſtrebt werde. Nach ſeiner
Auffaſſung lägen die Schwierigkeiten der Regelung weniger in
den vertraglichen Abmachungen als in den großen Verluſten,
die die Rückverſicherungs-Geſellſchaften in dem letzten ſchweren
Hageljahr erlitten hätten. Die Meldung, daß die Düſſeldorfer
Rückverſicherungs Geſellſchaft „nicht in der Lage ſei zu zahlen“,
beruht auf einem Jrrtum. Vielmehr wurde in der H.V. feſt
geſtellt, daß die Düſſeldorfer Rückverſicherungs- Geſellſchaft bis
her die Zahlung abgelehnt habe. Jm übrigen können ſich Vor-
ſtand und Aufſichtsrat der Norddeutſchen Hagelverſicherungs-
A.G. auf die in der Preſſe gemachten Ausführungen beziehen,
und der Anſicht beipflichten, daß ſich Verſicherungsgeſchäfte
beſonders in Schadensfällen nicht ohne eine gewiſſe Kulanz
abwickeln laſſen, die auch zur Abwicklung des Geſchäftes mit den
übrigen Rückverſicherungsgeſellſchaften geführt hat, von der
Düſſeldorfer Rückverſicherungs Geſellſchaft bisher aber noch nicht
bewieſen worden iſt. Die Vermutung, daß dieſes agbweichende
Verhalten der Düſſeldorfer Rückverſicherungs- Geſellſchaft ber
den ſonſt völlig gleichliegenden Verhältniſſen durch deren Be
ziehungen zur Allgemeinen Garantiebank beeinflußt ſei, kann
ohne weiteres nicht von der Hand gewieſen werden.

Berliner BMetaliuctierungen.
Berlin, 3. April.

Preise verstehen sich b Lnger in Deutschland für 109 Kilo
hlektrolvtkupfer 129,25 Orig.-Hütten-Alumin. in wWalz-Linkhüttenverbandspreſs draht od. Drahtb. 999) 245-250
Kaftinade-kupter 122,50-124,00 Zinn Banca-Straits-Austra beOrig.-Hütt.-Weichbl. 68.0-69 0 4.5- 485
Orig.-Hütten-Rohzin 465 475im freien Verkehr 67,50--68,50 350n. 60,0-61.,0.-Hüätten Alumin.S. W. dr. Bl. 235-240

Produkte.
Berlin, 3. April. Der neue Sturz der amerikaniſchen Ge

treidepreiſe hat auch den Berliner und Liverpooler Markt mit
t geriſſen. Jm handelsrechtlichen Lieferungsgeſchäft für

eizen und Roggen traten Preisrückgänge von 8 bis 11 Mark
ein, wobei äußerſte Zurückhaltung der Käufer vorherrſchend war.
Für prompte Abladung waren die Preiſe aber weit beſſer. Das
Jnlandsangebot hielt ſich nach wie vor in engen Grenzen. Die
Kaufluſt war aber nicht groß, weil die Mühlen im ganzen Land
ihren Betrieb wegen des mangelnden Abſatzes immer mehr ein
ſchränken müſſen. Gerſte war faſt geſchäftslos. Für Hafer war
die Stimmung bei geringem Angebot ziemlich feſt.

Magdeburg, 8. April. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 11,70 bis
11,90, Roggen 11,60--11,70, Sommergerſte 13--13,50, Hafer
10,40-—-10,60, Mais 9,60, Viktorigerbſen 10--11 (alles 50 Kilo
gramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei
Ladungen von 300 Zenknern). Weizenmehl 34--84,75, feinſtes
über Notiz; Roggenmehl 82,60——88,50, feinſtes über Notiz (4100
Kilogramm einſchließlich Sack). Weizenkleie 6,90--7,10, Roggen-
kleie 6,80--7 (650 Kitogranrmn en Verladeſtation).

ucker.

Magdeburg, 3. April. Prompt April 20, Mai Juni
20,50, Juli 20,76. Tendenz ruhig.

Wertpapiere.
Berlin, 83. April. Wer nach dem geſtrigen Beſchluß der

Berliner Großbanken zur energiſchen Stützung des Kursnive-
aus der Aktienmärkte erwartet hatte, daß die Vörſe heute à la
Hauſſe geſtimmt ſei, ſah ſich entſchieden getäuſcht. Der einzige
Erfolg des Eingreifens der Vanken war nur der, daß ein wei-
teres Sinken der Kurſe auch nach der Befeſtigung im geſtrigen
Nachbörſenverkehr nirgends eintrat. Der Geſchäftsumfang blieb
bei Beginn der Börſe unverändert minimal, da das Publikum
noch keineswegs am Markt war. Auch der Anleihemarkt ſcheint
jetzt als Spekulationsobjekt ausgeſpielt zu haben, denn die
Umſätze ſchrumpften hier ſchon während der letzten Tage auf ein
Mindeſtmaß zuſammen und ſcheinen noch kleiner zu werden. Die
Kurſe dieſer Werte behaupteten ſich allerdings, ebenſo diejenigen
der Vorkriegspfandbriefe, die vollkommen vernachläſſigt waren.
Trotz dieſer Situation der Börſe kann dem Vorgehen der Ber
liner Banken, die ſich von größeren Jnterventionskäufen zur
Herbeiführung von Kursſteigerungen zurückzuhalten ſcheinen,
und ſich nur auf die Verhinderung eines weiteren Verfalls des
Kursniveaus beſchränken, im Jntereſſe der geſamten Volkswirt-
ſchaft nur zugeſtimmt werden, da ein vollkommener Verfall des
Aktienmarktes ſich zweifellos im geſamten gewerölichen Leben
durch noch größere Mutloſigkeit und peſſimiſtiſche Stimmungausgewirkt hätte Lebhaft beachtet wurde an der Börſe der

ſtarke Sturz des franzöſiſchen Franken während des heutigen
Vormittags, was eine Folge der geſtrigen Pariſer Kammer-
debatte war. Die franzöſiſche Regierung will bekanntlich neue,
große Beträge in Noten ausgeben, die trotz ihrer beſchönigen
den Erklärungen eine auffallende Fortſetzung der Jnflation in
Frankreich bedeuten. Jm Zuſammenhange damit lag auch der
belgiſche Franken ſtark im Angebot, während Jtalien eine
Kleinigkeit nachgab und das Pfund gegen New-Hork eine ge
ringe Beſſerung verzeichnete. London--Paris wurde vormittags
mit 93,85 genannt. Am Geldmarkt zeigen ſich keine Verände-
rungen. Jn Nachwirkung des Ultimo bleibt der Geldbedarf
noch rege. Man nannte tägliches Geld mit 8--10 Prozent,
Monatsgeld mit 9--11 Prozent, Privatdiskont gelangt heute
erſtmalig zur offiziellen Notiz.

Maadeburoer Börſe vom 3. April
e.
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Die Kriſe des deutſchen
Kohlenbergbaues

Jm Anſchluß an die Eingabe der Reichstagsabgeordneben
des Ruhrgebietes an den Reichskanzler über die Notlage des
Kohlenbergbaues hat die Jnduſtrie- und Handelskammer zu
Eſſen als ſtändige Berichterſtatterin über den Kohlenbergbau
den diesmonatlich dem preußiſchen Handelsminiſter erſtatteten
Bericht auch zur Kenntnisnahme des Reichskanzlers gebracht.
Wir entnehmen dem Bericht folgende Ausführungen:

Die Lage des Ruhrkohlenbergbaues hat ſich ſeit der Ende
Januar d. J. eingetretenen Abſatzkriſe noch weiter verſchlechtert.
Die Zahl der wegen Abſatzmangels eingelegten Feierſchichten
betrug vom 1. bis 27. März 501 005. Die Beſtände der Zechen-
halden und der Syndikatslager haben ca. 8 Mill. Tonnen er-
reicht. Die Kriſe wirkt ſich am ſtärkſten in den weniger
hochwertigen Brennſtoffen aus, die z. T., wie z. B.
für die Kohle der Magerkohlenzechen, überhaupt kaum noch Ab-
ſatz finden. Die allgemeine Kohlenkriſe hat in Deutſchland zu
cinem ſcharfen Konkurrenzkampf der einzelnen
Kohlenreviere geführt. Beſonders iſt es Oberſchleſien, das ſeine
Kohlen zu jedem Preiſe abſtößt und dabei mit der Zeit auch die
Gebiete erobert hat, die früher unbedingtes Abſatzgebiet der
Ruhrkohle waren. Die Folge iſt, daß das niederſchleſiſche
Kohlenabſatzgebiet, durch Oberſchleſien getrieben, die Kohlen
preiſe nach einem Staffeltarif aufſtellt, alſo die Preiſe um ſo
niedriger ſtellt, je weiter ſie vom Produktionsort zum Angebot
kommen. So wurde im Magdebupger Revier niederſchleſiſcher
Koks um 2—-4 Mark niedriger als Ruhrkoks angeboten. Auch
die Konkurrenz der engliſchen Kohle macht ſich unangenehm be
merkbar, die früher ſchon am Niederrhein uned in den Nordſee
häfen eine Rolle geſpielt hat. Jn den letzten Tagen iſt eng-
liſche Kohle auch am Oberrhein in Konkurrenz mit der Ruhr-
kohle getreten.

Weiter zeigt ſich die Kriſe auch darin, daß jetzt, ſeitdem
zahlreſche Gasanſtalten zu Dampföfen übergegangen ſind, Gas
koks bereitet wird, der in manchen Fällen geeignet iſt, den
Ruhrkoks zu erſetzen. Die vom 1. April ab eingetretene Preis-
herabſetzung betrifft nur Kohle und kleinen Koks, die nur
7--10 Prozent des normalen Abſatzes des Ruhrbezirkes aus
machen. Der Bergbau wird daher von dieſer Preisherabſetzung
nicht berührt, lediglich die Magerkohlengechen erhoffen hiervon
vweſſeren Abſatz. Es iſt eine Spekulation auf eine
größere Beſchäftigung und damit auch aufeine Senkung der allgemeinen Unkoſten. Es
kann jedoch noch nicht geſagt werden, ob ſie wirblich zum Er-

lge führen wird, oder ob ſie nicht ſchließlich einen großen
nanziellen Verluſt der Magerkohlenzechen bedeutet. Daß man

trotz dieſer Ungewißheit und trotz der eigentlichen Unmöglich-
keit, die Kohbenpreiſe zu ſenken, doch zu dieſem Mittel gegriffen
hat, zeigt, wie ſchwer die Lage inzwiſchen geworden iſt. Dieſen
ſchwierigen Abſatzverhältniſſen trägt leider die Tarifpolitik der
Reichsbahn geſellſchaft immer noch keine Rechnung, obgleich
wiederholt von amtlicher und privater Seite auf die Wichtigkeit
der Regelung der Kohlentarife zur Genüge hingewieſen worden
iſt. Die Verhandlungen über die Herabſetzung der Koh.en
tarife ſind ergebnislos abgebrochen worden.

Halleſche Röhrenwerke
Der Aufſichtsrat beſchloß in ſeiner geſtrigen Sihung, der

am 27. April ds. Js. ſtattfindenden Generalverſammlung für
das Geſchäſtsjahr 1924 die Verteilung einer Dividende von
s Prozent vorzuſchlagen.

Ausbau des Amſterdamer Petrolenmhafens. Die immer
größer werdenden Maße der Tankſchiffe haben dazu geführt,
daß der Amſterdamer Petroleumhafen nicht mehr den An
ſprüchen genügt. Der Hafeneingang ſoll daher von 80 auf
80 Meter verbreitert, und im Hafen eine Anzahl neuer Lan
dungsſtege gebaut werden. Außerdem ſoll in Amſterdam, da
die Verteilung des Oels ab Hafen in der Stadt mehr und mehr
durch Autotankwagen geſchieht, ein für Automobile geeigneter
Verbindungsweg zur Stadt angelegt werden. Die Koſten der
geplanten Verbeſſerungen werden, wie die „Täglichen Berichte
über die Petroleuminduſtrie“ melden, für den neuen Hafen
eingang und die Baggerarbeiten auf 110 000 Holländer Gulden,
für den neuen Landungsſteg auf 45 000 Holländer Gulden ge
ſchätzt, wozu noch Koſten für verſchiedene Nebenarbeiten treten,
ſo daß die Gemeinde Amſterdam für dieſen Zweck insgeſamt
218 000 Holländer Gulden aufwenden will.

Ein däniſcher Auftrag an Eiſenbahnſchienen nach Belgien.
Aus Brüſſel wird gemeldet, daß die Stahlwerke Ougree-
Marihage einen Auftrag der däniſchen Staatseiſenbahnen er

hielten auf Eiſenbahnſchienen mit Zubehör im Werte von drei
Millionen Franken. Unter den konkurrierenden Betrieben
waren ſolche aus Deutſchland, Frankreich und England.

Bayeriſche Schürftätigkeit in Tirol. Eine bayeriſche Schürf-
geſellſchaft hat bei St. Johann ein Braunkohlenlager erſchürft,
das wegen der Nähe der Bahn abbaufähig ſein wird. Die auf
geſchloſſene Lignitkohle iſt ſchwefelfrei, die Flötze haben bis zu
drei Meter Mächtigkeit. Der Heizwert beträgt bis zu 3500
Kalorien bei 12—-15 Prozent Aſche. Das Lager erſtreckt ſich auf
eine bedeutende Länge und hat ſpeziell für Tirol, das nur den
Bundeskohlenbergbau Häring beſitzt und der nur einen kleinen
Teil des Kohlenbedarfes Tirols deckt, große Bedeutung. Es ſoll
eine Brikett fabrik gebaut werden. Die gleiche Unter
nehmung hat auch Abbaurechte auf das neu erſchloſſene Baryt-
und Schwefelkiesvorkommen auf der Oberrheinalp am Kitz
bühlerborn erworben. Der in großer Mächtigkeit vorkommende
Schwerſpat enthält 98 Prozent Bariumſulfat, der Schwefelkies
iſt gold- und ſilberhaltig. Bei größerer Teufe glaubt man im
Schwefelkies höhere Prozentſätze an Gold und Silber vor-
zufinden, ſodaß der Abbau der Erze trotz der hohen Lage ſich
lohnend geſtalten wird.

A.G. für MontanJnduſtrie, Berlin. Wie wir erfahven,
iſt die Majorität der Aktiengeſellſchaft für Montan-Jnduſtrie,
Berlin, von der Verwaltung und dieſer naheſtehenden ſüd-
deutſchen Kreiſen zurückerworben worden. Herr Herbert Kahn-
beimer, in Firma Bankkommandite H. Kahnheimer u. Co.,
Frankfurt am Main, wird demnächſt zur Zuwahl in den Auf-
ſichtsrat, der zurzeit aus den Herren Generalkonſul Eugen
Landau als Vorſitzenden, Max Boehm als ſſtellvertretenden
Vorſitzenden, Berlin, Geh. Kommerzienrat Bamberger, Mainz,
Robert David, Berlin, und Julius Floerdheim, Hamburg, be
ſteht, vorgeſchlagen werden.

Metallbank und Metallurgiſche Geſellſchaft, A.G. in Frank
furt am Main. Die der Geſellſchaft naheſtehende Metall
verarbeitungs geſellſchaft in Köln iſt umgeformt worden, und
r in Anlehnung an die zum Konzern der Metallbank ge
jörenden Heddernheimer Kupferwerke und Süddeutſchen Kabel-
werke. Der Sitz der Firma wurde zugleich von Köln nach
Frankfurt am Main, wo ſich die Zentralbank des Konzerns be
findet, verlegt. Jm Zuſammenhang damit iſt der Vorſtand der
Heddernheimer Kupferwerke und Süddeutſchen Kabelwerke
durch den Hinzutritt folgender Herren erweitert worden:
Generaldirektor Landsberg, Direktor Mittelmeyer, Direktor
Forſter, Direktor Dr. Alfred Merton, Direktor Georg Schwartz,
alle in Frankfurt am Main, ſowie Generaldirektor Spielmeyer,
Generaldirektor Zintgraff und Rechtsanwalt Dr. Roſenfeld,
ſämtlich in Mannheim.

Aufhebung der Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen der Hünlich-
A.G. und der Winkelhauſen-Werke-A.-G. Die Verwaltung der
H. A. Winkelhauſen-Werke-A.-G. Magdeburg ſchlägt einer a. o.
H.-V. die Erhöhung des Grundkapitals um 1,26 Mill. Rm. durch
Ausgabe neuer Stammaktien vor. Die bisherigen 40 000 Rm.
Vorzugsaktien werden in Stammaktien umgewandelt. Ferner
ſoll die Verſammlung über die Aufhebung des Jntereſſengemein-
ſchaftsvertrages mit der T. T. Hünlich-A.-G. Wilthen be
ſchließen. Neben Auffichtsratswahlen ſtehen auch Satzungsände-
rungen auf der Tagesordnung, u. a. Aenderung der Firma. Die
C. T. Hünlich A.G. Wilthen beruft zum gleichen Datum (27. 4.)
eine a. o. H.V. ein, die gleichfalls über die Aufhebung der
Jntereſſengemeinſchaft und über Umwandlu
Vorzugsaktien in Stammaktien beſchließen ſ

Gebrüder Hörmann, A.-G., Dresden. Die o. H.V. findet
am 2. Mai ſtatt. Die Verwaltung ſchlägt aus dem Reingewinn
des Jahres 1924 eine Dividende von 10 Prozent vor.

Vereinigte märkiſche Tuchfabriken, A.G. Jn der o. H.V.
waren vertreten 3 381 450 Rm. Stammaktien mit 67 629 Stim
men und 1 Mill. Rm. Vorzugsaktien mit 18 000 Stimmen. Die
bereits bekannte Bilanz für das Geſchäftsjahr 1924 wurde ein-
ſtimmig genehmigt und die turnusgemäß aus dem Aufſichtsrat
ausſcheidenden Herren Hans Kraemer und Dr. Ludwig Jaffe
wiedergewählt. Die Bilanz weiſt einen Reingewinn von
404 676 Rm. aus, von dem eine Dividende von 8 Proz.
an die Stammaktionäre zur Verteilung gelangte. Nach Ab
buchung der Tantième für den Aufſichtsrat ergibt ſich ein
Saldo von 13771 Rm., der für 1925 vorgetragen wurde. Es
wurde der o. H.-V. mitgeteilt, daß ſich wegen der allgemeinen
ſchlechten Verhältniſſe, in denen ſich das deutſche Wirtſchafts
leben befindet, etwas Genaueres über die Ausſichten für das
Jahr 1925 nicht ſagen ließe. Man hoffe jedoch, auch im neuen
Geſchäftsjahre die Fabriken mit angemeſſenem Nutzen beſchäf
tigen zu können.

9. Februar 1925 angeſtrengten Anfechtungsklagen

Eine neue Wollſpinnerei mit einem Kapita
lionen Franken in Belgien. Eine neue große V 30
wurde in Leugegen mit einem Kapital von 30 Millio ollſpin
errichtet. Ein Teil der Fabrik iſt bereits im Betriebe

Meyer-Kauffmann, Textilwerke A.-G., Wüſtegi
Schleſien. Jn der Bilanzſitzung des Aufſichtsrats
ſchloſſen, der H.V. vorzuſchlagen, von dem 838 idg rhe
tragenden Gewinn des Geſchäftsjahres 1924 635 45 Rm.
Abſchreibungen zu verwenden und den Reſt von e Rm,

733

ſchüttu

der den
auf neue Rechnung vorzutragen. Von der Aus
Dividende ſoll mit Rückſicht auf die Liquidität
abgeſehen werden.

Sarotti-A.-G., Berlin. Auf das umgeſtell Jwird für das Geſchäftsjahr 1924 eine Dir rn
14 Prozent in Vorſchlag gebracht. Das laufende
ſich ebenfalls befriedigend angelaſſen. Jahr

Eduard Lingel, Schuhfabrik, A.G. in Erfurt. Di
Aktionären Fritz und Wolfgang Dreßler, Erfurt, und
anwalt Henning, Erfurt, gegen die Beſchlüſſe der et

gezogen worden. darDie Kredite für das ZugſpitzenbahnProjekt. Am 9
tagte im bayeriſchen Handelsminiſterium die Kommiſſion
ZugſpitzenbahnProjekt. Der Nachweis der Finanzie
nunmehr erbracht worden; eine engliſche Firma gen
die Hälfte der Baukoſten 8 Millionen Mark ernit
Hälfte wird von bayeriſchen und deutſchen Firmen über

werden. rnomBerliner Handelsgeſellſchaft. Jn der o. H.V. di
Geheimrat Felix Deutſch geleitet wurde, wurde der J
bericht der Geſchäftsinhaber und des Verwaltungsrates fin
entgegengenommen. Die Bilang, nebſt Gewinn und 4
rechnung für 1924 und die Gewinnverteilung wurden er
Ausſprache einſtimmig genehmigt, Geſchäftsinhaber und
waltungsrat entlaſtet. Aus einem Rohgewinn von 100
Rm. verbleiben. nach Kürzung der Verwaltungskoſten
ſchließlich Tantièmen), Steuern und Penſionsleiſtun e
einer Seſamthöhe von 7680876 Rm. 2 Mill. der
als Reingewinn. Von dieſem Reingewinn
10 Prozent Gewinnanteil auf, das 22 Mill. Rm. ber
Kommanditkapital 2,2 Mill. Rm., als Gewinnanteil h
Verwaltungsrat 136 629 Rm., während 285 475 Rm. an
Rechnung vorgetragen werden. Außer den ſatzungsmäßtſcheidenden ſieben Aufſichtsratsmitgliedern wurde n
direktor Friedrich Mewes von der Georg von Gieſches Er
A.-G., neu in den Verwaltungsrat gewählt.

Dresdener Bank in Dresden. Jn der in Dresde
gehaltenen H.V. wurde die Bilanz und der Dividend
vorſchlag von 8 Prozent debattelos genehmigt
ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wurden wiedere wä
Herr Fritz B. Gutmann, Amſterdam, ſowie der aus dem
ſtand ausſcheidende Herr Felix Jüdell wurden neu in den
ſichtsrat gewählt. Die Direktion erklärte über den Geſchet
gang im laufenden Jahre folgendes: Das erſte Quarta!
neuen Geſchäftsjahres iſt verhältnismäßig befriedigend
laufen. Die fremden Gelder haben weiter zugenommen
das Kontokorventgeſchäft dürfte trotz Verringerung der S
wung zwiſchen Kredit- und Debetzinſen noch ertragreich
blieben ſein. Wie wir aber ſchon im Jahresbericht der
haben, kann die im Jntereſſe der Wirtſchaft wünſchenswe
Ermäßigung der Kreditbedingungen nur langſam und im
ſammenhang mit Erſparniſſen auf dem Unkoſtenkonto dor
gehen. Die Lage der deutſchen Wirtſchaft iſt noch immer
zufriedenſtellend, zumal das Preisniveau den Wettbewerb
dem Ausland und die Hebung des inländiſchen Konſums
ſchwert; es laſſen ſich jedoch wohl wenn ſchon vorerſt
vereinzelt leichte Anzeichen einer Beſſerung beobachten
Effektengeſchäft iſt äußerſt leblos, nur
verzinslichen Anlagewerten hat in mäßigem Rahmen
gehalten. Unſer Akzeptkonto hat im Zuſammenhang mit

Entwicklung des Privatdiskontmarktes eine allmähliche Zunak
Jn der Hereßerfahren. Der Geldmark iſt ziemlich ſtabil.

nahme von Auslandskrediten hat ſich das Tempo verlangſt
eine Erſcheinung, die im Jntereſſe einer ruhigeren Entwidin

Der Abſchluß
dieſer 9

werden, wie zu hoffen iſt, dem deutſchen Außenhandel eine
Daneben dürfte die durcha

des Geldmarktes nur zu begrüßen iſt.
ſchiedener Handelsverträge und weitere Abkommen

ſicherte, breite Grundlage geben.
mögliche Steigerung der landwirtſchaftlichen Produktion ei
der wichtigſten Mittel zur Herbeiführung eines Ausgleichs d

der Abſatz in a

sind nicht denkbar oline festliche Ge-
richte. Zu ihrer Herstellung nimmt
die sparsame Hausfrau stets Feinkost-
margarine „Schwan im Blauband“.
50 Pfennig das Halbpfund
in der bekannten Packung

Schwan im

Blauband
Wir bitten, beim Einkauf von je I Pfund Blauband- Margarine“ das farbig
iustrierte Familienblatt „Die Bianband- Woche hostenios 28 verlangen

Saat Kartoffeln
Thieles weiße

Lamm-GWerßauf

NDikterqufswveripalfg. Dieskau

Handelsbilanz ſein.

Sandbodenware

Jnduſtrie, Odenwälder Blaue, Kaiſerkrone, Up to date,
Kuchkuck, Pirola

alles la handverleſene Saatware, treffen in den nächſten Tagen ein
und werden in jeder gewünſchten Menge preiswert abgegeben.

hermann Bernſtein, HalleTrotha
Goetſcheſtraße 3.

Rieſen, Jubel,

Reiche Kuswahl in Speiſekartoffeln.

Saatkartoffel
Sandbodemware aus Mecklenburg, Pommern usw., gesund und gert
Magdeburger bliaug, ftrühbeste

Kuckuck
Kalserkronen
Pauls dull-Mieren
Odenw. frühe hlaue

industrie
Up to date
Weiße Rieosen
Vasta
u. div. rote Sorten.

Abgabe in jeder gewünschten Menge; bei h
Säcke einsenden. Besichtigung meines reichhaſtiges

Lagers gern gestattet!
Kartoffel-Gros- Handel

Kontor u. Lager: Magdeburger
direkt am Riebeckplatz. Ferat, ha

Montag, den 6. April,von 9 Uhr vormittags an.
Preis je Pfund 60 Pfennig.

wir bitten unſere geehrten Ceſer,
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großen
ge

chluß

nder Leipzigerſtehende do e

gallo uns Amgebung

Halle, 3. April.

öglichkeit dAnſchluß en an den
ipzig wird uns von einem alten Hallenſer geſchrieben:Aus echt nie wiederkehrende Gelegenheit für unſere Stadt

deutſchen und zugleich internationalen Luft-
ſchloſſen zu werden, bietet ſich durch einen geſtern

des Rates und der Stadtverordneten von Leip
hat nämlich dem Aero Lloyd, der größten deut

hrsgeſellſchaft, eine ſchwere Kränkung dadurch zu
Betreiben einiger, mit der Fabrik Junkers in

der Junkersſchen Union die
bewilligt hat, während der Aero

s und in Zukunft wahrſcheinlich nicht viel
reich

April wie bekannt wird, der Aero Lloyd der Stadt Leipiſe ch die Strecken Zürich-Stuttgart--Leipzig--Ber-
n K Kopenhagen, Berlin--Leipgig-Nürnberg München Jnnsu ueführig a und Breslau Dresden--Leipgig-Kaſſel--Dortmund zuge

e hie nun wahrſcheinlich verlegt werden. Wenn alſo Halle ſich
d. aß de e ft und umgehend in Verhandlungen mit dem Aero Lloyd in

utſch eintritt, ſo iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß unſere Stadt dieſe
fand r ganz oder wenigſtens teilweiſe erhält, ſo daß unſeren
Den n Bahnverbindungen auch gute Luftverbindungen kämen, was
r dent unſeren Handel, unſere Jnduſtrie und unſeren Fremdenver
Fran ver außerordentlich wertvoll wäre. Aber Eile und raſches Zu-

e ge her ifen iſt dringend nötig, da anſcheinend der Leipziger Aero Lloyd
den hloſſen iſt, zu retten, was e werden kann.
e ſern Eine Sitzung, in der ſich Vertreter des Wirtſchafts und
e, die erkehrsverbandes, des Magiſtrats, des SächſiſchThüringiſchen

attgefu ereins für Luftfahrt und des Flugtechniſchen Vereins mit der
des offen Mughafenfrage eingehend beſchäftigten, hat erſt vor kurzem

ztigefunden. Der Magiſtrat lehnte bei dieſer Gelegenheit den
men „SaaleFlugverkehrsA.G.“ ab. Man einigte ſich auf

mee n Namen „Flugverkehr A.-G., Halle“, unter welchem Namen
derklage e obige Intereſſenten vereinigten. Vor allen Dingen iſt es
teien auf z Beſtreben der Geſellſchaft, die Flughafenanlage mit allen
oder ſein anlichteiten ſo ſchnell wie möglich herzuſtellen, damit der Platz

wird die Noch bis zum G iſt. Jm Juni findet der große
n e dflug ſtatt.gen e 3 7 3 L eenrordneten haben glücklicherweiſe in der

iſt das Ge ten Sitzung die vom Magiſtrate geforderten 100 000 Mark als
chen Inter nteilkapital für die neue Flugverkehr A.G. Halle bewilligt,
igt ſei, da wohl die Kommuniſten höchſt mißtrauiſch nach den Hinter
nichts mehr Nninnern der Geſellſchaft fragten. Man kann beruhigt ſein.

Das Unternehmen liegt in den beſten Händen. Es wäre nur
wünſchen, daß das Bauprojekt auf dem 29 Hektar großentfabrik ände hinter der ProvingialLandesheilanſtalt ſo ſchnell ſich

April. rwirklichen ließe, wie man es beabſichtigt. Vielleicht bietet
tet, daß in e infolge der Leipgiger Vorgänge hier eine Gelegenheit, auf
äßen. Auf Nänellem Wege zum Ziele zu gelangen.

agsabgeord. Teußiſche Des deutſchen Volkes Gſtſtellung
ſedienſt zu-ſt z Geſtern hielt der Verein
cher Straß
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England
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nur wenige der Einladung gefolgt

„Des deutſchen Volkes Oſtſtellung“.

deutſchen Landes

Bevölkerung

deutſche Waren angewieſen.

Deutſchland konnte ſich von jeher

Vild:

als ehrlicher und zuverläſſiger als

Poretzſch, ſein Bedauern aus, daß von

in den baltiſchen Provinzen mit grosen
loſſenen Anſiedlungen, beſonders in Südrußland, Deut
nden ſich vor allem in jeder größeren Stadt. Der ruſſiſ
ſchäftsmann, der keinen Export und Jmport trieb, war auf

g. für e JI d ſeine Jahresverſammlung in der Univerſi Jnr ehe Sorken ſree dee Werſigende Herr Pevieſſor
den vielen Geladenen
Jn Halle gehe allesſeien.

Intereſſe auf für die innere Politik; und doch ſei ohne ein nach
ußen hin ſtark auftretendes Deutſchland mit geſicherten Grenzen
in nach innen ſtarkes Deutſchland nicht möglich.

Dann hielt Herr Profeſſor Lezius ſeinen Vo über
Als geborener Deutſchbalte

ind langjähriger Dozent an der Kiewer Univerſität konnte er
ſich eingehend über dieſes Thema äußern. „Unter der Oſtſtellung
herſtehe ich, erklärte der Vortragende, „das Ausmaß politiſchen,
wirtſchaftlichen und getieg Einfluſſes über die Grenzen des

en zu.
dieſer Einfluß zu Tage. Es gab einmal eine bodenſtändi

Jn dreifacher Weiſe trat
deut

ge
utſch

Wie iſt dieſer deutſche Einfluß in Rußland entſtanden
nur nach Oſten ausbreiten.

So bot ſich in der Mitte des vorigen Jahrhunderts folgendes
In den baltiſchen Provinzen waren deutſche Schulen,

deutſche Beamte, die Koloniſten an der Wolga hatten ihre eigene
Lerwaltung, ein eigenes Volksſchulweſen. Der Deutſche galt

der ruſſiſche Standesgenoſſe.

Wodurch ging dieſer deutſche Einfluß verloren? Eine deut
ſche Schuld liegt nicht vor. Das ruſſiſche Volk beſann ſich auf
a Volkstum und gegen Peters des Großen Politik ſetzte eine
Reaktion ein. Der deutſche Einfluß wurde zerſtört. Was noch
n vernichteten die Bolſchewiſten.

ie kann der deutſche Einfluß zurückgewonnen werden? Jn
Lettland und Eſtland iſt eine friedliche, wirtſchaftliche und
geiſtige Durchdringung mit deutſchem Weſen möglich und beginnt
ſchon jetzt in der Stille. Mit dem jetzigen Rußland iſt dagegen
ein Zuſammenarbeiten nicht möglich. Hier heißt es: abwarten.
Das neue Rußland muß Anſchluß an Deutſchland ſuchen es
wird die Zeit kommen, wo Rußland den deutſchen Einfluß ſo
nötig haben wird wie zur Zeit Peters des Großen. Dazu müſſen
aber vor allem unſere deutſchen Volkstugenden erhalten bleiben.
Und dann abwarten, nicht aufdrängen. Alles muß geſchehen,
um die Randſtaaten zu erhalten, damit ſie im Falle einer Be
drohung durch Rußland an Deutſchland ſich anlehnen. Was
deutſch war, muß wieder deutſch werden und bleiben. Ein Zu
rückweichen und Aufgeben deutſchen Landes iſt unmöglich. „Die
alte Treue dem alten Heimatlande!“

Dem Gedächtniſſe Bismarcks
Bismarcks Geburtstag wurde von der Deutſchen Volkspartei

geſtern abend im ſchwarzweiß-rot geſchmückten Saale der
r gefeiert. Die durch die Bergkapelle, den
Stadtſingechor und Soliſten (Elſe Rochel-Müller und Fritz
Günzel vom Stadttheater) künſtleriſch ausgeſtaltete Feier wurde
vom Vorſitzenden, Kaufmann Weibezahl mit einem Appell
an die nationalen Kreiſe für die Reichspräſidentenwahl eröff
net, der auch der Toten des Unglückes unſerer jungen Reichswehr
Sreyre- zu deren Ehren ſich die Verſammlung von den Plätzen
erhob.
Reichstagsabgeordneter Syndikus Keinath ſchilderte in

ſeiner Feſtrede die tiefe deutſche Sehnſucht nach Troſt in unſerer
Not, den die deutſche Seele in einem Worte nur noch zu finden
vermag: in dem Worte Bismarck. Sucht das Gedenken an

Bismarck, um aus deſſen Glauben an ſein Volk, deſſen Schwächen
dem großen Kanzler wohl bekannt waren, Richtlinien und Wege
für die deutſche Zukunft zu finden. Gemeſſen an unſerem Zu
ſammenbruch, haben wir jetzt ſchon ſchöne Erfolge erzielt. Wir
befinden uns auf dem Wege körperlicher und ſeeliſcher Geſun
dung. Bismarck, der Mann der nüchternen, vorſichtig wägenden
Realpolitik, der die realen Kräfte in Volk und Ausland ſtets
richtig einzuſetzen wußte, lehrt uns, die jetzt wiedererwachenden
nationalen Kräfte ebenfalls nicht zu vergeuden, nach dem
Grundſatz, daß auf die Dauer kein Recht ohne Macht beſtehen
kann. An Hand der Bismarck'ſchen Politik verſuchte der Redner
ſodann das Zuſammengehen der Deutſchen Volkspartei mit
der Sozialdemokratie zu rechtfertigen, ohne jedoch die Nutzan
wendung daraus zu empfehlen, ebenſo wie Bismarck mit den
Parteien umzuſpringen. Vielmehr müſſe man die Koalitionen
aus den Staatsnotwendigkeiten herbeiführen. Bismarck ſoll uns
Vorbild und Mahnung ſein, Herzen und Sinne zu rüſten für
die Hingabe an das Vaterland, aber nicht zu vergeſſen, daß
zum warmen Herz ein kühler Verſtand gehört. Jn bitterer
Lehrzeit möge das deutſche, politiſche Denken ſich raſcher ent
wickeln, und aus Bismarcks deutſcher Einheit möge unſerem
ſchwergeprüften Volke eine beſſere Zukunft erwachſen!

Reicher Beifall lohnte die ſachlichen, aus vaterländiſchem
Herzen kommenden Ausführungen des Redners und beſonders
ſeine klare, ſcharfſinnige, von jeder Phraſe freigehaltene Aus
legung der Bismarckpolitik. Militärmärſche und ein Zwiege-
ſpräch Deutſchlands Zukunft“ (Elſe Rochel-Müller-Fritz Güngzel)
beſchloſſen das umfangreiche Feſtprogramm.

Halleſche Jndexziffern
vom 1. April 1925 laut Berechnung des Statiſtiſchen Amtes (au
der Grundlage der 5Sköpfigen Normalfamilie, bezogen
1913/14 1):

1. Geſamt-Jndex, d. i. Lebenshaltung einſchl. Bekleidung
1,15 Veränderung gegenüber der Vorwoche -2,726);

2. Lebenshaltung ohne Bekleidung, d. i. Ernährung, Woh-
nung, Heizung und Beleuchtung 1,11 1,826).

Jm einzelnen lautet der Jndex für:3. Srnährung 1,23 (--0,826);

4. Heizung und Beleuchtung 1,68
5. Wohnung (2 Zimmer und Küche, Friedensmiete ohne

Nebenabgaben 8320 M.) 0,75 165,426);
6. Bekleidung 1,39

Des Kindes Engel. Am 2. April wurde gegen 10.10 Uhr
vorm. vor dem Grundſtück Trothaer Straße 55 ein 32jähriges
Mädchen von einem Perſonenkraftwagen angefahren und zur
Seite geſtoßen. Das Kind wurde ſofort nach der elterlichen
Wohnung gebracht, wo eine Schwellung der linken Schläfenſeite
feſtgeſtellt wurde. Den Führer des Kraftwagens trifft anſchei-
nend keine Schuld.

Selbſt verſchuldet. Jn der Magdeburger Straße am
Walhalla wurde am 2. April gegen 5.20 Uhr nachm. ein Tiſch
lermeiſter von einem Perſonenkraftwagen angefahren. Er erlitt

Gaswerbewoche
Die Sonne gibt die Kraft der Erde.
Aus ihr zieht Menſchengeiſt ſich wieder Kraft.

Unter dieſem Leitgedanken ſteht die von den ſtädtiſchen
Gas- und Waſſerwerken veranſtaltete Gaswerbewoche.
Eröffnet wurde die Woche durch einen Lichtbildervortrag, den
Oberingenieur Albert im Thaliaſaale am Donnerstag vor-
mittag 11 Uhr hielt. Eine zahlreiche Hörerſchaft, zumeiſt aus
beſonders eingeladenen Damen und Herren der Stadtverwal
tung und intereſſierter Vereinigungen beſtehend, hatte ſich zum
Eröffnungsvortrage eingefunden. Oberingenieur Albert führte
mit erläuternden Lichtbildern die Gewinnnung des Gaſes aus
der Kohle vor und ging dann ausführlich auf ſeine weitere Be
deutung in unſerem Wirtſchaftsleben ein. Es iſt für den
Laien erſtaunlich, wenn er ſieht, welch unausdenkbar wichtigen
Faktor die Verwendung des Gaſes in unſerem Leben darſtellt.
Zum Plätten, Kochen, Bügeln, Braten, Backen, als Licht und
Kraftquelle in den verſchiedenſten Variationen, überall leiſtet
das Gas unſchätzbare Dienſte. Jn allen techniſchen Betrieben,
bei Schweißereien, Heizanlagen, Schmelzereien und allen
Wärmevorgängen ähnlicher Art wird faſt ausſchließlich das
Gas verwandt. Seiner Benutzung wird gegenüber der Ver-
wendung der elektriſchen Kraft in ſolchen Fällen ſtets der Vor-
zug eingeräumt.

Nach Schluß des lehrreichen Vortrages zeigten einige Trick-
films die ſpezialiſierteren Gebrauchsmöglichkeiten des Gaſes
und ergänzten damit in glücklicher Form den vorhergehenden
Vortrag. Kurz vor 12 Uhr war inzwiſchen außerhalb des
Saales ein rieſiger roter Gasballon gefüllt und in die Lüfte
zu luſtiger Reiſe über Stadt und Menſchen losgelaſſen worden.
Auf ſeine Landung darf man geſpannt ſein.

Jm Anſchluß an die Vorführungen im Saale fand eine Be
ſichtigung der Ausſtellung ſtatt, die ebenfalls von den ſtädtiſchen
Gas und Waſſerwerken in Verbindung mit der Klempner- und
Jnſtallateur-Jnnung und einigen hieſigen und auswärtigen
Firmen, veranſtaltet iſt. Ein Rundgang durch die geſamte, auch
noch im oberen Teile des Thaliaſaales eingebaute Ausſtellung
geſtaltet ſich recht intereſſant. Gleich am Eingang iſt in wiſſen
ſchaftlicher, überſichtlicher Art die Gewinnung des Gaſes aus
der Kohle nebſt der Gewinnung aller anderen Nebenprodukte
dargeſtellt. Daneben kann man den Laboratoriumsverſuch der
Gaserzeugung, ein Gaswerk im kleinen Maßſtabe, beſichtigen.
Die Reinigungsprozeſſe, kurz alle wichtigen Vorgänge, die in
dieſes Gebiet einſchlagen, ſind durch Beiſpiele verdeutlicht, ſo
daß der erſte Teil der Ausſtellung beſonders unſerer reiferen
Schuljugend ſehr viel Beachtenswertes bieten kann. Die
Laboratorien unſerer Schulen werden nicht immer imſtande ſein,
dieſe Vorgänge ſo gut darzuſtellen.

Für die praktiſch eingeſtellte Hausfrau iſt eine weitere
Betrachtung der Ausſtellung beſonders lohnend. Alle möglichen
Heizvorrichtungen, wie ſie vorzüglich zu Warmwaſſerbereitung,
für Waſch und Badegelegenheiten nötig ſind, Kaffeemaſchinen,
Brat, Back- und Heizöfen für Klein- und Großbetriebe, Ver
brennungsöfen, Lichtanlagen u. a. m. ſind dort aufgeſtellt und
können in Tätigkeit betrachtet werden. Jm oberen Ausſtellungs-
raume ſind beſonders Apparate dieſer Art für Großbetriebe auf-
geſtellt. Jntereſſenten und ich denke da an die Hausfrauen
und Leiterinnen großer und kleinerer Wirtſchaftsbetriebe
tun am beſten, ſelbſt alles Ausgeſtellte zu beſichtigen. Da die
Ausſtellung noch bis zum 7. April offen gehalten wird, iſt dies
ſicher einmal möglich. Der Gang wird ſich lohnen. A

Glück gehabt. Am 3. April gegen 7.80 Uhr vorm. fuhr
ein Radfahrer in der Gr. Brunnenſtraße, als er einen Straßen
bahnwagen links überholen wollte, gegen einen anderen aus
entgegengeſetzter r kommenden Straßenbahnwagen. Der
Radfahrer wurde zur Seite geſchleudert. Er erlitt aber keine
ernſteren Verletzungen. Nach kurzer Ruhe konnte er ſeinen
Weg allein fortſetzen. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

Katholiſche Schule. Die Schulentlaſſungsfeier in em
Jahre ſtand zugleich unter dem Eindrucke des Amtsaustrittes des
Lehrers und Konrektors Theele. Die Darbietungen der Feier,
namentlich die Abſchiedsverſe eines ſeiner letzten Schüler und das
herzliche Gedenken ſeitens des Rektors Splett löſten bei allen
Teilnehmern eine der Feier würdige Stimmung aus. 4328 Jahre,
alſo ſeine geſamte Amtsdauer umfaſſend, hat der Scheidende als
Lehrer und Erzieher in unſerer Stadt ſegensreich gewirkt und
noch weit über den Rahmen ſeiner Berufstätigkeit hinaus ſeine
Kräfte unermüdlich charitativen und jugendfürſorglichen Zielen
und nicht in letzter Linie auch der kirchlichen Gemeinde gewidmet
und beachtenswerte Anregungen gegeben. Die Abbauverord en
ſetzten dem Wollen des noch in ungebeugter Arbeitsfreudigkei
Schaffenden eine Grenze. Drei Generationen rufen dem aus dem
Amte Scheidenden dankbare Abſchiedsgrüße zu und wünſchen ihm
einen langen ſonnigen Lebensabend.

Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volks
kraft. (Bundeskleingartenland Böllberger Flur.) Sonntag, den
5. April, vormittags 10 Uhr, findet im Reſtaurant der „Paul-
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Immer weiter abwärts
Der Arbeiter Alfred Schindler, geboren 1894, hatte 1920 ge

heiratet. Der Frieden in der Ehe ſcheint nicht lange angehalten
u haben. Sch. war infolge einer Verſchüttung während desKri es leicht erregbar, ſo daß ſeine Frau ihm ſchließlich auf

die Rewen fiel. Zuerſt zog er zur Schweſter. Weil jedoch ſeine

Frau ihm hier keine Ruhe ließ, ſuchte er ſich eine andere Unter
kunft und fand ſie bei einer Frau, mit deren Tochter er ein Ver
hältnis anknüpfte. Acht Wochen wohnte er bei ihr. Doch u
Frau lief ihm die Tür ein und vertrieb ihn auch von hier. ach
längerem Suchen quartierte er ſich auf einer Bodenkammer ein.
Um die Miete aufzubringen er war arbeitslos ging er
betteln. Es brachte ihm ſchließlich ſoviel ein, daß er auch Frau
und Kind Brot und Geld geben konnte. Doch kam ſeine Frau
hinter ſeinen Verkehr mit Fräulein O. Dieſe war der Polizei
bereits von früher her bekannt, und man ſtellte ſie unter
Kontrolle.

Inzwiſchen wurde ſeine Frau zur Verbüßung einer
Gefängnisſtrafe nach Delitzſch geſchickt. Sch. fiel damit die Sorge
für das Kind zu. Er ſtellte beim Jugendamt den Antrag v
Ueberweiſung des Kindes ins ſtädtiſche Kinderheim, wurde jedo
abgewieſen, weil die Maſern dort herrſchten. Eine Anſtalt auf
dem Weidenplan nahm es dann auf, natürlich nur gegen Be
zahlung. Unglücklicherweiſe zog er ſich gleichzeitig im Verkehr
mit der O. ein Leiden zu, deſſen Behandlung ebenfalls Geld
koſtete. Die Arbeitsloſenunterſtützung war abgelaufen. Er
wußte ſich in keiner Weiſe mehr zu helfen. Geld aber mußte
er haben. So wurde er zum Klingelfahrer. Er ſtreifte Haus
für Haus ab. Wo ihm aufgemacht wurde, bettelte er. Zeigte
ſich jedoch niemand, ſo öffnete er mit Nachſchlüſſel die Tür,
drang in die Wohnung und nahm, was ihm in die Hände fiel:
Herren und Damenſachen, Kinderkleider, Schuhe, Ringe, Uhren,
Wecker und anderes. Einen Sack trug er ſtets bei ſich.

Am 10. November begann er ſeine Raubzüge; am 7. Februar
wurde er erwiſcht. Er war wieder in ein Haus eingetreten,
hatte geklingelt, da niemand ſich meldete, ſelbſt geöffnet, auf
geräumt und wollte eben mit dem vollen Sacke wieder ver-
ſchwinden, als die Hausfrau, die unten auf dem Hofe mit ihrem
Manne geſtanden hatte, ihm an der Treppe entgegentrat.
ſagte dem Ueberraſchten den Diebſtahl auf den Kopf zu. Er riß
aus, wurde aber gepackt und feſtgenommen, Jn dieſen drei
Monaten hatte er 25 Einbruchsdiebſtähle ausgeführt. Wenig-
ſtens konnten ihm nicht mehr nachgewieſen werden. Einen
Mantel aus dem Diebesgute verehrte er ſeiner „Braut“, andere
Stücke verkaufte er oder überließ ſie ſeinem Wirt als Bezahlung
für die Miete.

Der Vorſitzende bezeichnete ſein Treiben mit Recht als ge-
meingefährlich, zumal meiſtens kleinere Leute von ihm heim-
geſucht waren. Das Gericht erkannte ihm zwar weitgehende
Milderungsgründe zu, verurteilte ihn jedoch zu 2 Jahren Ge
fängnis unter Anrechnung der Unterſuchungshaft. Die Ver
büßung der letzten 10 Monate ſoll bei guter Führung im Ge
fängnis auf 3 Jahre ausgeſetzt werden. Doch wurden ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 83 Jahren abge
ſprochen. Seine „Braut“ erhielt wegen Hehlerei 2 Monate
Gefängnis.

Sie
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Die erſten geprüften Buchbinderinnen in Halle. Frl. Jlſe
Hahne und Frl. Gerda Schwarz, ſeit drei Jahren Lehrlinge
in den Werkſtätten Burg Giebichenſtein, beſtanden ihre Ge
ſellenprüfung vor der rüfungskommiſſion der Buchbinder
Zwangsinnung zu Halle a. S. Die Geſellenſtücke ſind am Sonntag,
den 5. April, in der von den Handwerkerorganiſationen veran
ſtalteten Ausſtellung in der Aula der Talamtſchule zu ſehen.

Dienſtjubiläum. Am 1. April beging der Büro Vorſteher
Otto Meves, Humboldtſtr. 20, das Jubiläum ſeiner 25jäh-
rigen Tätigkeit bei den Rechtsanwälten und Notaren Czarnikow

und Jordan.
Geſellenſtücks-Ausſtellung. Die von dem hieſigen

Jnnungs Ausſchuß geplante Geſellenſtücks- Ausſtellung verſpricht
ſehr reichhaltig zu werden, da über 309 Anmeldungen von Lehr
lingen, die gegenwärtig ihre Lehrzeit beenden, vorliegen. Die
Ausſtellung, welche vom 5. bis 7. April in der Aula und Turn
halle der Talamtſchule, Dreyhauptſtraße 3, ſtattfindet, iſt am
Sonntag von 1 bis 6 Uhr ſowie am Montag und Dienstag von10 Uhr vormit bis 6 Uhr nachmittags geöffnet. Den Beſuch
der Ausſtellung können wir nur empfehlen, insbeſondere unſere
Damen werden hierbei auf ihre Rechnung kommen, da etwa
70 Damenſchneiderinnen und 30 Putzmacherinnen ihre hoch
modernen und geſchmackvollen Erzeugniſſe ausſtellen.

Varieté- Programm im Modernen Theater. Nach langer
Zeit wartet das Moderne Theater wieder mit einem großzügigen
Kabarett- und Varieté- Programm auf. Das Anſageramt hat
der Münchener Friedrich von Sylt übernommen, der ſich gleich
zeitig als gelungener Vortragsmeiſter moderner Dichtungen er

Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von Rüdiger von Renckenhoff.

Die Auktion der großen Porzellanſammlung Darmſtädter
iſt vorüber; ihre Senſation war der Preis von M. 85 000,
den eine „Dame mit Krinoline“ von Kaendler, obwohl leicht
lädiert, erzielte, es war der höchſte Preis der Auktion. Die
glückliche Erwerberin war Frau Hermine Feiſt-Wollheim die in
ihrem ſchönen Hauſe in Wannſee eine berühmte Porzellan
ſammlung hat, die auf mehrere Millionen Mark geſchätzt vird,
d. h. weit wertvoller als die Darmſtädter'ſche iſt, die nur 845 000
Mark brachte. Die Hitze des Gefechts unter all den Kunſtſamm
lern, Kunſtfreunden und Muſeumsdirektoren war jedenfalls ſo
groß, daß in den drei Tagen auch nicht ein einziges Mal die
Namen Jarres, Marx, Hellbach und Bro un fielen. Umſomehr
war das am 80. der Fall bei dem großen parlamentariſchen
Bierabend, den der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann gab.

Viel beſprochen wird das Schickſal der Kaiſerin Hermimne,
die das naßfeuchte Klima in Doorn nicht verträgt und daher ſo
ſtark an Rheumatismus leidet, daß ſie ſich häufig vom Kaiſer
trennen muß und in Behandlung begeben muß. Jhr mehrmonat-
licher Kuraufenthalt im vorigen Sommer in Baden-Baden und
Berchtesgaden hat nicht lange vorgehalten. Sie hat erneut einen
Spezialiſten konſultieren müſſen, iſt aber jetzt im Paul Ger
hardt-Stift von Sanitätsrat Dr. Vigelius operiert worden, ſo
daß ſie ſchon in den nächſten Tagen nach Holland zurückkehren
kann. Auch die Kronprinzeſſin und ihre beiden älteſten Söhne
treten in den nächſten Tagen eine Auslandsreiſe nach Teneriffa
an. Die Hinreiſe erfolgt auf einem Hapagdampfer, die Rück
reiſe auf einem Dampfer des Norddeutſchen Lloyds. Die Reiſe
iſt eine Belohnung für den achtzehnjährigen Prinzen Wilhelm
und den ſiebzehnjährigen Prinzen Louis Ferdinand für gut-
beſtandenes Abiturientenexamen. Beide Prinzen haben bekannt-
lich ſeit n Jahren auf dem kronprinzlichen Privatbeſitz Ceci-
lienhof bei Potsdam gelebt und das dortige Realgymnaſium be-
ſucht. Während der älteſte Prinz in ſeinem geſunden Menſchen-
verſtand, ſeiner Pflichttreue und Schlichtheit an Wilhelm I. er-
inneri, iſt ſein jüngerer Bruder in der Familie „Lulu“ genannt,
von großer Begabung und fabelhaftem Temperament. So hatder San vor ungefähr zwei Jahren, um eine Wette zu ge
winnen, in ganz kurzer Zeit heimlich ſpaniſch gelernt und ſeine
u ötzlich damit überraſcht daß er ſich mit einem ein

iplomaten fließend ſpaniſch unterhielt. Auch der
dritte und vierte Sohn des Kronprinzenpaares, der fünfzehn-
jährige Prinz Hubertius und der dreizeknjährige Prinz Fried-
rich, werden in Schloß Cecilienhof erzogen, und zwar zuſammen
mit ihrem gleichaltrigen Vetter, dem Prinzen Alexander Ferdi-

weiſt. Herta Preißer erobert ſich als geſchickte Brett'kdiva mit
ihren übermütigen Parodien im Handumdrehen die Herzen der
Zuſchauer. Als Grotesk-Komiker ſehen wir Hans Baumann,
der ſich mit ſeinen humoriſtiſchen Vorführungen würdig den
anderen Künſtlern an die Seite ſtellt. Auch der Tanz iſt ver
treten durch das mondäne Tänzerpaar Mia und Fred. Flott,
ſchmiſſig und dezent ſteppen ſie über die Bretter. Auch finden
wir ſie nach Schluß der Vorſtellung in der Diele wieder, wo ſie
die Stimmung ganz beträchtlich durch ihre Einlagen erhöhen.
Die Senſation des Abends ſind die Gaſtſpiele Joe Labéros, der
einmal mit ppſychologiſchen Demonſtrationen und ähnlichen
Experimenten auftritt, das andere Mal außerordentlich inter
eſſante Vorführungen mit flüſſiger Luft macht, die dem größten
Intereſſe begegneten. Nach der Vorſtellung empfiehlt ſich der
Dielenbetrieb, den ein kleines freies Kabarett mit ganz aparten
Darbietungen der Bühnenkünſtler intereſſant geſtaltet. Die
Zuſammenſtellung des Programms muß als gediegen und ab
wechslungsreich bezeichnet werden.

Das „C.-T.“ in der Gr. Ulrich-Straße bringt ein
Doppelprogramm „Gib mich frei“. Dies Stück iſt nach dem
bekannten, nett und feſſelnd geſchriebenen Courths-Mahler-
Roman bearbeitet und in ſeiner Ausſtattung wie auch Jnſgenie
rung vortrefflich gelungen. Die Geldheirat, eine natürliche
Handlung, zeitigt Bilder von menſchlicher Tiefe und Wahrheit
und könnte darſtelleriſch wohl nicht einwandfreier und ein
drucksvoller geſtaltet werden. Der zweite Film, „Verrat“,
führt uns nach Amerika an die mexikaniſche Grenze und zeigt
in der Hauptſache WildWeſt mit ſeinen für unſere Verhält-
niſſe nicht gut definierbaren Geſetzen und Gebräuchen. Gute
Aufnahmen umrahmen die Einzelheiten und feſſeln bis zum
Schluß. Die Deuligwoche bringt kurz das Neueſte vom Neuen
und beſchließt den unterhaltenden Abend.

Kirchliche Nachrichten
Karfreitag, den 19. April 1925.

Für den Sonntag Palmarum, den 5. April, Gründonnerstag, den 9. April,
Kürzungen Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.).

u. Frauen: 10 Schlemmer (A.), 6 Vauke (A.), 9. April
6 (A.), 10. April 10 Fritze (A.), 6 liturg. GottesdienſtSchwerhörige Gabriel rtraudenkapelle). Klinilsſapelle:
(A.), 9. April 4 Köppe (A.), 10. April 10.30 Köppe (A.). St: Ulrich:
Sonnabend 8 Paſſionsmuſik, Sonntag 10 Konf. Thiede (Chorgeſang),
6 Schütz, 9. April 6 Thiede (A.), 10. April 10 Schütz (Chorgeſang u. Einzel
geſang) (A.), 6 Ruhmer (A.). St. Ulrich-Oſt: 10 Betſaal Krondorferſtr 64a
Ruhmer, 10. April 10 Heintke (A.). St. Moritz: 10 Keller, 5 Voigt, 9. April
10 Keller (A.), Voigt (A.), 10. April Keller (A.), 5 Voigt (A.). Dom:
10 Konf. Wind und Gabriel, 6 Lang, 9. April 6 Vorb. für d. (A.) amKarfreitag Gabriel, 10. April (A.), 6 Wind, Vorb. f. d. (A.) am 1. Oſter
tag Wind. Laurentius: 10 Gabriel, 5 Veſper Wagner, 8 Wagner, Montag
8 Männer Gem.-Haus Gabriel, 9. April 5 Veſper Gabriel (A.), 10. April 10
Wagner (A.), 3 Veſper Meinhof, 5 Gabriel (A.). Stephanns: 10 Meinhof,
5 Hagemeyer (A.), Montag 8 Paſſ.-Feier mit Poſaunenmuſik Meinhof,
9. April 5 Meinhof (A.), 10. April 10 Hagemeyer (A), 5 Meinhof (A.).
St. Georgen: 10 Giſeke (A.), 5 Witte Beiche und (A.), 9. April 8 Giſeke
Beiche und (A.), 10. April Hellmann 10 Kirchenchor (A.), 5 Vahldieck (A.).
Riebeck-Stift. 10 Keyſer, 10. April 10 Witte Beichte und (A.), Digkvniſſen
haus: 10 Neitz, 9. April 8 Moehr (A.), 10. April 10 Moehr (A.), 5 Moehr.
Paulus: 10 Bach (A.), Jacobi, 8 Bach (A.), Mittwoch 10 Wochenkommunion
Bach, 9. April 8 Jacobi (A.), 10. April 10 Winterberg (A.), 5 Bach (A.).
St. Johannes 10 Mantey, 6 Trömel, Mittwoch 8 (B.), Gueinzius Halleſche
Maſchinenfabrik, 9. April 8 Faßmer (A.), 10. April 10 Gueinzius (A.), 6
Tiſcher (A.). Lanchſtädterſtraße 28: 10 Gueinzius, Mittwoch 8 (B.),Mantey, 10. April 10 Mantey (A.). Stadtmiſſion: (Alters- und Pflegeheim,
Beeſenerſtraße 15) 10 Winterberg, 19. April 10 Kruſius, Stadtiniſſion
Dienstag 8 Gemeinſchaft, Donnerstag fällt aus, 10. April 3 im Dom Paſſ.
geſangfeier. St. Bartholomäus: 10 Roenneke, 6 Barbe, 10 April 10 Hellwig
(A.) (Chor), 6 Barbe (A.). Petrus: 10 Barbe, 10. April 10 Kunitz (A.),
10. April 10 Roenneke (A.). Trotha: 10 Jenrich, 9. April 8 Jenrich (A.),
10. April 10 Jenrich (A.), 6 Jenrich (A.). Diemitz: 9.30 Petzold, 9. April
5 Petzold (A.), 10 April 9.30 Petzold (A.), 5 Petzold (A.).

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße. Freitag, den 3. d. M.,
8 Uhr Evangeliſationsverſammlung: Sonntag, den 5. d. M., früh 8.30 Uhr
Gebeitsſtunde, nachmittags 4 Uhr Mittwoch, den 8. u. Freitag, den 10. d. M.,
je abends 8 r Evangeliſationsverſammlung. Am Donnerstag, den
nachmittagas 3 Uhr Gebetsſtunde; ſämtlich Evangeliſt L. Graf.

Ev. -luth. Gemeinde, Magdalenenkapelle. 9.30 Beichte, 10 Predigt und A.
(Konfirmation) Paſtor Brachmann.

Chriſtliche Gemeinſchaft in Margaretenſtraße 58 Jugendbund fürSonntag: 11 K., 8

C. Donnerstag: 8 Bibelſtunde; Weſtermann.
C. j.
St. Franzisfus- und Elifabethkirche. Sonntag, 7, 8 und 9.30 Uhr hl.

Meſſen, 10.45 Uhr Hochamt. Abends 6 Uhr Faſtenpredigt und Andacht. Grün
donnerstag vorm 8 Uhr Hochamt. Abends 7 Uhr Sakramenisandacht.
Karfreitag vorm. 8 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt. Abends 7 Uhr Faſten
predigt und Andacht. Karſonnabend, früh 5.30 Uhr hl. Weihen. 8 UhrHochamt. 1. Oſterſeiertag früh 6.30 Uhr Auferſtehungsfeier. 7, 8 und
9.390 Uhr l. Meſſe. 10.45 Uhr Hochamt. Abends 6 Uhr Feſtandacht.
2. Oſterfeiertag 7, 8 und 9.30 U 1 10.s Udr Feſiandacht. hr hl. Meſfen. 10.45 Uhr Hochamt. Abends
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nand, einzigem Sohn des Prinzen Auguſt Wilhelm. Alle drei
beſuchen ebenfalls das Realghmnaſium in Potsdam.

Eine alt und allbekannte Erſcheinung dieſer Stadt war der
in Caſſel verſtorbene General der Infanterie z. D. von Plüs-
kow, der, über zwei Meter lang der größteOffizier der preußi-
ſchen Armee war. Jn der Uniform des I. Garde- Regiments zu
Fuß, bei dem er einen großen Teil ſeiner militäriſchen Laufbahn
verbrachte, bis er 1902 zum Flügeladjutanten ernannt wurde,
war er einer der markanteſten militäriſchen Erſcheinungen bei
allen Paraden und Hoffeſten. Der Kaiſer ſandte ihn daher
häufig mit Abordnungen ins Ausland, z. B. zur Ueberbringung
von Orden, bei Krönungsfeierlichkeiten uſw. Man beſtaunte
überall den Rieſen, der noch größer wirkte durch die fredericiani
che Blechmütze des I. Garde- Regiments und des Kaiſer

exanderRegiments, deſſen Kommandeur er von 1905 bis
1908 war. Der liebenswürdige und gewandte Herr von Plüs-
kow war überall beliebt, nur nicht in Rom, wohin ihn der
Kaiſer verſchiedene Male mit Abordnungen ſchickte. Der auf-
fallend kleine König von Jtalien hate eine begreifliche Averſion
gegen alle großen Offiziere. Sehr populär wurde er dagegen
in Paris, wo er mit der Abordnung des Kaiſers dem Begrähnis
des Präſidenten Felix Faure im Februar 1899 beiwohnte. Die
Pariſer machten damals ein franzöſiſches Wortſpiel und ſagten
lachend: „Jl ſ'appelle Plaskow, car il eſt plus que haut“.
General von Plüskow hat keinen freudigen Lebensabend ge
habt. Von ſeinen drei Söhnen ſtarben zwei im beſten Mannes-
alter vor ihm, und zwar unter tragiſchen Umſtänden. Auch
ſeine Gattin war ihm ſchon einige Jahre zuvor entriſſen
worden.

Auf Schloß Velen in Weſtfalen iſt jetzt die Gräfin
Maria von Landsberg-Velen, geborene Freiin von
Vittinghoff-Schell geſtorben. Jhr Gatte, der 1902 verſtorbene
Graf Maximilian war als Beſitzer der Standesherrſchaft Gemen
und anderer in den Kreiſen Borken und Lippſtadt gelegenen
Fideikommiſſe, deren Geſamtumfang 25 000 Morgen beträgt,
einer der größten Landbeſitzer Weſtfalens. Da er nur drei
Töchter hinterließ, ging der große Beſitz und der damit ver-
bundene Grafentitel bei ſeinem Tode auf ſeinen jüngeren
Bruder, den Grafen Friedrich von Landsberg über, der jetzt in
Schloß Gemen wohnt. Wie alle großen weſtfäliſchen Familien,
die Grafen Droſte, Fürſtenberg, Galen, Kerſenbrock, Weſtphalen
hatten auch die Landsbergs ihren Hof in Münſter d. h. ein
großes palaisähniiches Stadthaus, in dem ſie den Winter ver
brachten. Denn im Gegenſatz zu den ſchleſiſchen Standesherrn
pflegten nur ſehr wenige weſtfäliſche Magnaten vor dem Kriege
zu den Hoffeſtlichkeiten nach Berlin zu gehen. Sie blieben
lieber in ihrer Provinzialhauptſtadt und begnügten ſich dort

41Peoffer bericttt
Eigener Drahtbericht unſerer SchriktleiWeitterdie iſt der „Halleſchen errungene

Das norwegiſche Tief hat an Energie zugenommen und
Tiefdruckkern in ſüdlicher Richtung entwickelt, der hig
Mittelmeer reicht. NordWeſtdeutſchland liegt im Vereich J
Tiefs und hat verbreitete Regenfälle. Unſer Bezirk dürfte e
von ihm überſ-hriten werden, ſo daß auch wir mit Eintritt u
Niederſchlägen zu rechnen haben. don

Vorausſichtliches Wetter am 4. April:
Wetter mit vereinzelten Regenſchauern, milde.
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Fürchte nicht! Wege zur geiſtigen Ueberwindung von Fu
und Feindſchaft. Preis broſchiert 4 Mark, gebunden 5 Nark,
Umfang 224 Seiten. Selbſtverlag von Dr. Norbert Stern,
München, Jſabellaſtraße 47. Jn dem Buche „Fürchte nicht
eigt der erblindete Verfaſſer für

ge, die zur Ueberwindung der Furcht führen. Da jede Art
von Feindſchaft nur ein Erzeugnis der Furcht iſt, ſo bedeutet
der Sieg über unſere Furcht zugleich den Sieg über unſereFeinde. Das Buch wird in einer ſo ſchweren Zeit wie der heu

tigen ſehr viel an poſitiven Werten zu geben haben.
Friedrichswerther Monatsberichte, MärzSonderheft „Vierzig

Jahre Friedrichswerth“. Herausgegeben vom Verlag von Eduard
Meyer, G. m. b. H., Friedrichswerth (Thüringen), aus Anlaß des
vierzigjährigen Beſtehens der Friedrichswerther Tier und
Pflanzenzuchtſtätten. Der Bericht enthält wertvolle Aufſätze über
die Friedrichswerther Futterrüben und Getreidezuchten uſw.
Herr Profeſſor Dr. Frölich-Halle ſchildert in ſeinem Leitaufſah
„Vierzig Jahre Lebensarbeit Friedrichswerth“ die Entſtehung und
Fortentwicklung des Friedrichswerther Zuchtbetriebes bis zum
heutigen Tage.

bei Husten, leiserkeit, Katarrhen

1 Damenklub war, wähvend dieTänzer von den 4. Küraſſieren in Münſter geſtellt wurden,
einem Regiment, deſſen Offiziere faſt ausſchließlich Angehörige
des weſtfäliſchen Adels waren.

Eine in Weſtfalen ſehr bekannte Perſönlichkeit war auch
der jetzt in Wittgenſtein bei Laßphe verſtorbene Kammerdirektor
des Fürſten SahynWittgenſtein, Oberforſtrat Hilmar Rühm
Seine einzige Tochter vermählte ſich 1918 mit dem jüngeren
Bruder des Fürſten, dem Prinzen Georg von Sayn-Witigen
ſtein und erhielt dann 1916, da ihre Ehe eine morganatiſche war,
vom Fürſten LippeDettmold für ſich und ihre Kinder den
Namen einer Freifrau von Frousburg. Nach den jetzt geltenden
Beſtimmungen könnte ſie ſich freilich „Pringeſſin“ nennen
Jn der fürſtlichen Familie Sahn ſind übrigens morgan
Ehen keine Seltenheit, und es gibt wohl kein fürſtliches
ſchlecht, daß ſo viele unebenbürtige Verbindungen aufweiſt, wie
gerade dieſes Haus. Prinz Emil zu Sayn-Wittgenſtein vom
Berleburger Zweige heiratete 1868 in morganatiſcher Ehe ein
Mitglied des Petersburger Hofballets, die Tänzerin
Stefenska, die mit ihren Kindern den freiherrlichen Namen von
Kleydorff erhielt. Der verſtorbene Fürſt Ludwig SaynWittgen
ſtein heiratete die Tochter des Berliner Bankiers Lilienthal die
nach ſeinem Tode eine zweite Ehe mit einm Baron Reiſchoch
ſchloß. Sein jüngerer Bruder aber, Fürſt Alexander, nahm, um
unſtandesgemäß zu heiraten, den Namen eines Grafen Hachen
burg an während ſich ein Vetter von ihm, der Prinz Friedrich
Wilhelm von SaynWittgenſtein, aus demſelben Grunde mit
einem geringeren Adelsgrad begnügte und ſich nur Freihert
von Altenburg nannte.

ParſivalSendeſpiel für die ganze Welt. Am Karfreitag wird
unter der Leitung von Prof. Max v. Schilling s, von de
Sendeſpielbühne der Rundfunkſtunde in Berlin das Vühnenweit
feſtſpiel „Parſival“ von Richard Wagner aufgeführt werden. J
Feſtſpiel wird von der Station Königswuſterhauſen e
1480 über die ganze Welt geſandt werden.

Unſere Lieblingslieder. (Band 10 der Triumphſammiune
erſchienen im Drei MaskenVerlag, A.G., Berlin N.drichſtraße 129.) Jn ſorgfältigen Bearbeitungen finden e
Werke von Rubinſtein, Schubert, Liſzt, Abt, Cornelius,
kowsky und anderen großen Meiſtern des Liedes in der
gangenheit und Gegenwart. Der Band „Unſere Lieblincelen
iſt zum Preiſe von 2 Mark durch jede Muſikalien- und
handlung zu beziehen.
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Ein Rieſenſchornſtein eingeſtürzt

10 Schornſteinbauer erſchlagen
Leipzig, 2. April.

ſerer Meldung in der letzten Morgenausgabe über den
e ſeine inſturs in den Braunkohlenwerken zu Böhlen erfahren
hoch folgende Eingelheiten:
pir zum Zwecke der Ausfütterung des Schornſteines waren 43
gen Tagen 10 Maurer im Jnnern des Schornſteines tätig. Am
erst ag Nachmittag hatte nun ihre Gerüſtbühne, auf der ſie

Don Arbeiten ausführten, eine Höhe von 80 Metern erreicht. Aufn Gerüſt hen ſich zur Stunde des Unglücks 8 Schorn
er zwei andere arbeiteten weiter unten. Plötzlich erſcholl

r em Werke der Schreckensruf: „Die Eſſe ſtürzt ein!“
r Die erſchrockenen Werksarbeiter nahmen wahr, wie ſich der
o Meter hohe Bau in ſeinem Oberteil bewegte und in einer Höhe

26 his 30 Metern nach ſüdöſtlicher Richtung hin ſchwankte.
nahmen weiter zu ihrem Entſetzen wahr, daß von oben nach

er ein breiter Riß im Bauwerk entſtand und infolge
e dadurch entſtandenen chiefen Ebene der 80 Meter hohe obere

El abrutſchte und ſenkrecht zuſammenſtürzte. Die
Eteinmaſſen fielen zum weitaus größten Teil in den Schornſtein
nein und begrüben die auf der Gerüſtbühne und
Jarunter arbeitenden Leute unter ſich. Nur ein
ſchwindend kleiner Teil des Mauerwerks ſtürgte nach außen und
iß eine etwa s Meter hohe danebenſtehende Mauer des Keſſel
ſauſes in einer Breite von 15 Metern vollkommen ein. An dieſer
Nauer arbeiteten auf einem Gerüſt 4 Maurer, von denen einer
t dem Schrecken davonkam und drei verletzt wurden. Einer da

wurde in das Stadtkrankenhaus Zwenkau gebracht und
darb kurz nach ſeiner Einlieferung, ohne das Bewußtwein
pieder erlangt zu haben.

Es iſt als ein Glücksumſtand zu bezeichnen, daß der Zu-
ammenſturz nach ſüdöſtlicher Richtung erfolgte, wäre er nach
Jordöſtlicher Richtung erfolgt, ſo wären die ungeheuren Trümmer-
maſſen auf das Glasdach des Fabrikneubaues gefallen, in dem
ber 60 Arbeiter tätig waren.

Dem Gedächtniſſe Bismarcks
Nietleben, 2. April.

Anläßlich des 110. Geburtstages des Altreichskanzlers ver
anſtaltete die hieſige Stahlhelm- und Jung-Stahl-
heim Ortsgruppe am Dienstag abend einen Fackelzug
durch die Hauptſtraßen des Ortes; anſchließend daran wurde
ein Holzſtoß auf dem Schäferberg bei Gut Granau abgebrannt.
Schon lange vor Beginn der Feier hatte ſich die nationale
Hürgerſchaft eingefunden. An der Feier nahmen ferner teil:
die Stahlhelm- und WehrwolfOrtsgruppen Dölau und
Fſcherben. An weithin leuchtendem Feuer hielt Kamerad

Beguelin von der Untergauleitung Halle eine erhebende
Anſprache, die mit der Forderung ausklang, nicht auf den
ommenden neuen Bismarck zu warten und die Hände in den
Schoß zu legen, ſondern dafür zu ſorgen, daß der kommende

oße Mann die Gefolgſchaft des ganzen Volkes hinter ſich hat,
wie einſt Bismarck.

Mit dem Abſingen des 4. Verſes des DeutſchlandLiedes
und des Stahlhelm-Liedes fand die ohne Störung verlaufene

st. Lochau, 2. April.
Jn der Nähe unſeres Ortes fand eine Feier zu Ehren des

Eiſernen Kanzlers Bismarck ſtatt. Zwiſchen 8 und 8.30 Uhr
verſammelten ſich die vater ländiſchen Verbände:
der Stahlhelm Elſteraue, der Wehrwolf, der Kriegerverein
Lochau und eine Anzahl Gäſte in unſerem Orte. Gleich-
zeitig ſtellte ſich auch in Raßnitz ein ſolcher Zug zuſammen.
Beide Gruppen zogen nun, mit Fackeln ausgerüſtet, dem
zwiſchen Lochau und Gröbers gelegenen, hiſtoriſch bekannten
Bornhöck zu. Hier war ſchon in den Nachmittagsſtunden
ein großer Scheiterhaufen hergerichtet, der nun entzündet
wurde. Bei dem Lohen der Flammen hielt der re des
Stahlhelms, Herr Reimers (Lochau), eine Anſprache darüber,
was Bismarck dem deutſchen Volke war. Auch Pfarrer
Ganzer (Raßnitz) ſchilderte Bilder aus der Vergangenheit
und aus dem Leben und Wirken Bismarcks. Nun wurde ge
meinſam das Deutſchlandlied geſungen und die Teilnehmer
marſchierten wieder ihren Heimatsorten zu.

i. Mücheln, 2. April.
Die vereinigten vaterländiſchen Verbände

von Mücheln und Umgebung hatten für den Abend des 31. März
zu einer ſchlichten Feier des 110. Geburtstages des Eiſernen
Kanzlers aufgerufen. Die Beteiligung der Bevölkerung war
ungeheuer. Ein impoſanter Fackelzug bewegte ſich durch die
Straßen unſeres Städtchens. Anſchließend fand an einem
brennenden Holzſtoße auf dem köchſten Punkt der nd die
eigentliche Feier ſtatt. Mit vaterländiſchen Muſikſtücken und
Geſängen wechſelten ernſte Worte. Der Vorſitzende des Krieger
vereins, Kamerad Heinrich, drückte in einem Prolog das
allgemeine Sehnen nach dem großen Manne aus; es gipfelte
in den Worten: „Bismarck wach auf!“. Der Stahlhelmführer
Kamerad Steller hielt eine kernige Rede auf den großen
Staatmann. Hell loderte wie in allen Gauen des Bismarck-
reichs das Dankfeuer zum Himmel empor.

s. Deſſan, 2. April.
Zu Ehren unſeres unſterblichen Altreichskanglers, des

Fürſten Bismarck, loderte geſtern abend ſeit langer Zeit das
erſte Mal wieder das Bismarckfeuer von der Bismarckſäule im
Schillergarhen zum Himmel empor. Die vater ländiſchen
Verbände der Landeshauptſtadt waren es, die dem Un-
vergeßlichen dieſe ſchöne Ehrung dargebracht haben. Mit
Trommeln und Pfeifen marſchierten ſie gegen 8 Uhr, begleitet
von einer gewaltigen Menſchenmenge, nach jenem geweihten
Orte im Oſten der Stadt und brachten dem Gründer des Reiches
dieſe erhebende Huldigung dar.

kr. Zörbig, 2, April. Städtiſche Rektoratsſchule.)
Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks-
bildung hat genehmigt, daß unſere bisherige Privatſchule ſich
„Städtiſche Rektoratsſchule“ nennt. Ferner iſt von dem Miniſte
rium angeordnet worden, daß zwiſchen dieſer ſtädtiſchen Lehr
anſtalt und dem Reformrealghmnaſium zu Halle
nähere Beziehungen hergeſtellt werden ſollen.

i. Mücheln, 2. April. (Stahlhelmveranſtaltung.)
Am Sonntag fanden ſich die Kameraden des Stahlhelms mit
ihren Frauen im dichtbeſetzten Saale des Deutſchen Hofes“ zu
einem gemütlichen Familienabend zuſammen. Auch die Vete-
ranen der großen Kriege, die Ehrenmitglieder des Stahlhelms,
waren zahlreich erſchienen. Die Veranſtaltung trug einen aus-
geſprochen heiteren Charakter. Kameradſchaftlicher Ton und
frohe Stimmung brachten die Kameraden einander näher.

hba. Mücheln, Bez. Halle, 2. April. (Abſchied eines
geſchätzten Mitbürgers.) Apotheker Karl Wirtgen,
der 26 Jahre hindurch die B. Drewes ſche Löwenapotheke verwal-
tet hat, verläßt unſere Stadt. Nicht nur beruflich hat er ſich die
Wertſchätzung aller Kreiſe errungen, ſondern auch in ſeiner
Eigenſchaft als Vorſitzender des Vorſchußvereins, als Gemeinde
waiſenrat, Kirchenverordneter und als Vorſtandsmitglied des
Volksbildungsvereins uſw. hat er tätigen und fördernden Anteil
an einem geſunden Gemeindeleben genommen. Man ſieht den
allzeit g. und immer hilfsbereiten Mann nur
ungern ſcheiden; allgemein aber iſt die Freude darüber, daß er
ſich durch Errichtung der „Apotheke zum Geiſeltal“ in dem auf-ſtrebenden grumart eine ſelbſtändige Stellung erringt.

Merſeburg, 2. April. (Selbſtmordverſuch.) Jn der
Nacht verſuchte das etwa 20jährige Dienſtmädchen A. F., aus
Eisleben gebürtig, durch Gasvergiftung ihrem Leben
ein Ende zu bereiten. Die Bewohner des Hauſes bemerkten
egen 112s Uhr abends ſtarken Gasgeruch, der aus der Stubeheß Dienſtmädchens kam. Da man Selbſtmordverſuch vermutete,

öffnete man die verſchloſſene Tür gewaltſam und fand die
F. bereits bewußtlos vor. Sie wurde ſofort in das
ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert und befindet ſich auf dem
Wege der Beſſerung. Wie wir hören, ſoll das Mädchen
aus Liebeskummer zu dieſer Tat geſchritten ſein.

fr. Delitzſch, 20. April. (Geflügelausſtellung.)
Der hieſige Geflügelzuchtverein veranſtaltet am „ſtillen Freitag“
im Wintergarten des Gaſthofes „Zur Linde“ eine nur von Mit-
gliedern zu beſchickende Ausſtellung ihrer Zuchtſtämme von
Hühnern, Waſſergeflügel und Tauben, verbunden mit einer
Preisbruteierſchau.

s. Deſſau, 2. April. (Weitere Einzelheiten über
den Mord.) Vor drei Tagen des Nachts wurde, wie wir
ſchon berichteten, die 50 Jahre alte Frau des Sattlermeiſters
Kahnt aus Coswig tot auf der Straße aufgefunden. Der
Mann gab an, ſeine Frau ſei ihm voraufgefahren, weil er einen
Defekt an ſeinem Fahrrade gehabt habe. Zigeuner waren in der
Nähe, aber wer die braunen Söhne der Bußta kennt, weiß, daß
ſie ſtehlen, aber nicht morden. Deshalb glaubte dieſem Avgument,
daß die Ziegeuner die Mörder ſeien, auch niemand. Wohl aber
lenkle ſich der Verdacht auf den Mann ſelbſt, der mit ſeiner Frau
in Unfrieden lebte und ſeine Neigung einer anderen zugewandthatte. Der Mann ſtritt, wurde aber 3 verhaftet. Das Fahr
rad der Frau fehlte, auch die Handtaſche mit Geld. Das war
geeignet, an einen Raubmord glauben zu machen. Die Staats
anwaltſchaft ließ ſich aber nicht irre machen, ſondern beauf-
tragte Schiffer, die Elbe nach dem Rade ab-
zuſuchen, weil ſie annahm, daß der Mörder, der Mann, das
Rad in die Elbe verſenkt habe, um jeden Verdacht aus der Welt
zu ſchaffen. Mit langen Haken ſuchten die Schiffer die Elbe
ab ein ſchwieriges Beginnen, denn die Elbe iſt groß und
tief, und niemand wußte, wo das Rad verborgen war. Doch ihre
Arbeit war von e gekrönt, das Rad wurde zwei Kilo
meter unterhalb des Tatortes wirklich gefunden. Das Netz der ren gegen den Gatten ſchließt ſich,
Nun ſucht man noch nach dem Mordinſtrument, offenbar einem
Beil. Ein ſolches muß es geweſen ſein, denn der armen Frau
war der Kopf förmlich in Stücke zerhackt worden. Noch leugnet
der Mann, es unterliegt wohl aber kaum einem Zweifel, daß er,
der Tat faſt vollkommen überführt, ein Geſtändnis abzulegen
gezwungen ſein wird.

k. Torgau, 2. April. (Der Kreistag in Torgau.)
Gelegentlich des Kreistages im Kreishauſe zu Torgau erſtattete
Regierungsrat Duvignegau den Verwaltungsbericht. Jns
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eingehender Weſſe erſtattete der Redner Bericht über die Arbeits

leiſtungen desh Saernmn umfaßt.

beſondere war es die Reichsfürſorgeordnung vom 18. Februar
1024, die neue Arbeit und Laſten brachte.
der Redner die Einnahmen und Ausgaben des Reiches.
höchſten Ausgaben waren

Weiter ſpezifizierte
Die

für die Erwerbsloſenfür-
orge erforderlich. Auch hinſichtlich der Kriegsbeſchädigtenfür-
orge wurden größere Barmittel zur Verfügung geſtellt. Jn

ohlfahrtsamtes, das auch gleichzeitig das Kreis
Der Kreistag ſprach Herrn Regierungsrat

vigneau einſtimmig das vollſte Vertrauen aus und beſchloß,
eine Bitte an den Miniſter zu richten ihm Herrn D. die
fommiſſariſche Verwaltung des Landratsamtes zu übertragen.

Ein entſprechendes Telegramm iſt noch geſtern an das Miniſte-
rium abgegangen.

Stendal, 2. April. (Preisaus ſchreiben für ein
alltmärkiſches Heimatlied) Anläßlich des vom
18. bis 21. Juni 1925 in Stendal ſtattfindenden altmärkiſchen
Heimatfeſtes erläßt der r ein Preisausſchreiben
ür ein Heimatlied. s ſoll ſich nicht um eine Gelegenheits-
ichtung handeln, ſondern um ein allgemein gehaltenes

Heimatlied, das, unabhängig von dem Heimatfeſt, für die
ganze Altmark Wert hat und behält. Beſonderer Wert wird
darauf er daß die Sangbarkeit des Liedes nicht durch zu
großen Umfang beeinträchtigt wird. An Preiſen ſind aus
geworfen 50, 30 und 20 Mark. Einſendungen ſind bis zum
1. Mai 1925 an den Heimatfeſtausſchuß, z. Hd. des Bürger
meiſters Dr. Wernecke, zu richten. Name und Adreſſe des Ein
ſenders ſind äußerlich nicht kenntlich zu machen, ſondern der
Einſendung verſchloſſen a 1 und mit einem Kennwort zu
verſehen, das auch auf dem Text des Liedes anzugeben iſt.

z. Vickenriede (Eichsfeld), 2. April. (Ein verdienſt-
voller Heimatfreund.)) Jn den Ruheſtand getreten iſt

der Hauptlehrer Liborius Goldmann, der 35 Jahre die
hieſige Schule leitete. Verdient hat ſich G. um die eichsfeldiſche
Heimatkunde gemacht. Mit zahlreichen Veröffentlichungen iſt
er hervorgetreten. Er war auch lange zweiter Vorſitzender des
heimatkundlichen Vereins, der einer der größten in der Provinz
Sachſen iſt.

2. Worbis, 2. April. Ergebniſſe des landwirt-
ſchaftlichen Verſuchsfeldes.) Direktor Bonrath
von der land wirtſchaftlichen ule Worbis hat in einer Ver
ammlung des Heiligenſtädter Kreisvereins einen Vortrag über
ie Ergebniſſe des Verſuchsfelkdes und die Nutzanwendungen

daraus gehalten. Die Erträge ſind ſo gut, daß man nur
wünſchen könnte, ſie würden auf dem gangen Eichsfelde erzielt.
Bei den ungünſtigeren Böden und klimatiſchen Verhältniſſen ein
rn Diſtrikte, der nicht ſo allgemeinen Fachbildung und der

nmöglichkeit, den erforderlichen Dünger einzukaufen, werden
ſolche Ernten ein ſchöner Traum bleiben.

Bernterode, 2. April. (gum Kirchenbau.) Der Bau
unſerer evangeliſchen Kirche iſt ſoweit gediehen, daß am 21. Mai
d. J. die Einweihung ſtattfinden kann. Zur Erinnerung an
dieſen Tag iſt eine Denkmünze geprägt worden, die auf der
einen Seite das Bild D. Martin Luthers nach dem bekannten
Cranachſtich von 1521, auf der anderen Seite das ſchmucke Kirch-
lein ſelbſt darſtellt. Die außerordentlich geſchmackvolle Denk-
münge iſt von P. Klaer- Zwinge a. H. entworfen worden; ſie
kann zum Preiſe von 4 M. durch Sup. Gröger in Bleicherode
bezogen werden; der Reinertrag kommt dem Kirchenbau zugute.

Bad Sachſa, 2. April. (Die Arbeit der Jnneren
Miſſion in W Provinz.) Vom 14. bis 17. Aprilfindet in Bad Sachſa, Haus Heldendank, eine Freizeit für
theologiſche Berufsarbeiter für Jnnere Miſſion in der Provinz
Sachſen ſtatt, die unter dem Geſamtthema ſteht: „Jn Chriſtus
ilt nur der Glaube, der in der Liebe tätig iſt. P. Menzel-
agdeburg, P. Büchſel-Neinſtedt und Sup. Moehr- Halle

halten die Vorträge und Bibelbeſprechungen. Die ſehr reiche
Tagesordnung zeugt von dem quellenden Leben in dieſer für
unſer Volk ſo wichtigen Arbeit.

Naumburg, 2. April. (Kadetten haus Naumburg.)
Das ehemalige Kadettenhaus in Naumburg, ſeit einigen Jahren
Staatliche Bildungsanſtalt, kann heute auf ein 25jähriges
Beſtehen zurückblicken. Vom 1. April 1900 bis März 1920
wurden darin die Kadetten vorgebildet, um dann in die Offizier-
korps von Heer und Marine eingereiht zu werden, darunter auch

i Prinzen des Hohenzollernhauſes.
nſtalt zeitweiſe mit 250 Zöglingen belegt werden. Von den

ehemaligen Angehörigen des Kadettenhauſes ſtarben den Tod
fürs Vaterland: einer der beiden Hohenzollernprinzen, 22 Offi-
ziere, ein Oberarzt, 138 Kadetten, 10 Söhne des Anſtaltsperſo-
nals. Die jetzige Staatliche Bildungsanſtalt iſt eine
Wohltätigkeitsanſtalt des preußiſchen Staates; ſie erzieht Söhne
aus bedürftigen Familien oder deren Ernährer im Kriege fielen.
Der Lehrplan entſpricht dem eines Realgymnaſiums.

Weimar, 2. April. (Zur Oberbürgermeiſter
wahl.) Die Oberbürgermeiſterwahl findet in den nächſten

Jm Kriege mußte die

Das Haus am Haff
Skizze von Werner Schulz.

Als die Heidberge jenſeits der Düne blühten und die Sonne
ſteil über den Haffkiefern ſtand, war Kord Kordſen zur See ge
gangen. Fünfmal war es darüber Herbſt und wieder Früh-
ling geworden und als Kord Kordſen heimkam, war ſein Ge-
ſicht noch brauner und ſein Haar noch blonder. Die Mädchen
im Dorf mit den blauen Augen und den langen, ſchweren Zöp-
fen, die beinahe ſo hell waren wie der Sand der Dünen, hatten
ein eigenes Lächeln im Blick, wenn ſie ihn ſahen. Kord Kordſen
lächelte wieder, aber ſein Lächeln war fremd. Eine Woche lang
ſaß er draußen an der See, wo der Friedhof der Namenloſen,
die das Meer an den Strand trieb, unter den windzeriſſenen
Kiefern ſchlief und wartete, wie früher einmal wartete,
wartete.

Am letzten Tage aber bevor ihn das Schiff wieder fort
trug in die Fernheit unbekannten Wunderlandes, ging er den
Weg über die Dünen nach dem kleinen Hauſe am Haff.

Die Sonne ſtand tief und das weite, unendliche Meer
glutete in den müden Farben des Abends. Kord Kordſen
öffnete die Pforte zu dem blühenden Garten, der das Haus um
ſchloß, behutſam ſchritt er auf dem ſchmalen Steig, der mit
weißen Muſcheln eingefaßt war, und als er die Hand hob, um
an die meſſingbeſchlagene Tür zu klopfen, fühlte er, daß ſie
zitterte. Das hatte er bislang nie gekannt.

Dann war er eingetreten und weiche Dämmerung um
fing ihn. Das dunkle Braun der holzgetäfelten Stube, das nur
durch die Blankheit der ſchweren Zinnteller an den Wänden
ringsum unterbrochen wurde, hatte etwas Vertrautes, Heimat-
liches. Durch die niedrigen Fenſter, die weit offen ſtanden,
warf die untergehende Sonne ſpiegelnden Schein, der auf der
weißgeſcheuerten Diele entlang huſchte.

Kord Kordſen fühlte ſich befangen. Seine großen Hände
hingen ungeſchickt herunter, als ob ſie gar nicht zu ihm gehörten
und ſeine Stimme war ohne den frohen Klang, den ſie ſonſt
hatte. „Marie“ ſagte er und dabei ſenkte er den Kopf, als
fürchte er ſich davor, das ſchlanke, braune Mädel anzuſehen, das
vor ihm ſtand in dem Dämmerdunkel der Stube. „Marie
ich wollt dir nur die Hände geben kommen bevor ich nun
wieder fortgeh. Jch dacht, es würd dich freuen.“

Das Mädchen ſchwieg. Kord Kordſen wagte nicht aufzu
ſehen. Klar und hart traf der Pendelſchlag der alten Uhr das
Schweigen der beiden. Dann hob er ſeinen Blick, und ſeine
Stimme bat „Marie“. Da ſchluchzte das Mädchen auf, und
Kord Kordſen begriff, daß es nun wohl doch das beſte war, wenn
er morgen wieder auf die Se hinausging. Er atmete ſchwer,

Tagen ſtatt. Es verlautet, daß der bisherige Orts-
vorſtand nicht wieder gewählt werdep ſoll, da ſich
eine ſtarke Oppoſition dagegen wenden will. Ueber den Nach
e wird noch Stillſchweigen beobachtet, es ſoll aber ein
ervorragender Verwaltungsmann ſein mit liberaler Welt

anſchauung.
Weimar, 2. April. (Reichswehr in Weimar.) Die

Staatliche Preſſeſtelle teilt mit: Zwiſchen dem Thüringer Mini-
ſterium für Jnneres und Wirtſchaft und Vertretern des Reichs-
wehrminiſteriums, des Wehrkreiskommandos V und der
8. Kavalleriediviſion fand eine endgültige Beſprechung
über die Verlegung des Stabes der 3. Kavalle-
riediviſion und des Halb-Bataillons Jnfan-
terieregiments 15 nach Weimar ſtatt. Hierbei wurde
als endgültiger Verlegungstermin der genannten Formationen
der 15. i 1925 feſtgeſetzt.

Gera, 2. April. (Gasexploſion.) Eine heftige Gas-
exploſion ereignete ſich hier. Ein Jnſtallationslehrling, der den

uftrag hatte, vor der Jnbetriebnahme einer neugelegten Lei-
tung dieſe noch einmal nachzuſehen, öffnete den Hauptzuleiter.
Als ſich ſtarker Gasgeruch bemerkbar machte, zündete er ein
Zündholz an. Hierdurch entſtand eine ſtarke Exploſion, die
Türen und Fenſter zertrümmerte und eine
Wand eindrückte. Der Lehrling und eine Frau kamen mit

Die Beiſetzung
Wie das Wehrkreiskommando in Münſter mitteilt, finden

die Beiſetzungsfeierlichkeiten für die bei Veltheim verunglückten
Reichswehrangehörigen heute nachmittag 2.30 Uhr in Detmold
ſtatt. Zunächſt wird eine interne Feier für die Angehörigen
der Verunglückten im Landeskrankenhaus abgehalten, von wo
aus ſich der Leichenzug durch die Stadt nach dem Ehrenfriedhof
bewegt, auf dem die Beiſetzung ſtattfindet. An der Trauexfeier
werden der Chef der Heeresleitung und der Reichs
wehrminiſter teilnehmen.

Der Reichswehrminiſter an die Wehrmacht
Der Reichswehrminiſter erläßt folgende Kund

gebung an die Wehrmacht:
„Die Reichswehr hat einen ſchweren Schlag erlitten. Mehr

als 70 junge Soldaten haben in den Fluten der Weſer den Tod
gefunden. Jn tiefer Erſchüttterung gedenken wir der Kame
raden, die ein Soldatenſchickfal aus dem Leben
riß, mit inniger Teilnahme ihrer Angehörigen,
die ihr Liebſtes verloren. Der Tod dieſer Treuen ſei uns eine
Mahnung, bei jeder Erfüllung unſerer Berufspflicht unſer Beſtes
einzuſetzen. Unſere Tätigkeit und unſer Leben gehört dem Vater
lande. Das Andenken unſerer jungen Kameraden, die in ſeinem
Dienſte ſtanden, ſoll un vergeſſen bleiben.

gez. Dr. Geßler.“
Beileidstelegramme

nd bei den endögen militäriſchen Stellen u. a. auch von der
r tion der Deutſchen Volkspartei, von der

deutſchnationalen Reichstagsfraktion und vom
Oberpräſidenten der Provinz Weſtfalen einge-
gangen. Außerdem iſt der Oberpräfident an die Reichs, Staats
und Kommunalbehörden der Provinz Weſtfalen mit der Bitte
herangetreten, am Tage der Beiſetzung halbmaſt zu flaggen.

Bisher 81 Reichswehrſoldaten
ertrunken

Den anhaltenden Bemühungen des Reichswaſſerſchutzes und
der Mindener Pioniere iſt es gelungen, am Donnerstag einige
weitere Leichen zu bergen. Mittwoch iſt noch einer der Ge-
retteten geſtorben, ſo daß ſich die Zahl der Verunglückten auf 81
erhöht. Die bisherige Unterſuchung hat ergeben, daß der den
UNebergang leitende Offizier, übrigens ein lang erfahrener
Oberleutnant, an der Kataſtrophe vollkommen ſchuldlos iſt.
Die Unerfahrenheit der Rekruten hat leider, wie ſich
immer mehr ergibt, erheblich dazu beigetragen, daß das Unglück
einen ſolchen Umfang annehmen konnte. Bei einem nor-
malen Waſſerſtand der Weſer hätte wahrſcheinlich das
Rettungswerk vollen Erfolg gehabt. An der für den
Uebergang gewählten Stelle liegt eine Badeſtelle, die in Som
mermonaten ſogar von Nichtſchwimmern benutzt wird, ein
Beweis dafür, daß an ſich keine Bedenken für den Uebergang
vorhanden ſein konnten. Jm Laufe des heutigen Tages will
man verſuchen, die verſunkenen Pontons zu heben,
da man annimmt, daß ſich unter ihnen noch eine Reihe von
Leichen befinden.

Die Hoffnung, daß alle Toten geborgen werden können, iſt
leider nicht groß. Sogar die mit ſtarken Motoren ausgeſtatteten

ſeine ſehnige, junge Geſtalt hing kraftlos vornüber, und ſeine
Lippen fanden ein unſagbar trauriges und müdes Lächeln:
„Alſo haben ſie dich beſchwatzt.“ Das Mädchen ſchüttelte den
Kopf mit den vollen braunen Flechten: „Vater iſt krank, die
Mutter alt, ich durft es nicht anders. Wir hätten hier heraus-
gemußt und das konnt doch nicht ſein.“

Mit heißem Aufſchluchzen warf ſie ſich in den breiten ge
ſchnitzzen Stuhl und preßte die Stirne auf den ſchweren
eichenen Tiſch. Kord Kordſen war herangetreten, leiſe, un
endlich leiſe ſtrich er mit ſeiner großen, groben Hand über ihr
weiches Haar. Dann wandte er ſich kurz ab und ſchritt wieder
über den ſchmalen Steig des Gartens, den Weg über die Dünen
zum Strand hinab.

Tief violett lag das Meer, und ſeine Wellen ſchliefen in
der Einſamkeit der nahen Nacht.

Am anderen Morgen hatte Kord Kordſen ſeiner Mutter
geſagt und war hinausgegangen in die weite, blauende

Die Mädchen mit dem flachsblonden Haar, die Kord Kord-
ſen zugelächelt, waren lange ſchon alte Weiblein, und die braune
Marie trug ſchon mehr denn fünfundzwanzig Jahre das
ſchwarze Witwenkleid. Niemand im Dorf mehr wußte etwas
von Kord Kordſen, und der Hügel, darunter ſie ſeine Mutter be
graben, war verfallen und Schlingkraut uno rote Heide wucher-
ten darüber.

Eines Tages aber brachte der Fiſchdamfer, der weither
aus der großen Hafenſtadt kam, einen Paſſagier. Als er aus
dem Boot geſtiegen war, das die Matroſen ans Land ruderten,
wußten die Leute nicht recht, was ſie mit dieſem Gaſt anfangen
ſollten, der, auf ſeinen dicken Knotenſtock geſtützt, den ſandigen

vom Strand heraufwanderte, als ob er hier jedes Haus
erhn Düne kannte. Und ſie hatten ihn doch alle hier nie
geſehen.

Oben auf der Düne hielt er an, blickte auf das Meer hin
aus und ſetzte ſich am Wegrand in die Heide. Spät erſt am
Abend ſahen ihn die Leute, wie er den Weg herunterkam und
in das Gaſthaus ging.

Am anderen Morgen trat ein alter, müder Mann in die
holzgetäfelte Stube eines kleinen Häuschens, in deſſen Garten
große, gelbe Sonnenblumen blühten. Und eine leiſe, zitternde
Stimme ſprach: „Marie ich wollt dir nur guten Tag ſagen.“

Da ſchluchzte die alte Frau auf, nicht mehr ſo heiß und wild
wie das braune Mädchen vor ſo vielen Jahren, aber das Schluch
zen war tiefer entſagender. Der alte Mann ſtand unbehol-
fen in der niedrigen Stube mit dem vielen Zinn an den Wän
den und ſuchte nach irgend welchen Worten. Da kam es über

dem Schrecken davon.
bedeutend.

Eiſenach, 2. April. (Kreisrat.) Der Kreisrat des
kreiſes Eiſenach hat gegen die Aufhebung der Fin
ämter Vacha und Dermbach bei dem Reiche
miniſterium in Berlin ſchärfſten Einſpruch erhoben und g m

die Schädigung des Rhönbezirkes geltend macht. Der Hrn
hat ferner beſchloſſen, daß für das in Liebenſtein im Anſchut t
das „Fröbelhaus“ zu errichtende Thüringer Kinderye n
ein Pavillon auf Koſten des Kreiſes Eiſenach errichtet wer
ſoll. Da der bereits früher von der Reichseiſenbaghnv
beſchloſſene normalſpurige Umbau der Feldabah n
in dieſem Jahre noch nicht zur Ausführung kommen ſoll
der Kreisrat beſchloſſen, bei der Reichsbahnverwaltung
mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln darauf zu dringen
der Ausbau nunmehr ſofort in Angriff genommen wird.

Eiſenach, 1. April. Ein Denkmalfür Walter
Die deutſchen Wandervögel wollen das Grabmal des im W
gefallenen, aus Eiſenach ſtammenden Dichters Walter Flex
auf der Jnſel Oeſel liegt, mit einem künſtkerif,Grabſtein ſchmücken. Die deutſche Jugend wird au
dieſem Dichter und Helden des Weltkrieges ein ehrende
zu ſchaffen.

der Weſeropfer
Suchboote haben Mühe, gegen den reißenden Strom
kommen. Zwei Abteilungen aus je zwei Motorbooten
nach einem einheitlichen Plan. Zwiſchen den Fahrz
lange, ſtarke Leinen, ſteinbeſchwert und mit vielen Haken ver
ſehen, ausgelegt, die ſtromaufwärts langſam auf dem
grunde nachgeſchleppt und von Zeit zu Zeit eingezogen we
Außerdem werden ununterbrochen vierarmige Wurfanker yy
den Booten ausgeworfen.

haken. Ein Teil der Toten iſt durch die Wellen ſicher ſehr weit
abgetrieben worden.
eifrig an dem Rettungswerk und Freunde

Nachforſchungen.

Die Aufregung der Bevölkerung iſt naturgemäß ſehr groß.
Faſt die ganze Umgegend iſt an den Bergungsarbeiten beteiligt
Während der Nacht arbeiten die Bergungsmannſchaften bei

und PontongScheinwerferbeleuchtung. Die Kähne
ſind mit ſtarken Lampen ausgerüſtet, um den Fluß bis auf
den Grund zu durchleuchten.
durch die ſchwere Ausrüſtung am Hochkommen und Weitertreiben

verhindert werden, dürften die Bergungsarbeiten
noch mehrere Tage dauern.

Der Schreckensruf „Waſſer im Ponton!“
Ueber das Fährenunglück auf der Weſer gibt das Wehr-

kreiskommando 6 noch folgende Darſtellung: Am 31. März
vormittags fand eine Felddienſtübung von Teilen der 6. Diviſion
im Gelände zwiſchen Stadt Hausberge und Veltheim ſtatt, bei
der auch das Ueberſetzen über die Weſer durch das Pionier-
Bataillon 6 zu üben war. Es war dazu eine Gierfähre über vier
Pontons an der Fährſtelle von Veltheim gebaut worden. Um
7.20 Uhr vormittags waren bereits vier Fahrten glatt verlaufen.
Zur fünften Fahrt um 10 Uhr vormittags wurde die Fähre er
neut mit etwa 150 Mann beladen.
in der Nacht vom 31. zum 1. und am 1. April vormittags ange
ſtellten Ermittelungen ergeben, daß weder in dem Baunoqh
in dem Betrieb der Fähre irgendwelche Fehler
vorgekommen ſind. Auch hat ſich die Belaſtung
unter der zuläſſigen Höchſtgrenze gehalten. Der
Grund des Unglücks iſt vielmehr in einer gewiſſen Panik
zu ſuchen, die entſtand, als mitten im Strom einige Spritzer
über Bord des einen Pontons gingen und darauf der Ruf er
tönte: „Waſſer im Ponton.“ Durch das Gedränge der
Mannſchaften nach der einen Seite wurde daraufhin tatſächlich
ein Ponton unter Waſſer gedrückt und ein Teil der Beſatzung
kam dadurch in den Strom. Das Hauptunglück entſtand kurz
darauf dadurch, daß, als ein Rettungsboot an die abtreibende
Fähre heranfuhr, trotz der Ermahnungen eines auf der
Fähre mitfahrenden Pionieroffizier s alle in dieſes Voot

Dadurch kam die Fähre zum Sinken
und das Bvot zum Kentern. Alle Sicherheitsmaßnahmen (Bereit-
legen von Pontons, Rettungsgürtel, Staken und Leinen) waren

Militär und Zivilperſonen wetteiferten bein
Rettungswerk. Die Hilfeleiſtung der Zivilbevölkerung, beſonders

zu ſpringen verſuchten.

richtig getroffen.

der Einwohner von Veltheim, verdient beſondere Anerkennung
und beſonderen Dank.

das weiße, geſcheitelte Haar und bat: „Marie! Wie wärs
ein paar Jahr noch Wollen wir zuſammenbleiben? Jch hab
ſo niemand und du voch auch nicht“.

Und die Frau nahm ſeine groben Hände in ihre welkge
wordenen und lächelte ihn an.

Jhre verlorene Jugend aber ſegnete ſie, und das Meer
rauſchte vom Strand her. Da ſagte er leiſe uno ſeine Augen
waren fucht und gütig: „Siehſt du, Marie, das iſt das Leben.

Durch das Fenſter ſpielte der Schein der ſinkenden Sonne
t r violett und huſchte über die weißgeſcheuerten

elen.

Ueber Futterrübenbau. Nützliche Winke aus langjähriget
Erfahrung. Herausgegeben von Eduard Meyer, G. m. b. H-
Friedrichswerth (Thüringen). Achte Auflage, 147.—166. Tauſend
16)28 Zentimeter, Preis 50 Pfg., bis auf weiteres koſtenlos.
Zum nunmehr achten Male geht die vorliegende Druchſchrift in
ihrer neuen Auflage hinaus in die Oeffentlichkeit, nachdem die
erſten ſieben Auflagen ſchnell vergriffen waren. Die Schrift, die
einen ſchnellen und ſicheren Ueberblick über die wichtigſten Fra
gen des Futerrübenbaues gibt, entſpricht einem Bedürfniſſe der
Landwirte, welche nicht die Zeit haben, ſich dem Durcharbeiten
größerer Werke, die Belehrendes über den Futerrübenbau brin
gen, hinzugeben. Die neue Druckſchrift iſt durch einige wertvolle
Abhandlungen ergänzt worden. Es ſteht zu hoffen, daß die Drus
ſchrift wie alljährlich, ſo auch in dieſem Jahre, in ihrer neuen
Auflage eine recht weite Verbreitung findet. Wenn ſie dazu bei
trägt, die Futerrüben-Anbaufläche Deutſchlands zum Gedeihen
der geſamten Landwirtſchaft zu vergrößern, ſo iſt ihr Zweck
und ganz erfüllt.

Goethes Epen. Kritiſch durchgeſehen, eingeleitet e
läutert von Ewald A. Boucke. 310 Seiten 80. Jn Liebha
Leinenband 3,50 Rm., in Halbleder-Prachtband mitſchnitt 6,220 Rm. (Aus der Sammlung „Mehers Klaſſiler- An
n des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipgzig.) Mit ein

ülle feiner Beobachtungen über Goethes „epiſches en 7
ment“ führte Boucke in dieſer Ausgabe auf neuen Wegen z
Verſtändnis des geſchichtlichen Werdens und der künſtleriſchen
Form von Goethes epiſchen Schöpfungen hin. Seine are e
lichen Einleitungen ergänzt ein knapper Kommentar am
des Bandes, in dem alle Einzelerläuterungen auf ein Mi und
maß beſchränkt, die wichtigſten literaturgeſchichtlichen
rechtsgeſchichtlichen Fragen aber ſowie die
von Goethes Epen ausgegangene re
Künſte in überſichtlicher Gruppierung ausfü
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n Hannover Der dortige Rennverein hat zu ſeiner

chert iſt.
Pokal“.
Hart Heinz, Roſenkelch, A'Dalk, Manuela, Varus, Rubel und
er in mit den beſten Ausſichten beſtreiten.
h usſagen 1. Laurin--Rachegott; 2. Aneglus--Heimattreuer;

latze--Maura; 6.
abitus.

find eingelaufen. Sie umfaſſen 88 Fahrzeuge, und zwar 27 Auto

je herner Eiſenbahnkataſtrophe vor Gericht
erichtliche Unterſuchung in der Herner Eiſenbahn

9 z die ſich in der Frühe des 13. Januar dieſes Jahres
hof Herne abſpielte und 23 Tote und 61 Verletzte
n ſeit einiger Zeit abgeſchloſſen. Gegen den Loko
ihrer des BerlinKölner D-Zuges iſt Anklage
hriäſſiger Eiſenbahntransportgefährdung, wegen fahr-
otung und fahrläſſiger Körperverletzung erhoben wor-

er Prozeß wird zwei Tage in Anſpruch nehmen.

Ein Kllgäuer Eiſenbahnunglück
riolge doppelten Schienenbruches erlitt der Morgen

zug auf der Strecke Jmmenſtadt--Sont-ſon 200 Meter von der Hohen Jllerbrücke entfernt, einen
ünfall. Die Maſchine, der Packwagen und der

gende Perſonenwagen zweiter Klaſſe ent
n und ſtürzten zu beiden Seiten die BVöſchung hinab.
iſt Wagen, glücklicherweiſe leer, ging völlig in Trümmer.

der zweiter Klaſſe gelöſt hatte, entging nur dadurch
ende, daß er mit Bekannten in der vierten Klaſſe fuhr. Der
ſeichswehrſoldaten beſetzte Wagen dritter Klaſſe wurde aus
Feis gehoben. Während ſich Lokomotivführer und Heizer
Abſpringen retten konnten, wurde der im Gepäckwagen be

Zugführer Thoma ſchwer an Kopf und Beinen verletzt.
Wende der dritten und vierten Wagenklaſſe erlitten leich
herletungen. Der angerichtete Schaden iſt be-
en d. Der Verkehr wird durch Umparkieren aufrecht-
ten. Die Einhebungsarbeiten wurden ſofort eingeleitet.

gusſichtsloſe Bergung der Bergleute in Uewcaſtle
de Verſuche zur Rettung der 87 oder 38 durch den Waſſer
uch bei Newcaſtle abgeſchnittenen Bergleute ſind auch Don-

e ergebnislos verlaufen. Man hat Horchapparate ange
4 wie ſie im Kriege verwendet wurden, um feſtzuſtellen, ob
Weeſchnittenen Bergleute noch irgendwelche Lebenszeichen von
eben Die Verſuche haben bisher aber auch keinen Erfolg
bt.

Exploſionskataſtrophe in Klbanien
us Skutari gemeldet wird, ereignete ſich Donnerstag im

eine ſchwere Exploſionskata-
he. Ueber die Stadt wurde der Velagerungs-tand verhängt. Einige Gegenrevolutionäre, denen nachge

en wurde, daß ſie die Exploſion verurſacht haben, wurden
Standgericht zum Tode verurteilt. Zwei Todesurteile wurden

t vollſtreckt.

cuftverbindung zwiſchen Europa und Japan
die Vorarbeiten für eine Luftverbindung zwiſchen Europa

Japan ſind bereits ziemlich weit gediehen. Der Bau eines
dieſen Zweck benötigten Rieſenzeppelins ſoll ſchon in aller

ter Zeit in Angriff genommen werden. Die Finanzierung,
der beſonders die nordiſchen Staaten ſtarkes
tereſſe bekunden, ſoll im weſentlichen ſichergeſtellt ſein.

Beteiligung Japans an dem Projekt iſt zunächſt nicht vor
hen, vielmehr glaubt man in deutſchen Luftfahrkreiſen, daß

an ein Konkurrenzunternehmen auf die Beine ſtellen will.
allel damit geht das Projekt des ehemaligen Mitarbeiters
undſens, Kapitän Hammers, der eine Flugzeugverbindung
ropa- Japan ſchaffen und dieſe ungeheure Diſtanz in zwei
en durchmeſſen will. Die Flugzeit ſoll genau 50 Stunden

hagen. Das japaniſche Verkehrsminiſterium und die Militär
h Narinebehörden haben Hammer ihre völlige Unterſtützung
geſagt. Der Flug ſoll in drei Etappen, London--Spitzbergen,
izbergen Alaska. Alaska--Tokio zurückgelegt werden.
ben dieſen beiden Plänen, der Luftſchiff und Flugzeugver-
dung nach Japan, die die Nordpolerforſchung mit überaus
htigen techniſch wirtſchaftlichen Zielen verbinden, will ein
ter Pian eine Flugroute von Europa über Sibirien ein
ten. Es iſt anzunehmen, daß das rege Jntereſſe der euro
ſchen Völker es ermöglicht, im Sommer 1926 die praktiſchen
arbeiten durchzuführen.

Der neue Chef der Berliner Kriminalpolizei, Regierungs
rektor Dr. Weiß, hat am Mittwoch ſein neues Amt ange-
en. Dr. Weiß war bereits während des Krieges bei der

riminalpoligei tätig und vertrat dort den Dirigenten. Regie
ngedirektor Dr. Weiß widmete ſeinem Vorgänger und Lehrer
Amt, dem ſcheidenden Regierungsdirektor Hoppe, recht

erzliche Abſchiedsworte.
Ein völkiſcher Verlags Direktor verhaftet. Der „L. A.

ldet: Wegen Unterſchlagung von 48 000 Goldmark verhaftet
urde in Gummersbach im Rheinland der Verlagsdirektor der

Roſtock erſcheinenden völkiſchen „Mecklenburger Wacht“,
jommef. Seine Ueberführung nach Roſtock iſt angeordnet.

Ein vorbildliches Beiſpiel, wie gewählt werden muß, gibt
je kleine Stadt Herrnhut in der ſächſiſchen Lauſitz. Von 871
gegebenen Stimmen entfielen allein 783 auf Jarres. Die
ßahlbeterligung erreichte die ſeltene Höhe von 91 Proz.

NMühlenbrand bei Gmünden. Bei Gmünden brach in einer
delmühle ein Großfeuer aus, durch das die Mühle, in der ſich
ichliche Oelvorräte befanden, vollſtändig eingeäſchert wurde.

Der feuergefährliche Mediziner. Jm Brünner Stadttheater
folgte während einer Vorſtellung im Zuſchauerraum eine

ploſion, durch welche der Mediziner Vleek und eine neben ihm
ſende Dame verletzt wurden. Der Medigziner hatte eine leicht
entzündliche chemiſche Miſchung in der Taſche, die explodiert war.

Eine Verzweiflungstat in der Unterſuchungszelle. Aus
Olmütz wird geſchrieben: Jn Nikolsburg wurde kürzlich die
drau des Schloſſers Baumgartner verhaftet, weil ſie verdächtig

chien, einen Mordverſuch an ihrer Schwiegermutter verübt
u haben. Sie leugnete und machte ſeit dem Tage ihrer
Ferhaftung oft den Eindruck einer Geiſtesgeſtörten. Nun ver
übte ſie eine entſetzliche Tat. Sie verſtopfte alle Tür und
Fenſterſpalten in ihrer Arreſtzelle, verhängte das Fenſter mit

en Röcken und zündete dann zwei übereinander liegende
Strohſäcke an. Als die Juſtizbeamten darauf aufmerkſam wur-
den, war die Frau bereits erſtickt. Sie ſollte tags darauf aus
dem Gefängniſſe entlaſſen werden, weil kein Grund zu ihrer
ſtrafgerichtlichen Verfolgung gefunden wurde.

ie a
in Skutari

Porſchau auf Hannover
Die erſten Flachrennen des Jahres werden am Sonnabend

kreitägigen Veranſtaltung ſo zahlreiche Nennungen erhalten,
daß der ſportliche (hoffentlich auch der finanzielle) Erfolg ge

Jm Mittelpunkt des Eröffnungsprogramms ſteht der
Den über 1400 Meter führenden Ausgleich ſollten

Unſere

rchemin Mainberg; 4. A'Dalk-- Carl Hegns: e Eich
Pescaro Morgenſtunde; T. rfina--

A. D. A. C.-Italienfahrt
Nennungen zur A. D. A. C. Jtalienfahrt 1925Die erſten

mobile und 11 Krafträder. Da der größte Teil der Meldungen
erfahrungsgemäß erſt im letzten Augenblick einzugehen pflegt,
darf das vorliegende Nennungs- Ergebnis bereits als vielver-
ſprechend bezeichnet werden. So ſind die Nennungen aus allen
Teilen Deutſchlands abgegeben worden, aus Bayern, Württem
berg, Baden, den Rheinlanden, Hannover, Sachſen, Weſtfalen,
Berlin ein Beweis, daß die Touriſtik mit dem Kraftfahrzeug
überall ſchon ihre Freunde gewonnen hat. Von den teilnehmen
den Kraftwagen können folgende Marken genannt werden: Mah
bach, Mercedes, Benz, N. A. G., Horch, Preſto, Hanſa, Bugatti,
Protos, Adler, Minerva, Harway, Renault, N. S. U.; von den
Rädern: Wanderer, Mars, N. S. U., engl. Triumph, New Jmpe-
rial, A. E. C., Horley-Davidſon.
zur Jtalienfahrt iſt auf den 8. April feſtgeſetzt worden.

Bela v. Kehrling in Kottbus
Der Berliner LawnTennisTurnier-Klub (RotWeiß) wird

ſeine Wettſpiel- und Turnierſaiſon am kommenden Sonntag mit
einer Propagandaveranſtaltung in Cottbus einleiten. Zu dieſem
Zweck entſendet der RotWeißKlub die beiden jüngſten Doppel-
hallenmeiſter Bela v. Kehrling und Lüdke ſowie den
alten Routinier Uhl. Jm Jntereſſe der Propaganda für den
Tennisſport in der Niederlauſitz iſt es beſonders begrüßenswert,
wenn ſich ein ſo hervorragender Spieler wie v. Kehrling in den
Dienſt der guten Sache ſtellt. v. Kehrling oird ſich in Cottbus
nicht nur im Kampf mit ſeinen Klubkameraden zeigen, ſondern

5 einem Wettſpiel mit dem Rot-Weiß-Trainer Roman
1

Der Jahn'ſche Turnverein hielt eine gemeinſame Abſchieds
feier der Schulentlaſſenen in der Schüler- und Schülerinnen
abteilung in der ſtädt. Schurturnhalle an der neuen Promenade
ab. Die Feier legte Zeugnis ab von dem fünfjährigen Beſtehen
dieſer Abteilungen, die ſich mit mühevoller Vereinsarveit trotz
mancher örtlichen Schwierigkeiten voll und ganz der Pflege der

Leibesübung und der Jugendpflege hingaben und ſo eine kräf-
tige arbeitsfähige Jugend erzogen. An der Spitze dieſer Ab
teilungen ſtehen immer noch die Leiter, Poſtaſſiſtent Hermann
Grabaum und Anmtsgehilfe Ernſt Nogck. Muſtergültige
Vorführungen durch den gemeinſamen Oberturnwart Paul
Wurche zeigten eine einheitliche Durchbildung des Körpers.
Als letzter Mitbegründer der Schülerabteilung ſcheidet der
Schüler Willy Ziege aus dieſer Abteilung aus, um in die
Jugendturnerabteilung überzutreten. Der Oberturnwart ſchloß
mit einer Anſprache an die Jugend. Mit Willy Ziege
verliert die Abteilung einen ihrer Beſten, der trotz ſeiner
Jugend mit vielen erſten Siegen aus den turneriſchen Wett-
kämpfen zurückkehrte. Die Abteilungen ſind zwar durch die Zer-
ſplitterungen in der Jugendbewegung durch andere Verbände
und Vereine zurückgegangen, werden ſich aber bald wieder ganz
erholen, da ſich der turneriſche Gedanke jetzt in allen Schichten
des Volkes regt und wieder freie Bahn ſchafft.

Kreismeiſterſchaften im Waldlauf am 5. April in Erfurt.
Zum erſten Male ſchreibt die Deutſche Turnerſchaft die Meiſter
ſchaften im Waldlauf aus. Der 18. Kreis Thüringen trägt des
halb am 5. April in Erfurt die Kreismeiſterſchaften dafür aus.
Der Nordoſtthüringer Gau entſendet dazu vom Tv. Möckerling
1911 die ſechs beſten Läufer: Jendricke, Rother, Rückriem,
Henſchel, Pflock und Heine. Die vier erſten treten auch zum
Mannſchaftslauf an. Möge ihnen Erfolg beſchieden ſein. Die
Sieger im Kreis-Waldlauf ſtarten dann am 26. April in Rathe-
now zu den Waldlaufmeiſterſchaften der Deutſchen Turnerſchaft.

Ausländiſche Rennfahrer in Deutſchland. Der bekannte
amerikaniſche Dauerfahrer Frank Corry, der ſich zuletzt
mehrere Monate in Auſtralien aufhielt, beabſichtigt ſich in dieſem
Sommer hauptſächlich an den Dauerrennen in Deutſchland zu
beteiligen. Sein Landsmann, der Veranſtalter Chapmann, hat
eine Beſuchsreiſe nach Deutſchland angetreten, die ihn über
Jtalien und Frankreich wieder nach Amerika zurückführen wird.
Eine Reihe hervorragender ausländiſcher Rennfahrer hat die
Direktion der Chemnitzer Bahn für ihre Veranſtaltungen ver-
pflichtet, und zwar die Dauerfahrer Graſſin, Seres, Pariſot
(Frankreich), Linart (Belgien), Paul Suter, Wegmann (Schweiz),
ſowie die Flieger Kaufmann und van Neck. Mit den deutſchen
Stehern Saldow, Wittig, Roſellen, Weiß, Thomas, Lewanow
u. a. ſind weitere Verträge abgeſchloſſen worden.

ehe
Halleſche Gedenktage

Am 4. April 1650, alſo heute vor 275 Jahren, leiſtete Halle dem
Großen Kurfürſten die „Eventualhuldigung“. Regent
des Erzſtiftes Magdeburg blieb aber bis zu ſeinem am
4. Juni 1680 erfolgten Tode der „Adminiſtrator“ Herzog
Auguſt von Sachſen.

Am 4. April 1853 wurde durch eine beſondere Kabinetts-Ordre
die königliche Genehmigung erteilt, daß die neue, den
innerhalb der Stadt gelegenen Franckezwinger mit der
Merſeburger Chauſſee verbindende Straße, die damals
erſt mit zwei Häuſern bebaut war, „Königſtraße“ ge
nannt werde.

Am 4. April 1870 erfolgte die Eröffnung der Waiſenhaus-
Apotheke in dem für ſie neu errichteten Gebäude in der
Königſtraße.

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
jahlung. Anzeigen betr öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme
Deutſchnationale Volkspartei

rauen und
ehmen.

erband“, Leipzigerſtraße 17, 2. Tr. Alle deutſchnationalen
ädchen können zur Erlernung des Nähens an den Abenden t

r endgültige Meldeſchluß p Nähabend. Montag, den 6. d. M., abends 8 Uhr, Nähabend im „Landes
M

Das berühmte

Orford Cambridge
Wettrudern

Alljährlich am 4. Sonnabend
im März findet das berühmte
Wettrudern der Univerſitäten
Oxford und Cambridge ſtatt.
Dann zieht ganz London mit
Kind und Kegel an die Themſe,
um auf der 4 Meilen langen
Strecke zwiſchen Putney und
Mortlake etwas von dem
tlaſſiſchen Rennen zu er-
haſchen Die Sportbegeiſterung
Englands kommt bier be
ſonders zum Ausdruck. Beide
Univerſitäten haben ung fäbr
gleich oft gewonnen und ver-
loren. Cambridge war in derNachkriegszei erfolgreicher, es
iſt anch diesmal im 75. Rennen

Sieger geblieben.

Angeſtelltengruppe. Am Dienstag, den 7. d. M., abends 8 Uhr, Ver
ſammlung der deutſchnationalen Angeſtelltengruppe im „Haus der Landwirte“.
Herr Nikolaus Schäfer (Merſeburg) ſpricht über „Die Tragik der deutſchen
Geſchichte. Anſchließend unterhaltender Teil.

Vorſtandsſitzung. Der geſamte Vorſtand des Volksvereins HalleSaalkreis
tritt zu ſeiner 1. Sitzung am Mittwoch, den 8. d. M., nachmittags 4.30 Uhr
in der Geſchäſtsſtelle, Alte Promenade 10, zuſammen.

Große Ausſchußſitzung. Am Donnerstag, den 9. d. M., nachmittags
3 Uhr, verſammelt ſich der große Ausſchuß im Deutſchen Geſellſchaftshaus“,
Leipzigerſtraße 63. Eingeladen ſind außer den Mitgliedern des großen
Ausſchuſſes der Geſamtvorſtand, ſämtliche Vertrauensmänner des Saalkreiſes,
ſämtliche Bezirksdamen der Stadt und die deutſchnationalen Wahlleiter und
deren Stellvertreter. Redner: Reichstagsabgeordneter Leopold über die Ver
handlungen und Beſprechungen des Reichsblocks, über den Wirrwarr im
Landtage und die allgemeine innenpolitiſche Lage Jn der Diskuſſion Aus
tauſch der Erfahrungen und Beobachtungen im I. Wahlgang und Beſprechung
und Anregungen für den 2. Wahlgang. Jn Anbetracht der außerordentlichen
Bedeutung des 2. Wahlganges und der ſpannenden Verhältniſſe in den
nen Parteien wird um beſtimmte Teilnahme aller Eingeladenen ge

eten.
Jugendgruppe. Am Sonnabend, den 11. d. M., nachmittags 3 Uhr, Zu

ſammenkunft der Jugend in der Turnhalle der Frieſenſchule. Jn Anbetracht
der turneriſchen Erſolge der Jugend bei den letzten Veranſtaltungen, werden
die Parteifreunde gebeten, ihre Kinder zu den Veranſtaltungen der Jugend-
gruppe regelmäßig zu entfalten.

4. JugendNachmittag. Der 4. Jugendnachmittag findet am Mittwoch,
den 15. d. M., nachmittags 3.30 Uhr im großen „Thaliaſaal“ ſtatt. Vor
ausſichtlich gelangt zur Vorführung „Fridericus Rex“. Um rechtzeitiges Er
ſcheinen der Jugend wird gebeten. Eintritt für Kinder 20 Pfennig, für
Erwachſene 50 Pfennig.

KaiſerinGedächtnisfeier. Die Frauengruppe der Deutſchnationalen Volks
partei veranſtaltet am 16. d. M., abends 8 Uhr im großen Saal des „Neu
marktſchützenhausſes“ eine große KaiſerinGedächtnisfeier, zu der alle rechts
e re und Männer herzlichſt eingeladen ſind. Näheres wird noch

annt gegeben.
Einem unſerer Parteifreunde iſt bei der letzten Wahlverſammlung am

Sonnabend, den 28. März, ein Schirm verloren gegangen. Der ehrliche
re wird gebeten, denſelben in der Geſchäftſtelle, Alte Promenade 1,
abzugeben.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle
Bezirk Nord-Oſt: Auf unſere heute, Freitag abend im „Neumarlt-ſchützenhaus“ um 8 Uhr ſtattfindende Bezirksverſammlung wird nochmals

hingewieſen Wegen Erkrankung des Kameraden Lange ſpricht Kamerad Ohm
(Halle), Landesgeſchäftsführer, über „Volk in Not“. Erſcheinen aller
Kameraden iſt erforderlich.

Königin Luiſe-Bund, Bezirk Nord. Dienstag, den 7. d. M.,
Verſammlung im „Kaiſerhof“.

Krieger- Verein S. 1860. Montag, den 6. d. M.,Monatsverſammlung mit rauengruppe. Anſchließend Lichtbildervortrag:
„Rhein und Ruhr“. Eintritt frei. Größere Kinder mitbringen, neue
Kameraden einführen. Beginn 8.30 Uhr im „Ev. Vereinshauſe“.

Volksbühne. Bei der Aufführung der „Matthäus-Paſſion“ amMittwoch, den 8. d. M., abends 7.30 Uhr im Dom iſt das Stadttheater-
Orcheſter bedeutend verſtärkt. Der Chor wird von der Robert Franz-Sing-
akademie und Mitgliedern des Lehrergeſangvereins gebildet. Knabenchor ſtellt
eine Chorklaſſe des Stadtgymnaſiums unter Leitung von Studienrat Henkel;
Geſamtleitung: Prof. Dr. Alfred Rahlwes. Karten zu 2,10 und 1,10 Mark
in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14.

Vater ländiſcher Arbeiterverein, Halle a. S., Mittel
ſtraße 20. (Reichsbund vaterländiſcher Arbeitervereine, e. V.) Unſere
Monatsverſammlung findet am Sonnabend, den 4. April, abends 8 Uhr im
„Haus der Deutſchen Volkspartei“, Gr. Steinſtraße 37, ſtatt. Tagesordnung
1. Einführung des Geſchäftsführers Kamerad Kubbutat; 2. Vereins-
angelegenheiten. Erſcheinen aller Kameraden iſt Pflicht.

(Leipziger Sender.)
Sonnabend, den 4. April.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baum-

Land wirtſchaftliche Wirtſchaſtsnachrichten, Baumwolle,
Deviſen. 6 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung
6.15 Uhr: Landwirtſchaftliche Wirtſchaſtsnachrichten; Fortſetzung und Mit
teilung des Leipziger Meßamtes für Handel und Induſtrie

Rundfunk 7 Unterhaltung und Belehrung: 10.15 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld- Phonola. 12.55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4.30--6 Uhr:
Konzert der Hauskapelle. 6.30—6.45 Uhr Funkbaſtelſtunde. 7—-7.30 Uhr:
Hans BredowSchule: Engliſcher Sprachkurſus: Frl. Dr. Muſold. 8 Lektion.
7.30—8 Uhr: Schulrat Wehner: „Ziele und Aufgaben des Sächſiſchen Lehrer
Vereins.“ Beginn ſeiner Tagung am 5. April.)

8.15--11.30 Uhr: Tanzabend. Mitwirkende: Die Rundfunkhauskapelle und
das WenskatTanzorcheſter.

Dazwiſchen (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

Wirtſchaftsrundfunk:
Uhr:wollpreiſe.

Auf den Frühſtückstiſch am Oſtermorgen gehört neben friſchen und t
ſärbten Eiern ein ſchöner Feſikuchen. Die Erfahruug hat gelehrt, daß die
Feinkoſtmargarine „Schwan im Blauband“ beſonders gut für die Herſtellung
ſeinen Backwerks geeignet iſt. Sie iſt wohlſchmeckend, beim Backen ſehr er
giebig und daher ſparſam im Verbrauch. Beim Einkauf der Blauband
margarine erhalten Sie gratis die Blaubandwoche, eine ſarbig ill rierte
Familienzeitſchrift, welcher in der Oſterwoche ein ſchöner Stundenplan für die
Schuljugend beiliegt.

S
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Rings um eine alte Kaiſerpfalz
Bilder aus Wallhauſens Vergangenheit,

Von Fritz Wirth, Wallhauſen.
(Schluß.)

4. Der Finkenfang am Finkenherd.
Die Lebensbeſchreibung der heiligen Mathilde iſt für die

Geſchichte der Ludolfinger überaus wertvoll. Da ſie ihren
Gemahl und zu ihren älteſten Sohn überlebte, ſah ſie noch
den glänzenden Aufſtieg ihres Hauſes und ahnte den Fall. Faſt
achtzig Jahre wurde ſie alt, ehe ſie zu ihrem Gemahl in das
längſt vorbereitete Grab heimkehren konnte, in die ſtille Schloß-
tirche zu Quedlinburg. Als Witwe war ſie noch oft von Nord
hauſen und Quedlinburg nach Wallhauſen, zur Stätte ihres
jungen Glückes, gekommen.

Mit ihrem Einzuge 909 begannen Wallhauſens ſtolze Tage.911 ſtarb der letzte Karolinger, und keiner erſchien den Leuten

Fürſten geeigneter, Kaiſer zu werden, als der greiſe Schloß9err
von Wallhauſen, Otto der Erlauchte. Aber dieſer fühlte wohl
ſein baldiges Ende und ahnte den größeren Sohn; lächelnd, ſo
wird berichtet, wies er die Krone zurück. Acht Tage vor ſeinem
Tode, im Herbſt 912, wurde ihm noch der Enkel geboren, der
ſeinen Namen verewigen ſollte. Sein Tod und der ſtändige
Hader mit König Konrad I., der ſeine Dankbarkeit für die
Empfehlung zum König durch Otto den Erlauchten ſchuldig
blieb, waren die Schatten der jungen Ehe. Der König betrach-
tete das Herzogtum Thüringen als erledigt und gab es den
Erben des gegen die Ungarn gefallenen ehemaligen Herzogs
von Thüringen Burchard, auch eine Anzahl Reichsgüter aus
Heinrichs Beſitz und die Markgrafenſchaft über die Thüringtſch-
ſorbiſche Mark verlieh er anderweitig. Wenn Konrad wirklich ſo
ideale Beweggründe hatte und nur zur Stärkung der könig-
lichen Macht und Würde das Recht dieſer willkürlichen Ver-
erbung beſtritt, ſo war er im Recht, daß aber Heinrich das Recht
des Stärkeren geltend machte, war Konrads Tragödie, aber ein
Glück für die Entwicklung der deutſchen Geſchichte. So blieb
Heinrich in dem durch den König und Burchards Erben ent-
feſſelten Bürgerkriege überlegener Sieger.

Sieben Städte ſtritten um Homer, und ſieben ſind es auch,
die den ſagenhaften Finkenfang am Finkenherd für ſich in An
ſpruch nehmen. Was nun ſieben können, kann als achte Wall-
hauſen mit vielem Recht ſich ebenfalls leiſten; hier war er ge
boren, hier hatte er geheiratet, hier war die Stätte ſeines
Glückes, und man zeige mir einen Platz, der ſchöner iſt und
ſchöneren Blick ins thüringiſche Land gewährt als unſer „Kai-
ſer“. „Daß dir Fürſtengunſt nicht Treue hielt, iſt, Walahus,
dein Schickſal.“

„Fünf Städte,“ ſo berichtet der Sachſenſpiegel, „die Pfalzen
heißen, liegen im Sachſenlande, darinnen die Könige eigen Heim
haben ſollen, die erſte iſt Grung, die andere Werle, ſo kei
Goslare gelegen, Wallhauſen iſt die dritte, Allſtedt die vierte und
Merſeburg die fünfte (vgl. den ſchönen Aufſatz von Haumann
„Merſeburg“, Nr. 388 von Wandern und Reiſen der „Magdeb.
Zeitung“).“ Auch Tilleda (Dullide) war eine ſtolze Kaiſerpfalz,
wo nach Otto II. Tode ſeine Witwe, die griechiſche Prinzeſſin
Theophano, für ihren unmündigen Sohn die Regentſchaft
führte, und wo 200 Jahre ſpäter die Ausſöhnung zwiſchen Bar
baroſſa und Heinrich dem Löven ſtattfand.

Was mag aus dieſen Tagen alles vergeſſen ſein? Was
mögen die tauſend Jahre, die darüber hinweggegangen ſind,
verwiſcht haben? Wohl ſind zahlreiche Urkunden erhalten, aber
alle nur in Kloſterarchiven, die ſich auf Angelegenheiten der
Klöſter beziehen.

„actum in Uualahusun“ ſteht unter den zwei Urkunden
mit Heinrich J. Viſum. Der große Otto weilte oft und gern
im Hauſe ſeiner Väter und unterſchrieb mehr als ein Dutzend
Pergamente „in loco qui dicitur Vualahusen“. Am 27. Mai 956
beſtätigte er Urkunden für das von ihm gegründete Moritzkloſter
in Magdeburg, und am 27. April 961 wird über einen Güter-
tauſch zwiſchen dem Kaiſer und Hermann Billung verhandelt
und die Kloſterſtiftung zu Hatumarlin (Hadmersleben) aner-
kannt. Zum zweiten Kriegszuge gegen Berengar brach er 361
von Wallhauſen auf, nachdem er hier von ſeiner Mutter Abſchied
genommen und ſeinem Sohne Otto II. die Regierungsgeſchäfſte
übertragen hatte. Von der Kaiſerkrönung in Jtalien 962 zurück-
gekehrt, gilt ſein erſter Beſuch mit Adelheid Wallhauſen, wo ſie
mit ſeiner Mutter zuſammentreffen. Am 23. April 964 ſchenkt
er, auch in Wallhauſen, dem Moritzſtift verſchiedene Dörfer „in
Markgraf Geros Grafſchaft gelegen“ und am 28. Juli 965 ganze
Städte und den Honigzehnten in verſchiedenen ſlawiſchen Gauen.
966, am 28. Juli, genehmigt er einen Vertrag zwiſchen Hermann
Billung und dem Moritzſtift. Die um ihrer Beziehungen zu
Magdeburg erwähnten Urkunden ſtellen aber nur einen Bruch-
teil der vorhandenen dar, mehrere tragen kein Datum.

Bei näherer Betrachtung der Urkunden Ottos fällt zweierte'
auf: in den erſten Jahren ſeiner Regierung ſcheint er ſelten
hier geweſen zu ſein; anſcheinend war er mit Editha oft in
Magdeburg, das darum in den erſten Wallhäuſer Urkunden gar
nicht erwähnt wird. Später, nach dem Tode ſeiner erſten Frau,
iſt er viel in Thüringen, in Nordhauſen, Wallhauſen und auf
ſeinen Unſtrutſchlöſſern. Und zweitens: zwiſchen den einzelnen
Daten der Urkunden beſteht eine merkwürdige Uebereinſt.m
mung; dreimal iſt er am 23. 4. hier geweſen, dreimal am 28. T.
und zweimal hat er ſeinen Geburtstag Ende November hier ge
feiert. (Oder war das damals noch nicht üblich?) Dieſes Ein-
halten beſtimmter Tage iſt ein Beweis für die Bedeutung, die
Wallhauſen im Leben Ottos hatte; wir können ſicher mit Recht
annehmen, daß er noch viel häufiger hier war, als wir es
durch die wenigen Urkunden beſtimmt wiſſen.

Auch die Anweſenheit ſeiner Nachfolger in Wallhauſen ſteht
urkundlich feſt. Jn der Urkunde vom 12. 2. 980 heißt es, daß
ſie ausgeſtellt ſei „in Thuringia, in corte quae Uualahus
vocatur.“

5. „Hie Welf“ „Hie Waibling“
Nur Freie waren zu Karls des Großen Zeiten waffen-

würdig, und dem Ueberbedarf an Kriegern wurde durch Maſſen-
befreiungen abgeholfen. Einſtmals galt der Begriff „Kriegs-
dienſt iſt Ehrendienſt“, für die Neufreien hatte er aber bald die
bisherige Allgemeingültigkeit verloren. Die Mobilmachungen
wurden immer ſchwerer, und Gehorſamsverweigerungen und
Aufſtände (Stellinga 841) waren nicht ſelten. Die ſchnell ab-
ſteigende Linie der Karolinger beſſerte die Zuſtände nicht und
ſo Heinrich I. 919 vor großen organiſatoriſchen Aufgaben.
Eine ſinngemäße Verwendung ſeiner mobilen und immob'ilen
Verteidigungskräfte erreichte er durch die Neueinteilung ſeines
Landes in Burgwarde, die etwa den alten Hundert- und

Tauſendſchaften entſprachen, kleinere Bezirke mit 8—-19 Orten
Umfang, in deren Zentrum die Burg lag. Jringi (Heringen),
Kelvera (Kelbra), Dullide (Tilleda), Roslaha (Roßla), Queſten-
berg (7), Walahus, Sangirhus (Sangerhauſen), Niwanburc
(Beyernaumburg) Alſtediburg (Allſtedt), Voigtſtedt (7) und
Ritteburg waren die Burgwarde unſerer Gegend. Zu Grafen
und Herzögen, die urſprünglich alle Beamten waren, kamen die
neuernannten Befehlshaber (Präfekten) der Burgwarde, denen
die zivile Verwaltung und die militäriſche Führung oblag. Die
erſten bekannten Miniſterialien der kaiſerlichen Pfalz Wall-
hauſen waren ſicher alle Burgpräfekten, deren Namen ſich er-
halten haben, weil ſie den Namen Wallhauſen angenommen
haben und in den Urkunden als Zeugen genannt werden Da
erſcheint 1115 Hermann von Wallhauſen, 1134 Conradus de
Wallhauſen als Reichsminiſterial im Gefolge Lothars von
Sachſen, 1234 Thomas von Wallhauſen, der ſchon Lehensmann
der Grafen von Beichlingen Rothenburg iſt, 1249 in einer
Walkenrieder Urkunde der „Ritter“ Ernfried von Wallhauſen
und um 1400 Claus von Wallhauſen (miles), der ſpäter Dom-
herr iſt in Halberſtadt.

Die nicht waffenfähige Bevölkerung ſorgte für „Wach-
korn und Burgkorn“ und durfte, wenn der Feind kam,
in die Burg fliehen. Daß Heinrich I. die Hunnen ſchlug, macht
ihn zu einem der größten Feldherrn und vor allem Organiſa-
toren der Weltgeſchichte. „Die Flammen loderten von Berg zu
Berg, hüte dich, Hunne.“ Burgward Ritteburg haben
wir das Riade von 9383 zu ſuchen.

Mit dem Ausſterben der Ludolfinger riß das Band um
Thüringen und Sachſen, um erſt 1315 in der Provinz Sachſen
wieder neu geknüpft zu werden-

Die den Karolingern folgenden Fürſtenhäuſer ähneln ſich
in ihrem Schickſal. Die Größe des Anfangs. wird nie wieder er-
reicht. Karolinger, Sachſen, Salier, Hohenſtaufen und
Hohenzollern. Wer wird da nicht nachdenken müſſen? Am
9. November 1918 waren gerade 1000 Jahre vorbei ſeit der
Königswahl von Heinrich dem Vogler. Wie weit iſt ihr Weg!

Jm Herzen Deutſchlands wurzelte ihre Kraft, aber ſie ſelbſt
ſchlugen keine Wurzel. Eine unſelige „duplerx potestas“ wurde
ibr und des Volkes Schickſal. Keiner von des großen Karl
Nachfolgern betrat Thüringen- Sachſen je wieder. Otto I.
war bei aller Macht ſchon der Anfang zum Niedergang; ſeine
erſte Frau iſt aus Schottland, und die zweite, die Mutter des
nachmaligen Kaiſers Otto II., war Jtalienerin. Ottos II. Ge-
mahlin iſt Theophano, und ſein Sohn Otto III. nannte Deutſch
land ein Barbarenland. Konrad, der Salier, kam im Triumph
1024 nach Wallhauſen am 22. 3. und weilte hier oft mit ſeiner
vergötterten Gemahlin Giſela von Merſeburg. Heinrich III.,
von dem auch eine Wallhäuſer Urkunde erhalten iſt, ſchlug durch
ſeine römiſch-kirchliche Einſtellung die Brücke, über die ſein
Sohn Heinrich IV. nach Jtalien, nach Canoſſa, mußte.
Heinrich IV. war als Kind ſeiner Mutter Agnes hier. Unter
ſeiner Regierung begann der poartikulariſtiſche Gegenſatz
zwiſchen Süd und Norddeutſchland: „Hie Welf“ „Hie Waib-
ling“, der ſich noch unter ſeinem Sohne Heinrich V. fortſetzt
und auch in Barbaroſſas Kämpfen mit Heinrich dem Löwen bis
zur Ausſöhnung in Tilleda wirkſam iſt. Ob unter Heinrich IV.
Wallhauſen auch antikaiſerlich war, läßt ſich heute wohl nicht
mehr feſtſtellen, ſicher iſt aber, daß Graf Berengar von Sanger-
hauſen als Feind des Kaiſers kämpfte bei Nägelſtedt an der
Unſtrut am 12. 6. 1075. Zum Kampfe gegen die Sachſen ſam-
melte Heinrich V. 1115 ſeine Truppen in Wallhauſen auf dem
Flurſtück, das noch heute „Heergölle“ heißt. Generaliſſimus
war Graf Hoher von Mangfeld, der für ſeinen Sieg Herzog von
Sachſen werden ſollte. Die Schlacht am Welfesholz, am
11. 2. 1115, ging verloren, und den Heldentod des Grafen
Hoyer erinnert noch heute ein Gedenkſtein mitten auf dem
Schlachtfelde mit der Jnſchrift:

„Jch. Graf Hoyer, ungeboren, hab noch nie eine
Schlacht verloren,

ſo wahr ich greif in dieſen Stein, auch dieſe
Schlacht ſoll meine ſein.“

Den Rückzug leitete der ſchon erwähnte Präfekt Hermann von
Wallhauſen. Am Abend des nächſten Tages ging die Pfalz
Wallhauſen in Flammen auf

Die letzten Tage kaiſerlichen Glanzes brachte Barbaroſſas
Reichstag im Jahre 1169, vom 1. bis 5. 2., deſſen Andenken die
Jahrbücher von Pöhlde bewahrten durch den kurzen und dunklen
Bericht, er habe den Frieden erneuert und die Friedenszer
ſtörer mit ſich fort geführt. Als letzter ſoll Kaiſer Friedrich II.
in Wallhauſen geweſen ſein und die Kapelle sancti Martini mit
all ihren Einkünften dem wegen der Sittenloſigkeit ſeiner Jn
ſaſſen in ein Mönchskloſter umgewandelten Nonnenkloſter zum
Heiligen reuz, einer Gründung der Königin Mathilde, in Nord
hauſen, geſchenkt haben.

Mitteldeutſchland als Einheit
Was iſt „mitteldeutſch“? Wirtſchaft und Kultur.

zweite „Eſſen“,
Wir fühlen uns als Mitteldeutſche, d. h. als Bewohner des

Landes der Mitte, das zwiſchen Norden und Süden liegt, ein
gekeilt zwiſchen Traditionen kultureller und wirtſchaftlicher
Art, die in ganz verſchiedene Richtungen weiſen. Mitteldeutſch
land iſt aus dieſem Grunde Jahrhunderte hindurch nichts
weiter geweſen als Transportland. Heute gewinnt es Eigen-
bedeutung durch ſeine Jnduſtrie, die aber noch ziemlich jung iſt,
und der wir es verdanken, daß wir ſo etwas wie eine Einheit
werden.

Man iſt ſich aber auch heute noch nicht einig darüber, was
eigentlich zu Mitteldeutſchland gehört. Provinz Sachſen deckt
ſich nicht durchaus mit dieſem Begriff, denn ſie hat im Norden
Teile, die wir nicht ohne weiteres zu Mitteldeutſchland rechnen
und umfaßt an der Oſt- und Weſtgrenze nicht die Gebiete, die
ſich noch als Mitteldeutſch fühlen. Eben weil ſich erſt in unſeren
Tagen eine Art von wirtſchaftlichem Begriff Mitteldeutſch.and
herausbildet, beginnt man darunter das Gebiet der mitteldeut-
ſchen Braunkohle zu verſtehen.

Will man einige feſte Punkte angeben, durch die Mittel
deutſchland begrenzt wird, ſo kann man etwa nennen: Magde-
burg mit ſeinem engeren Bezirk, die Oſtgrenze des Harzes, das
Gebiet der mittleren und unteren Unſtrut, Naumburg, die
Landſchaft zwiſchen Weißenfels und Zeitz. Jm Oſten grenzt die
Elbe Mitteldeutſchland an jenem Punkte ab, wo es vom Frein-
ſtaat Sachſen geſchnitten wird. Ob man dieſen Freiſtaat zu
Mitteldeutſchland rechnen ſoll, iſt eine ſehr ſchwierige Frage,

Das

Beil 522 Holle ſchen 5estaa
wie Prof. Aubien,
Halle, in ſeiner Studie „Entwicklung
deutſchen Jnduſtrie“ ausdrücklich betont.

Die Wiſſenſchaft wird den Begriff „Mitteldeutſchla
klären müſſen und dabei dem A auf Der geſchichtlich
wicklung Rechnung tragen. Bis dahin benutz e e

ra

der Wirtſchaftshiſtoriker der PBedeutung e

en wir iunbefangen und gefühlsmäßig; es wird ſich dann gagg

ſtellen, daß ſich Gewohnheiten des Volkes durch wiſſenſchate
Bemühungen nicht korrigieren laſſen. ftlih

Jntereſſant iſt, zu verfolgen, wie unſer Land der
durch eine große Tradition in den vergangenen Jahrhunde
kulturell zuſammengeſchweißt iſt. Die Schönheit unſerer m
deutſchen Dome, die Kunſt unſerer großen Meiſter wie Vvah un
Händel, der Reichtum der Volksſage bildete eine innere Eine
heraus. Zudem war NRiltteldeutſchland das Heimat an
Luthers, der den Grund für eine Einheit des Empfindens de
durch legte, daß er den ſächſiſchen Kangleiſtil zum Ausg
punkt für die Gewinnung der deutſchen Sprech- und S
weiſe nahm. Dieſem Bergmannsſohn aus Mangsfeld bah
wir unendlich viel zu verdanken, gerade wir Mitteldeutſchen
die das Zentrum der mächtigen Bewegung wurde,
Wittenberg ausging.

ſche Entwicklung wie auf drei mächtigen Pfeilern ruht, Weim
Wittenberg, Wartburg. Es ſind Denkmäler deutſcher Geſchihe
Quellen deutſcher Kraft. Jede von ihnen bedeutet einen S tig
vorwärts zur deutſchen Einheit. Jn Wittenberg
Deutſcher ſein Deutſchum und lehnte ſich auf gegen den welſchen
Papſt; auf der Wartburg fand dieſer ſelbe Mann das Band
der deutſchen Sprache in Weimar ſetzte ſich der Adel deutſchen
Denkens und Fühlens in einer Feinheit durch, die alle Welt be
wunderte.
ſeſt verknüpft mit der deutſchen Vergangenheit und der deutſ
Zukunft, wie immer ſie ſich geſtalten mag, denn Luther und
Goethe kann das deutſche Volk nicht entbehren.

Jm Augenblick fühlen wir die
wiegt. Man ſpricht von Halle als dem zweiten „Eſſen“, ja von
dem „Wirtſchaftsherz Deutſchlands“. Dieſe Stadt wird immer
mehr ein Zentralort für Tagungen und einer der wichtigſten
Eiſenbahnknoterpunkte Deutſchlands überhaupt. Einer ruhj
geren Zeit erſt wird es vorbehalten bleiben, die kulturellen
Linien, die heute durch Jnduſtriegründungen verdeckt ind,
wieder ſtärker zu betonen und damit auf Zuſammenhänge hin

Dr. H.zuweiſen, die ovganiſch gewachſen ſind.

Nacht in Clausthal
Von Ludwig Bäte.

Wir gehen nach dem Vortragsabend noch durch die Gaſſen der
hochgelegenen, geiſtig lebendigen Harzſtadt. Der Wind weht von
den Höhen mit tiefem, dunklem, faſt herbſtlichem Brauſen. Un
willkürlich zieht man den leichten Sommermantel feſter. Der
Mond kommt einen Augenblick durch. Dort die Berggakademie, da
vor die mächtige, ganz aus Holz gebaute evangeliſche Kirche mit

Studenten, die lär
mend von der Kneipe heimkehren, ein fahler, taſtender Lichtſchein
den beiden bleigedeckten, barocken Hauben.

von 4ringene- Erzaufbereitungsſtelle. Es ſchlägt elf.
ötzlich

Mein Begleiter beugt ſich lächelnd zu mir herüber: „Ja, wir haben
noch unſere alten Nachtwächter. Man hatte ſie anfangs abge
ſchafft, und es mag ſein, daß ſie hier und da den Dieben das
Handwerk erleichterten, da ihr Horn immer den Aufenthaltsort
angab, aber man hing doch an ihnen, u ſo wie am Johannes

rfeuer, »Erntekranz, abgeſtimmten Herdengeläut und der ehrwür-
digen Kurrende,
ſingen auch noch, obwohl keine Vorſchrift darüber beſteht.“

Das mußte ich hören.
Wir gehen der Wachſtube zu, eine lange,

hausſtraße, die jeder Senke nachgibt,
warm durch die halboffenen Läden in die Nacht.
Niſchen eines Torbogens gedrückt, ſchlafen zwei Wächter. Das
Kupferhorn hängt tief an
zufrieden auf dem r vor der kalten Luft geſchützten Leibe.
Der Hund knurrt, legt ſich dann aber geduldig wieder hin.

Der eine richtet ſich plötzlich halb auf un
fällig ſeinem Nachbarn zu. Wir merken,
ſprechen. Sie lachen. ir drücken uns tiefer
einer hohen, verwetterten Steintreppe.

daß ſie über un
in den Schatten

nach der Uhr: „Na, da woll'n mer mal!“
Beide ſtehen auf und reden miteinander. Wir ſind ganz ſtill

Die brennende Zigarre berge ich in der hohlen Hand.
Da hebt die Uhr der katholiſchen r an. Zwölfl Die

andere fällt 449 ein. Wir ſehen wieder e
leiſe fortgeſchlichen und uns verdutzt ſtehen laſſen. Ganz in
Ferne hören wir ihren Ruf und einen windzerriſſenen, undeub
lichen Reim.

Aber die Nacht iſt lang, und wir haben Zeit. Um eins ſind
wir vorſichtiger.

Von der Bremer Höhe, einem alten Windmühlenberg, geht
der Blick weit ins nächtliche Land. Unten Zellerfeld, darunter
Wildemann, rechts die breiten Spiegel der Teiche, deren Waſſer
kraft früher mechaniſch die Werke trieb, heute jedoch in Strom
umgeformt wird Schräg darüber der Brocken, erhaben ſelbſt

der ſechshundert Meter hohen Harzoberfläche aus. Der
rocken

Raabes raunender Zauberberg. Schächte deutſchen Lebens
brechen ſtürzend auf. Hat je ein Volk einen Berg mit ſoviel
Weisheit, Schönheit und lächelnder Liebe umſponnen?
Griechen, vielleicht auch noch die Japaner. Aber hier iſt Deutſch
land, ernſte, brauſende Nacht mit zuckendem Mondlicht und
flirrenden, unruhigen Sternen. Nacht voller Träume undSchwere, Dichterſtunde! Fern ragen, nur gefühlt, zwei andere
heilige Höhen, der Kyffhäuſer und die Erhebung der Wartburg.
Wer r Wind wühlt ſich durch das karge Gras und das armſelige

etreide.
hebe meine Augen auf zu den Bergen, von denen mit

Hilfe kommt!“
Dreiviertel eins!
Wir gehen bis zur Schulſtraße. Eins.
Wieder das dumpfe Blaſen. Und dann

ſtimme:
Ein Gott iſt nur in der Welt,
dem ſei alles heimgeſtellt! nBrockengeiſter irren durch die Nacht. Aber die Wächter hulen

hell die Wächter

Heim und Herd, hüten Schlaf und Träume.

Mitie

gang

Es ſind die drei großen „W“, auf denen die geiſtige dent

entdeckte ein

Durch dieſe Kultuvorte ſind wir Mitteldeutſchen

r kultuvelle Tradition
weniger ſtark, weil das wirtſchaftliche Moment zu ſehr über

ein dumpfes Tuten, das hier und da Echo findet

und ſo hat man ſie wieder eingeführt. Einige

gerade Schindel
Ein Licht gleitet
Nebenan, in die

er Seite, die Hände ruhen breit und

beugt ſich ſchwer

Der erſte ſchaut, ſich
einen Augenblick aus dem Dunkel ſeiner Torwölbung biegend,

in. Beide haben 4
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ße Wo e S u ch eW 9 Central-Bodenkrecit. Aktiengesellschaft S c
a 5 SD los g vcingen rum freihändigen Verkaut: S Artern a d. U., Waſſerſtr. 13
e ans ere auf Feingoldwert abgesteltten, EinWie an der Berliner Börse bereits amtlich notierten Hausmädchen,

el
t W Ja u unCentral Cold Ptandhrlefe hKurs 860 Sthckzinsen ab I. Jan. e. sind hierin enthalten) e Der weiteste Weg fohnt sich S Du enane dieſe

um sich persönlich zu überzeugen,od. Com.- Schuldverschrelhungen d a i n la r r I Mieetoeſuche
es SDamen- Hüte(Stückzinsen ab 1. Jan. c. sind hierin enthalten) rm ter Kurs 83 7 in riesenhafter Auswahl halten. 5 Woi füragngerinn „ngelegte Kapital verzinst sich hiernach bei diesen Werten v äerrenzjos u nung

Wrrny mit 9, a W. Eferten Lnler P. R. 1627 anen 53 di M. 77.50 Selten günstiger Einkauf für Putzmacherinnen! N. 73. 50 die Seſchäftsſtele dieſ. Zeitung.n übernon gung der Anleihen bis Ende 1930 ausgeschlossen e Er“e er 13 Uprn die 12. Matgückzablung ertoigt zu 1009h, Acd. Kifineel, G. m. D. III. 7 wo dinner
Sratet fit Haus der Hifre, Leipziger Straße 69. ereeeeeeei und Verl gie sind erhältſich zum jeweiligen Börsenkurse sowohl bei uns die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung.

ch bei den bekannten Zahlstellen und den übrigen

c S Mdſternliſtenmild weiſe machlaerſaunt Blumigſchön
ngskoſten en a Co. B. W.a Magdische Central Bodenkredit Axtiengesellsehaft S 2
vinn W 7. Unter den Lind 48/49 Hotlieteranten. Sang kräftiges Mädchenn t Berlin NW 7, Unter den Linden 48/4 Wratzke Steiger, poststr. 910
ganten a wen u Juwelen Gold Silher. 2. Stuben- Bowlenweinement mm m G mädchen Weiss w eineurde Genet Der Neu- Eingang Rittergut RotweineGieſches e

eſches Er eines weiteren Waggons Groſz-Kayna. 5n Drekden Jetall- unch Kinderbettstellen BVahnſtation Frankleben. A. Reichardt jun.,
Geſucht zum 1. Mat 1926 Burgstraße Nr. Fernruf Nr. em.

Dividend ufs Land einfachenehnig und Patentmatratzen *Jun fer haus denn gestattet mir auch darin ein 39 t Für meinen Sohn, lteren deler, trockener
eu in den 9 Oſter Angebot

friedi in irn R konkurrenzlos billigen Preisen zu
s gdre M nachen. Zur zwanglosen Besichtigung

e einer Bettenausstellang lade ich ein.rtragreich nbericht Edenso vorteilhaft biete ich an Auflege-
wünſchen I natratzen, Federdetten, Betttedern,
t und im joletts, Drelle, Stepp- a. Daunendeckenim

nkonto d Zahlungserleichterungen.
Quer Rpettenhaus Bruno Paris,
Konſums Änleine Vlrichstraße 2. Eingang

vorerſt I Kanzleigasse. 2 Minuten vom Markt.

Mitte der Wer J., die etwasa le a efſerl t. isa b tn de ehe aſeederengen e t en W
erbeten an das Gräfl che tRentamt Meisdorf a. H. f. gr. ob wirtl. u voeormiefen.
Mansfelder Gedirgskreis). terdilden dann. Droße Wallſtraße 9.

Etellengeſuche h I eddverteht
e Kaufmänniſcher e Leestelle 500 Md Nauſmann, re brauche it eir o re gegen gute Sicherheit auf eincedig, ſirm in Kolonialwaren gerore r Jahr von ſtrebſamen Hand

r Stenog gug fie Geſchäftsſtelle d. Blattes. werker geſucht. Offert. unter
Lohnbuchhaltung, teuer Q. T. 1575 an die Geſchäftsobachten, d e r b 3i Thron Rot- und Weilßweine Südweine e e Stent are Junges Mädchen, ne dieſer geiung

ner un mit mtlichen bRahmenRahmen Bhtroarbeiten vertraut, ſucht Lyzeumsbildung, muſtkaliſch.nhang mit Sekt für ſofort oder ſpäter kinderlieb, im Haushalt und Kaufgeſuchen x d z NäPreis Aufgabe! Bovwienweine Beerenweins Stellung t S s3 gut t. eet rrrrreeeeerail Rum Arrak Weinbrand e rukre ſucht Stellung Rohrplatten-
Sntwiſi G MOo9eS Angebote unter P. Z. 1555 23Abſchluß an die Geſchäftsſt. d. Blattes. S tu ea In dieſer J Die Worte dieſes Rätſels müſſen bei richtiger S 5 5 r 533 5 r L k 93 1 G

m e v en e III1. Muſikinſtrument, 2. eine Stadt in Ftalien, mit vollem Familienanſchluß.die durch einen männl. Vornamen, 4. ein Stacheltier, 4 r StahlhelmKamerad. Beruf:e hervorrugend, prelswert, in größter Auswahl n ter Elfriede Schlimbach,9 usgleichs g Jeder oser e ähe ane und war Stadt) Verkäufeerhält aus m rteſ am Harz.77 großen Prämienverteilung Servieren ſu in welcher Prämien im Geſamtwerte bis e e austoehtore ln 49 00 0 Gm. S 2 2 L L E m ar Gebildetes, junges m e
gratis zur Verteilung gelangen, R e 1 alt, 8 eR z e der vent V Leip ziger Str a 3 n h e i Wagendie Einſendung der Löſung verpflichtet Sie zu auer reſp. San r n be Vauſe, 9Betonpolierer Familienanſchluß Bebingung. gebaut 1923 preiswert zunich 18.

5 to date, S x Sr. t e e e 4 W ſucht Stellung, Akkord oder Erna Richter e 7.Pirola Sofort nach Eingang Jhrer Löſung erhalten See e See e S Lohn. auch außerhalb. Off.T Sie Nachricht, ob dieſelbe richtig iſt und S S 4 e S unter Qu. J. 1564 an die Süvbenau, Hauptſtraße 18.agen ein welche Prämie Sie erhalten. e Tuchti e e e n ine 16 jähri emeabgegeben. J Der Löſung ditten wir 10 Pf. für Druchſachen, wir bitten unſere geehrten Leſer e eSchreiblohn. Porto uſw. beizufügen. Sattler un Ein älterer erfahrener, echt mu Nnderl heit. Weſen F 5 P S J
ot 9 I Srbis Vertriebs Geſellſchaft m. b. H., nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen. deutſchgeſinnterMünſter in Weſtfalen 413. e Polſterer Schweinemeifter Aufnahme als 1 Jahr alt, verkauftnruf 198 ſtellt ſofort ein t er Klein Kayna Nr. 80.e S t nderweitie EFEteuenangebote r wert n mee Haustochterund etwas Maſt. War in für 165. Mai oder ſpät fGroße landwirtſchaftliche n wie von Gr ſt letzter Stellung 8 Jahre. Gute Jeößerem oder eDrro Schtenht eſten e ſind vorhanden förſterei. Häuslicher und ge nu ventar- Auktion Be irksvertretun z an orßeäung gwünſs. güſdaſit. Familienanſchiuß

2 Suche zum 165. April ein Wird um eſſeperg tung er Bedingung. (Fuchskreuzung Dä7 beten. Erkundi gen übe zung Däne undzwwerläſſiges, ehrliches meine Tatigten toanen e Paul Ben ſch, alwin Jediſg Kieinehugel

eustag, den 7. d. Mts. ab vormittags 7 Fernr findet im Gute Nr. 19 zu Röſſen bei Merſe eines gri g v Fern Stettin, Gr. Oderſtraße 29.Der Verkauf des geſamten vorhand. leb u. es größeren Verſicherunge konzerns an Herren Karl Sternderg Schweinemſtr re7 uventars wegen Aufgabe der Wirtſchaſt beſſerer Kreiſe zu vergeben. Höchſte Bezüge, tat Lüttgenr de h Miet eſuche eW ich meiſtbietend gegen Barzahlung ſtatt als kräftige Unterſtützung und bei guten Leiſtun en jicht unter 16 Jahren. bei Oſterwieck (Harz). g
Lierde Dänen, 3 trag. u. 2 neumilch Gehalt und Speſen, werden zugeſichert. Angebote Gaſthof zur Erholung

9Jungrinder, 2 Kälber, 3 Schafe, 1 Ziege 6863 an Rudolf Moſſe, Brü üfiverLämmern, 2 Zuchtiauen, 5 große Schweine, unter V. D. 9893 an Rudo e Creisfeld bei Eisleben
fel, 1 Ganſe dav. 2 m. ungew), Stamm T T J in der vater ländiſchen Bewegunger. kompl. Dreſchſatz. 4 Rüſt-, 1 Kaſten-, er ausgenoſſin. zriſtenzlos, m. Hochſchulbinbung,ſchwagen, 1 Break, Ableger. Grasmaher Na 1b. r Snu. Ficht Stelung giuch weder Fesneht zum 185. 4. bis 1. 5. oder 15. 5. 25,
Reinigungs Häckiel- und Kartoffelrode 2 2 Hausgen. far ſtädtiſchen Land Srdie Wwhäſen d y ſinderloses Ehepaar, selbst ändiger Kautmannine Schrotmühle Kreisſäge Schleppharke, tenoty istin pfarrhaushalt (3 Perſonen). mit eigenem Gesehäft, 2-3 Zimmer, Küchenbe-

let,e Wltiva ter 2 Jgel. Markeur r e )hnutzung, Madchenkammer, am liebsten bei ein-voſtlgen ij. u. hölz. Eagen Se nbumee Ja mit guter Schulbildung, flott in der Pfarrhaus Gulow bei d ente wues e en W r
malwage, Rennſchliſten, viele and. Acker Aufnahme und Obertragung, wird p. J Beamter rorhanden. Offerten unter P. V. 1554 an fo

Handel Wirtſchaſtögegenſtände. Alles in sofort von einer hiesigen größeren i Aprik w. 9 Geschaftestelſe dieser Zeitung erbeten.urgerst en Zuſtande, Beſichtianna 2 Stunden vor- Firma gesucht. Bewerbungen mit Unsere g8 Jahre alt. ſucht Be
Ferar, göſen iſt Halteſtelle der Überlandbahn Merſe- Zeugnisabschriften. Lebensſauf und Wirtſchafterin ſhäftigung, auch Heimarbeit.

enberg und Staatsbahn Merſeburg- Bild unter G. G. 1570 an die Angebote unter A. N, 1597
S ppur- Geschàäftsstelle dieser Zeitung. mit Erfahrung im Kochen und an die Geſchäftsft. d. Blattes.Alb t k in der Geflügelzucht. Lebens-er ran e, S g v v u lauf, Zeugnisabſchriften undbeeid. Auktionator, e r Peen mh au Elli Heiwern, RitterMerſeburg, Fernruf 635. ut Schlotdeim bei Mühl Kutſcher,g In ärztlichen Haushalt wird ein beſſeres, national e B. T. eilt „erhegaten ehe in beſter Geſchäftslage

T „Wasche mit nahen e HerG Ha denen den nübernehme auch Jagdſchutz. ausgeſchloſſen.o nie ſof ſah eder einſeche die ſ len dänsngh de Hausarbeiten 5 n W c chaft n rn S eofort geſucht o nfa tütze, die allen häuslichen verrichten und lken kann, m Nähen beroandert. W.ſtraße l. Arbeiten unierzieht, kinderlieb an mit guten Zeugniſſen. Fees oder ſpäteſtens u Kurt Baumann, rüderſtraßße 4, erbeten.
g Aufwartung und Waſchfrau vorhanden. 16. April geſucht. Bewer Werdan (Sachſen), mHalle (Saale), Gr. Steinſtraße 74, II. bungen an Uickel. Brotterode, Ronneburger Straße 61.
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(Geburtsanzeige.

Heute wurde uns ein gesundes

Mädeh en
geboren.

Halle (Saale), den 3. April 1925.

Rechtsanwalt John
und Frau

Anni geb. Schippling.

90000000000000000000ſ

DankKksagung.
Allen denen, die beim Heimgange

unseres teuren Entschlafenen, des
Architekten B. D. A.

Ofto Glaw
unser Leid haben tragen helfen, sagen

wir hierdurch nur auf diesem Wege un-
seren tiefempfundenen Dank.

Halle a. S., den 2. April 1925.
In stiller Trauer

Marianne GIawgeb. Meyer
nebst Kindern und Angehörigen.

Danksagung.
Statt Karten

Für die überaus herzliche Anteil-
nahme sowie für die reichen Kranz-
spenden anläblich des Heimgangs
unserer lieben

Mariannmo
sprechen wir allen, besonders auch

errn Pastor Barbe für die trostreichen
Worte in der Kapelle und am Grabe
unsern herzlichsten Dank aus,

Halle-Saale, 3. April 1925.,
im Namen

der trauernden Hinterbliebenen
Frau Wartenberg W w.

Sonnabend 7, Uhr
Orpheus in der

Unterwelt
Purydice: Eva Graf a. C.

Sonntag 7h, Uhr

Tiefland.
Martha: Welft a, G.
Nuri: Kirchhottk,
Pedro: Berghokt.
Jebastiano: kerzmann,
Nando: Kathammer

Ende 10/, Uhr.
Montag 7, Uhr

Einmaliges Gaſtſpiel
Paul Wegener

mit seinem Ensemble

Raschhoffs
von Sudermann.

Hüllers Hotel
Hersehure.,

Jeden Mittwoch und
Sonntag

/25 Uhr-Tee,
ab 8 Uhr

Gesellschaftsabend
mit Tanz

(Abendanzug unerläblich

Gustav Liebermann,
Geiststr. 42,

Ecke Thalia- Säle,
Haus feiner

Herren Ausstattung
olog. Damenwäsche

aparter Handschuhe
Strumpf-Woll waren

Spielwaren,

der Brennmelster

Zöpte von 3 Dſark an
Sämtliche Ersatzteile für moderne
Frisuren, gröbte Auswahl, billigste Preise
Versand nach Einsendung einer Haarprobe

Damen-Kopfwäsche 1 Mxk. on

4ede Hausfrau lobf:

weil er sehr ergiebig ist. In
lebensmiftelqeschäften zu haben
Dieser Bohnenkoffee wird nur
in Originaltüten verkauft.

M ö
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e Sport- u,Regenhüte
wasserdicht

sehr kleidsam,

Am 30. März verstarb nach kurzer, schwerer Krankheit

Herr Friedrich Hillmer.,
in aufopfernder Tätigkeit und treuer Pflichterfüllung hat er 34 jahre
die Brennerei, Licht- und Kraft- Anlage meines Rittergutes geleitet.

Sein Andenken werde ich stets in Ehren halten.

Georg Nagel,
Rittergutsbesitzer.

Rittergut Krosigk, den 2. April 1925.

Segen des Mans
lelder Bergbaues.

5 Stück
echt silberne

vollständigoe
Becterh-

ausstattungen

J-—
jedes Stück 800 und

Tittel, Halle,
gestempelt, empfiehlt

einzeln,

in Dutzenden
und in

ganzen Aus-

stattungen
m

Zu billlgsten Preisen

als vorzügliche

Kapital Anlage
Aweberſſte,

grösstes
besteckhaus

Münieldeuischands.

Goldene
Medaillen 1921 und 1922.

4*
nur

Ganze Namen oder Vor
namen käßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rot),
Schrift auf weiß. Bande.
H. Schnee Nacht.

Gr. Steinſtr. 84.

Pikfein,
e e bau' ieh Dir

See C
i

Korbetuhl, Peddiggarnitur;
Beiz' wie neu auch Deine alte.

Fritz FrelfPüllal,

„Bubi. Herrenstraß““ behbalte!
V eine

Weingrobhandlung
Gelststraße II
Preiswerte

La

Geiststrabe 29.

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

Auurdnrinnnn II

nur bei unſeren IJnſerenten einzukaufen.
Hoſenträger

Mocernes Theater.
BI

Täglich abends 8.15 Uhr:Das Intern. Varfete

Gastspiele: Joe Labeéro.

Sonntag Ball.nach der
Vorstellung

Prirmea Weine Likère

III

Zum Osterfest
empfehle

Schokolade Kakao
Pralinen Bonbons

nur erstklassige Fabrikate

Gefüllte Ostereler und Attrappen
in geschmackv. Ausführung zu solid. Preisen.

Hermann sSöndder, vormals

obere Leipziger Strabe 61/62,
im Hause der Hall. Zeitung.

Frühjahrs- Hüte

e

M B2EITEM

DEUTCHER HUT-VERTRſt
Obere heipzigerstr. 6162 Gr. Virienstr, 99 Das

e

Can

nungs- AusJnnung ſchuß zu Halle a. 5] wehl z
in großer Auswahl Geſellenſtücks Ausſtellung e

u

am Sonntag, den 5. April, mittags 1 Uhr bis abends 6empfiehlt den S. und Dienstag en 7. April von 10 Uhr 6 un R 216 Sti

w der EsTalamtſchule, Dreyhauptſtraſze 3. men,!
ber 300 Ausſteller, darunter 70 Damenſchneiderinnen und 80 Putzmacherinnen 6

9 Eintrittspreis 50 Pfennige. pieckBra

Leipziger Straße 74 wählt.Der
Anfragen
auf Förde

—Ä.—ÜÖÜtGb e e e I StaatsmitErſtes Spezialgeſchäft für fiſchereigute Strumpfwaren und Schutz zuund Trikotagen. vorteillhaft Die ewie sie in dies. Saison bei Die IMeastke A. Kün2sl an Friſchkaufen, Kö Siwirken nirgends kaufen. durch dieLück Mitteistr Faſſung el err, 1. beiIteste Handlung nächſt 25(nam Platae. Unterſtverſtändige

Lederhandlung zuperNeunhäuser 5 2 zurausreich

Gute halts zurFensterleder Die AHierar
ſamer Ber

Damen-, Herren
ſo

uncl Nindler- Abg.VerordnunJaßrräcler enLandtagesatet2 77 J ort präſidentenAlle Rahmen- iſber avrüche werden w. S rfachgemäß und e W s 115.- Mischnellzt. repariert. e W e T der nFahrrad Arold, e ſf teube g Orei ff. errHackebornstr. 4a. r c er r et de Obſtru
l Weg SeſcußunfHaltbare, gute habe der SSochuhsenkel werUnterbrechu

empfiehlt H. Schnese Heht., HFrinmali ger Lehrgangl! nerstag derGr. Steinstrasse 84. M Kein Apparat, keine Hypnose, kein Lehrbuch. der Oſten

ja Eiderfettkä Stellea Eiderfettkäſe, 0 fen. Bis9 Pfund Mark 6, franko o M üften geſeſfdampfkäſefabrik, Rendsburg Bei dieKranken- Wer sein Kind lieb hat mina
f iti s wie Stottern, Stamwen Nein.i el s be ehe gehe R Se S e e Be e e t ea r u des Kindes und sind für den erwachsenen Menschen ein tlemmris in izepri

Vorwärtskommen. Eine seltene Gelegenheit zur tatsächlichen Beseitiguos Ruhe w
mit Gummireifen zu verkaufen. dieser Sprachstörungen bieten die Spezial Un ter u ſprechen.
Bernburger Strafe 29 H. Ssprachgestörte in Halle, Halberstädterstrabe S, Die Sif
Sute Suitarre Einzellektionen Die z1ebſt i für r 7 jeder F. Tage 23 aber n ſtunde wiedeWochentags von 9 6. t n 2ne mo ung Da zu diesen nein h r ne b ekchrangfe Teilnehmer Vizepräj

billig zu verkaufen. Offert. unter aufgenommen werden kann, liegt rascheste Anmeldung im eigensten Inte er AeQ. L. 1567 an die Geſchäfts Rednerſtelle dieſer Zeitung. Diese enorm
niedrigen Preise!Gut erhaltener

h ungKaufverptlichtung.

A. Kün2el
G. m. b. H.,

XKRincierv-
w a g enſehr große Auswahl.

Sehneell acht. Gr. Steinstr. 84. zu verkaufen. Reilſtr. 161I. Leipziger Straße Nr 69.,

fie Moſſe aller Art lietert ausserst re
Gueh- u. Kunsturuckere! Otto

Halle a. S.. leiprzigerstt
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